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Die Feuerprobe 

Daß politische Barometer zeigt noch immer 
auf Sturm. Die schwarze Tagesehronik weißt 
keine wesentlichen Veränderungen auf. Da heißt 
es immer wieder: Schüsse, Bomben, Verletzte, 
Tote* Gibt es einen Tag keine jüdischen Opfer, 
dann atmet man erleichtert auf und meint, nun 
werde es endlich doch ruhiger* Und am näch¬ 
sten Tag widerlegt dich der fast schon stereo¬ 
type schwarze Band auf der Titelseite der 
hebräischen Tageszeitungen, Schon wieder ein 
neues Opfer?. Ja, schon wieder! 

Und doch, trotz der gleichbleibenden düste¬ 
ren Situation spürt man immer deutlicher, daß 
6 3n neuer Abschnitt naht, der unser 
Interesse auf eine ganz andere Ebene lenken 
wird Anfang September soll die „k ö n i g - 
liehe Kommission“ ins Land kommen, 
z u u n ters n c he n, B es ch werd e n entgege nzuneh m en 
und neue Richtlinien aufzustellen* Der jüdische 
Jisehuw sieht dem Kommen der „fünf unpartei¬ 
ischen Engländer“, als deren Hauptqualifikation 
Ihr bisheriges Desinteressement an allen Palä- 
sfcinaproblemen statuiert wurde und die jetzt 
plötzlich die Rolle eines deus ex machina über¬ 
nehmen sollen, mit einer gehörigen Por¬ 
tion Skepsis entgegen. Man hat schon 
genug Erfahrungen mit solchen Gutachtern, die 
ängstlich bemüht sind, die Pose der „Unpartei¬ 
lichkeit zu wahren und vielleicht gerade darum 
eo leicht Partei ergreifen, die am 
grünen Tisch, aber doch in einem Lande, das 
noch vom Unruhefieber geschüttelt wird, zu 
glatten und darum meist allzu 
simplen Lösungen zu gelangen 
trachten. Die Kommission wird im Lande 
eine einigermaßen abstruse Situation vorfioden. 
Sie wird den Gang der Unnihen rurüek- 
verfoigen und auf folgende Situation Stoßen: 
Am J 9, und 2.0. April werden M JafrE* -^gefaJir 
zwanzig friedliche und mchteahneDde jüdische 
Bürger von zu Untaten aufgestaahalten arabi¬ 
schen Massen überfallen und erschlagen. Darauf¬ 
hin beginnt zwei Tage später ein Proteststreik, 
Der Juden, die allen Grund hätten, ihre Erregung 
hinau-szuschreien? Kein, die Araber streiken. 
Ihre politischen Parteien finden kein einziges 
Wort gegen die abscheulichen Morde von Jaffa,, 
nehmen alsdann eine fast mehr als w o h 1 w t o I - 
lende Haltung zu den hinterhälti¬ 
gen Verbrechen der arabischen 
Terrorbanden e 5 n. die sie lediglich dem 
Konto der „kochenden Volksseele“ 
zuschreiben* Sie aber, die arabischen Politiker, 
erheben in dieser Atmosphäre von Blut und 
Feuer ihre Forderungen, die samt und sonders 
auf eine Aufhebung des Palästina* 
man dato hinauslaufen. Die englische Regie¬ 
rung erklärt prompt und kategorisch, daß da¬ 
von keine Rede sein könne. Und schickt eine 
Kommission ins Land, um die arabischen „Be¬ 
schwerden“ zu prüfen. Hier endet und beginnt 
wieder der Zauberkreis. 

Welche Beschwerden? In Jaffa, wurden Juden 
ermordet. Geschossen wunde auf jüdische Auto¬ 
busse, Vorstädte, Siedlungen, Verbrannt wur¬ 
den jüdische Ernten, Baumfrevel in jüdischen 
Wäldern und Gärten angerichtet, Bomben wur¬ 
den auf jüdische Häuser geworfen. Und so 
weiter. Und so weiter. Die Position der arabi¬ 
schen Wortführer muß darum vor der Kommis¬ 
sion reich lieh labil sein, wenn cs ihnen nicht ge¬ 
lingt, die ganze Verhandlungepro- 
z edu r auf eJnganz anderes Geleise 
zu schieben. 

Sie werden wie 1930 eine grundsätz¬ 
liche Behandlung des Mandate 
herbeiführen, die gar nicht in der Kom¬ 
petenz dieser Kommission liegt, deren Auftrag 
jedoch an einigen mehrdeutigen Stellen auch 
eine solche Frageaufroihing zuläßt. Und die 
Herren der Kommission, die ja quasi von Be¬ 
rufs wegen mit keinerlei Palästinakenntnisseu 
belastet sein dürfen, werden eich — diese Ge¬ 
fahr besteht — lieber mit Abstraktionen, wo 
auch sie mitsprechen können, als mit den Detail¬ 
fragen des palästinensischen Kultur- und Wirt¬ 
schaftelebens, die für sie spanische Dörfer sind, 
beschäftigen. Und werden sie nur Gentlemens 
sein — die in England beheimateten Begriffe 
wie Gentleman und Fairneß, die einst 
in der ganzen Welt einen so guten Klang hat¬ 
ten, verlieren in den letzten Jahren außerhalb 
des Imperiums immer mehr an Wertschätzung 
und werden heute-schön fast nur noch mit einem 
deutlich Ironischen Unter ton ausgesprochen: so 
z. B.. wenn die vielgepriesene „Fairneß' 4 der 
englischen Presse erwähnt wird, die zu Beginn 
der Unruhen uns Juden ein liebe- 1 und verständ¬ 
nisvolles, heute aber ein erfrorenes und vor- 


Die Königliche Kommission 
bereits ernannt 


ARBEITSBEGINN ERST NACH WIEDER- 
HERSTELLUNG DER RUHE IN PALÄSTINA 


London, 22. Juli. (JTA) Die Zusammensetzung der Königlichen Kommission, die 
lach Palästina zur Entgegennahme der Beschwerden von Juden und Ara¬ 
bern entsandt werden soll, ist soeben bekannt gegeben worden* Vorsitzender der Kom¬ 
mission wird der ehemalige Staatssekretär für Indien Viscount Peel sein* Außer¬ 
dem werden ihr FeUlmarschall Sir William B i r d w o o d , der im Kriege kommandieren¬ 
der General auf Gallipoli und seinerzeit Ober kommandierender in Indien war (jetzt ist er 
Letter des Peter House College in Cambridge), der bekannte Diplomat Sir Horaee Rum- 
hold, früherer englischer Botschafter in Berlin und Madrid sowie Mitglied der Sachver¬ 
ständigenkommission des Völkerbundsrates, die die Plane für die Neuregelung der Völ- 
kerbundshilFe für Flüchtlinge aus Deutschland ausarbeitete, und der Professor für Kolo¬ 
nialgeschichte an der Universität Oxford Reginald Coupland angehören. Zu den hier 
genannten vier Mitgliedern der Untersuchungskommission wird noch ein fünftes Mitglied 
kommen, wahrscheinlich Sir Edgar Donham Carter, oder ein Mitglied der Familie 
Asquitb. Die offizielle Ankündigung der Kommissionszusanrniensetzung wird noch vor 
Schluß der Unterhaussession erfolgen. 


Es verlautet-, daß die englische Regierung 
Vorschlägen habe, die Jewiteh Agency for 
Palastine solle darauf verzichten, Zertifikate 
für Rechnung der im Oktober fälligen neuen 
Einwanderungsgchedule zu verlangen, Angeb¬ 
lich soll der JewMi Agency mb ege legt worden 
fiein, diese Geste als Zeichen der Verständi¬ 
gungsbereitschaft gegenüber den Arabern zu 
machen. In Regierungskreisen soll man darauf 
hmgewieeen haben, daß ein «solcher Schritt es 
der Palästiinaregierung auch erleichtern würde, 
ein Ende der .Arabeninruhen herbeizuführen, 
wodurch die Entsendung der Kommission be* 
schleimigt werden könnte. 

In London erwartet man, daß die Kommis¬ 
sion Anfang September nach Palä¬ 


stina abgehen wird. Allgemein herrscht die 
Ueberzeugung vor, daß bis dahin die Lage eine 
weitgehende Entspannung erfahren haben wird. 

Dem Arbeitsplan der Kommission entspre¬ 
chend soll ihr Bericht Anfang Dezem¬ 
ber fertiggesteMt werden. 

London. Der politische Korrespondent der 
„Times“ erfährt, daß die Regierung vor der Ver¬ 
tagung des Parlaments in der kommenden Woche 
die Zusammensetzung und das Arbeitsprogramm 
der Königlichen Untersuchungskommfssion für 
Palästina im Unterhaus bekanntgeben wird, Di« 
Regierung habe nicht die Absicht, von ihrem 
früher mifgeteilten Entschluß abzugelien, daß 
die Kommission ihre Arbeit nicht 
beginnen soll, bevor die Ruh« in 
Palästina wieder hergestellt ist. So¬ 


bald dies erreicht fst, soll jedoch die Arbeit u n* 
verziiglich auf genommen werden. 

Exekutive berät über die Lage 

London. Wie die JTA. erfährt, fand am 
Donnerstag in London eine Sitzung der 
Zionistischen Exekutive statt, in der 
der Vorsitzende der Palast Ina-Exekutive David 
Ben Gurion über die Lage in Palästina berich¬ 
tete. Es wurde über die politische Gesamtlage 
beraten, 

+ 

Judenstaaispartei beschließt Boykott 
der Kommission 

Wien* Die in diesen Tagen in Wien aibgehaltene 
Sitzung der europäischen Mitglieder der Welt* 
exekutive der Judenstaatspartei befaßte sich hei 
Anwesenheit des Präsidenten der Weltexekutive, 
Meif Grofimäim, und der Mitglieder Ob erb au rat 
Robert Stricker und Baruch Weinstein mit der 
Frage der Stellungnahme der Juden Staate partei zu 
der -geplanten Royal Commission. Es wurde be¬ 
schlossen, im Rahmen der Zionistischen 
Organisation den schärfsten Kampf 
gegen diese Kornmiision zu führen. 
Den Mitgliedern der Juden Staatspartei ist es ver* 
böten, in Irgendeiner Form au der Arbeit der Kom¬ 
mission teilzuuehmen. Die Weltexekufcive der 
Juden Staatspartei ist bereit, alle aus diesen 
Beschlüssen sich ergebenden Kon¬ 
sequenzen zu tragen* 


Der vierte Unruhemonat 

Der vierte U n r u h e - M o n a t in Palästina, der jetzt begonnen hat, scheint, wenn 
nicht alles trügt, eine ruhigere Epoche im Lande einzuleiten. Obzwar man nicht davon spre¬ 
chen kann, daß die Unruhen auf gehört haben, scheint doch eine gewisse Lähmung 
der arabischen Terroraktivität ein getreten zu sei«. De« Angriffen der Araber 
fehlen die Systematik und fortwährende Wiederholung, welche man in den vergangenen 
Wochen feststellen konnte, die Terrorakte werden immer mehr zu Einzelaktionen und iso¬ 
lierten Sabotageakten, aber trotzdem zeigt die Chronik dieser Woche wieder eine Reihe 
von Bombenwürfen, Äutobusiiberfällen, Angriffen auf jüdisches Hab und Gut, neue Militär¬ 
verstärkungen sind angekomme« und junge jüdische Menschen haben für ihren Boden und 
ihre Ideale das Leben lassen müssen. Aber dominierend bleibt der Eindruck von der her¬ 
vorragenden Haltung des Jisehuw, welche Ben-Gurion in einer Erklä¬ 
rung, die er dieser Tage in London abgab, mit Recht als vorbildlich hinstellt. Die in der ver¬ 
gangenen Woche aulgetauchte« Gerüchte über eine vorübergehende Einstellung der 
jüdischen Einwanderung sind vorläufig verstummt. Auch in England 
sind von verschiedenen Seiten Vorstellungen erhoben wgrden, daß eine derartige Maß¬ 
nahme weit mehr Schaden als Nutzen bringen würde. Das wichtigste Ereignis der 
Woche ist die Nominierung der Königlichen Untersuchungskommis¬ 
sion, deren Arbeiten allerdings erst dann beginnen sollen, wenn die Ruhe in Palästina 
wieder vo 11 konimen herges te111 is t 

Jerusalem, Am Sonntag, 19. Juli, waren es dem Hinterhalt und Sabotageakte gemeldet, 
drei Monate seit Beginn der Unruhen in Pu- Am Sonntag nachmittag brachten laut offi- 
lästina. Zu größeren Kampfhandlungen kam es zfeltem Commimique arabische Marodeure einen 
an diesem Tage nicht, doch wurden aus zahl- Militärzug in der Nähe von Kakun zum Entglei- 
reichen Orten des Landes weitere Angriffe ans sen und eröffneten auf ihn ein Gewehrfeuer. Die 


Truppen erwiderten das Feuer, die Angreifer 
entflohen. Das Militär hatte keine Toten. Bom¬ 
benwürfe werden aus Ga^a, Beer Scheba und 
den Vororten von Tel Awiw gemeldet. Ein Scha¬ 
den entstand nicht In Gaza wurde eine große 
Menge Schießpulver beschlagnahmt, es erfolgten 
in diesem Zusammenhang mehrere Verhaftun¬ 
gen, darunter eines Armeniers. 

Die Passagiere eines von der Kolonie Monte- 
Höre nach Jerusalem fahrenden Autobusses ent¬ 
kamen mit knapper Not einer Katastrophe. An 
der Peripherie von Jerusalem warf ein Araber 
eine Bombe in den Autobus, die aber nicht 
explodierte. Der Araber entfloh. Ein bewaff¬ 
neter arabischer Mob raubte einen jüdischen 
Laden in einer Vorstadt aus und setzte ihn dann 
in Brand. Der Brand wurde sofort gelöscht* 

Ein scharfer Angriff auf die jüdische Kolonie 
Ajn Charod im Emek Jezreel wurde von Trup¬ 
pen und Polizei zurückgewiesen. Angriffe auf 
Ramat Kewesch. Kirjat Anawim und Kalmania 
wuirden von jüdischen Hilfspolizisten zurück» 
gewiesen. Beim Angriff auf Kalmania wurde der 
jüdische Wächter Äbr&ham Goretzky leicht ver¬ 
letzt. Bombenexplosionen erfolgten in Gaza, 
Beer Bchewa, Khan Junis, in der Peripherie von 
Tel Awiw und in Akko, Arabische Rotten grif¬ 
fen Polizeipatrouilten in Akko, Jagur, Haifa, an 
der Hebron-straße, in der Nähe von Tulka- 


ärgertee Geeicht zeigt —, werden es trockene 
Rechner, kaltherzige Männer und kurzsichtige 
Politiker sein, dann werden eie zu Feststellun¬ 
gen und Forderungen gelangen, die schon das 
kommende Jahr afe wlrkMcä&eitebihrd beiseite- 
schieben kann. Die Shaw-Kommission 
und der „Experte“ S1 r J o hn Hope Simp¬ 
son sahen die Möglichkeiten für eine künf¬ 
tige jüdische Einwanderung fast auf Null redu¬ 
ziert. Kein freies Plätzchen in den Städten, kein 
Platz zum Lande. Und zwei Jahre später setzt 
eine Entwicklung In Palästina ein, die jene 
Experten vor aller Welt blamiert. Das Land 
absorbiert ohne sonderliche Schwierigkeit über 
200.000 Einwanderer. Diese neue Emwande¬ 
rn ngs welle vergrößert den Lebensraum in Palä¬ 
stina und eröffnet beachtliche Perspektiven für 
eine weitere wirtschaftliche Erschließung des 
Landes. Konnten dies die Experten im Jahre 
1080 vor aut? ahnen? Mit dem Bleistift in der 
Hand allein nicht; mit etwas Phantasie nnd 
einem Blick für die Dynamik des zionistischen 
Aufbauwerkes sehr wohl Das Vertrauen für 
jene Sorte Experten ist im jüdischen Jisehuw 
gründlich erschilttert. 

Aber unabhängig von dieser unserer Vnrein- 
genommeidieitj muß mit der Kommis¬ 


sion als einer großen politischen 
Realität gerechnet werden. Ihr Wort 
wird gehört und zumindest für den Moment be¬ 
achtet werden. Vor dem Forum der Kommission 
und in der Auseinanderoetzui*g um ihre Exper¬ 
tise wird das zionietieche Palästi na- 
Problem in seinem ganzen Umfang 
aufgerollt werden. So scheint es zumin¬ 
dest., und das jüdische Volk muß mit 
dieser Eventualität rechnen* Es 
besteht wöhl nirgendwo auf der Welt ein Zwei¬ 
fel darüber, daß das jüdische Volk auch nicht 
ein Jota von seinem international verbrieften 
Recht auf den Bau seiner nationalen Heimstätte 
aufgeben kann und wird. Aber es scheint a n 
vielen Stellen der Galu t h an der 
gehörigen Einsicht in den Ernst 
der Situation zu fehlen. Der jüdische 
Jisehuw in Palästina, der schon seit drei Mona¬ 
ten den vordersten Frontabschnitt Im Kampfe 
um die letzte Chance des jüdischen Volkes in 
vorbildlicher und einzigartiger Weise hält, hat 
das beklemmende Gefühl, daß die übrigen 
Frontabschnitte nicht intakt sind; daß Inder 
Galuthdas Echoaufdie Ereignisse 
in Palästina zu flau und schablo¬ 
nenhaft klingt; daß die Galuth nicht " von 


jener feurigen Erregung durchflutet wird, die 
endlich, endlich einmal die große Mobi¬ 
lisierung aller uns noch verfüg¬ 
baren Kräfte auszulösen vermag. 

Was heute in Palästina geschieht und was uns 
die kommenden Monate an Aufgaben zuführen 
werden, ist beispiellos in der Geschichte der 
zionistischen Bewegung. Die große F e u e r- 
probe unseres Aufbauwerkes ist noch nicht 
beendet; vielleicht waren die Unruhen nur ihre 
ersten Vorboten. Die La#t dieser Prüfung wuch¬ 
tet heute ausschließlich auf den Schultern des 
jüdischen Jisehuw in Palästina. Er allein nimmt 
unsägliche Mühen. Nöte und Gefahren auf sich 
— für jenes jüdische Volk, das erst nach Palä¬ 
stina strebt* Soll diese Feuerprobe bestanden 
werden, dann muß sich auch die Galuth 
zu jener großen und anhaltenden 
Kräf teentfaltung aufraffen, wie sie 
vorbildlich Tag um Tag und Nacht um Nacht 
vom jüdischen Jisehuw in Palästina der ganzen 
Welt vor Augen geführt wird. 
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rem, oel KLaa Luhan» ferner äm MilU. ^ i 
Nablus m> ln Haifa wurden mohreru Araber 
wegen Besitzes von Waffen und Munition und 
wegen Terrorisierung der Bevölkerung ver¬ 
haftet In der Nähe eines Tel Awiwer Polizei* 
postens wurde im Sande qine große Bombe ver¬ 
graben auf gefunden. Sie war so konstruiert, daß 
sie mittels eines langen au ihr befestigten Ka¬ 
bels elektrisch zur Explosion gebracht werden 
konnte. Durch die rechtzeitige Entdeckung 
wurde eine schwere Katastrophe verhütet 

Während Jetzt» zu Beginn des vierten Monats 
der Unruhen, 48 jüdische Tote gezählt werden* 
sind etwa 200 jüdische Verwundete noch in Be¬ 
handlung. 

Schüsse auf Tel Awiw 

Jerusalem, 19, Juli» (J T A.) In der vorletzten 
Nacht war auch die jüdische Stadt Tel Awiw 
das Ziel der Angriffe arabischer Banden, Von 
der Nordseite her wurden Schüsse gegen die 
Stadt abgegeben* die tn der Nähe des Messe- 
gditndes einschlugen, auch einige Messegebäude 

AC.-Sitzung am 25. August 

Prag» 22* Juli, Die zionistischen Landesver¬ 
bände und die Mitglieder des Aktions-Komitees 
wurden von der Exekutive der Z, O, telegraphisch 
verständigt, dafl die ordentliche Session 
des Aktions-Komitees am 25, August 
beginnen wird. Die Tagung wird in Zürich 
oder in Prag stattfinden. 


wurden getroffen. Die jüdischo Polizei vertrieb 
die Schützen mit Mnschinenge’wehrfeuer. 

In der Nacht auf Freitag be^hoöson arabisch« 
Banden den Flugplatz von Jerusalem, Kalaiella. 
Die Luftstreitkräfto erwiderten das Feuer mit 
Maschinengewehren. Die Angreifer entflohen 
und nahmen ihre Verletzten mit sich. Ob sie 
auch Tote gehabt haben, steht nicht fest. 

Bei der Verteidigung fiel... 

Jerusalem, 32, Juli, Boi fter Verteidigung der 
jüdischen Kolonie Ewen .Jehiuta. die von arabi¬ 
schen Schützen angegriffen wurde, ftel der junge 
jüdische Wächter Ahraham Donagi. Der Angriff 
auf Ewen Jehuda wurde schließlich von den jüdi- 
tthen Wächtern und Hilfspolizisten zurück ge¬ 
schlagen. 

In der jüdischen Siedlung Hart ich wurden 
15 Dimam Obstgärten vernichtet. Die jüdfsdto 
Siedlung Mizpa und das Truppeulager und die Fti- 
lizeiiatatioji in Tulkaram sittd beechoeseii worden. 
Ein Auto des abessiuisehen Konsul» in Jerusalem 
ia t m B rand gesteckt und vernichtet worden. Bei 


tragische Lage 
der Dunziger Juden 


Danzig. (JTA.) Der Damiger Senat hat eine 

Ente che klung getroffen, durch die die Opposi¬ 
tion für vogelfrei erklärt wird. Verfassungs¬ 
mäßige Garantien für die Opposition wurden 
auf gell oben, die Tätigkeit von Vereinen und 
Org^nrntionen wurde eingeschränkt, die Kom¬ 
petenzen der Geheimen Polizei wurden er¬ 
weitert, Punkt 4 der Entscheidung des Sen&la 
lautet: Die rituelle Schlachtung 
wird verboten. Durch dieee neue Wen¬ 
dung hat eich auch die Lage der Juden ln 
Danzig tragischer, als sie ohnehin schon 
war, gestaltet. Es hat ganz den Anschein, 
daß der Senatepräsident Greiser hinsichtlich 
der Behandlung der Juden des Freistaates keine 
Rücksichten mehr sich aufzuerfcgen gesonnen 
sei. Die vor einigen T&jjon erfolgte Verhaftung 
iles Redakteurs der einzigen Danziger jüdischen 
Zeitung ».Danziger Echo' 1 , Walter Kaufmann, 
gibt Grund zu weiteren Besorgnissen hfoeioht- 
]idi der Intentionen des Senate gegenüber dem 
Juden. 

In Bar Ls und in Warschau begegnen die Maß- 

Sie Hedeei Samud 


nsÄHuerT^dfes Danziger Senate scharfer Kritik 
und Ablehnung, 

Paria, Das Präsidium des ComitÄ de« Driegatlons 
Juives (Dr. Stephen S. Wim und Df* Nabum Gold- 
mann) hat sich telegraphisch an den hritlsehen 
Außenminister Anthony Eden als Vorsitzenden des. 
Völkerbtmdsrates gewandt, und Ihn darauf auf¬ 
merksam gemacht, daß durch die m Danzig erfolgte 
Verfassungsänderung die Rechte der Juden ver¬ 
letzt wurden. Der Völkerbunds rat wird ferner auf 
die den .Danzker Juden auch •weiterhin drohenden 
Gefahren aufmerksam gemadbt, 

Exzesse in IVarschou 

Warscha u, (JTA.) Im Verlauf der Riesen* 
ntardtestatimi in Warschau für das „Polnische Dan¬ 
zig“ an der sich auf Einladung der veranstaltenden 
Liga für das polnische Meer auch Juden beteiligt 
haben, kam es mehrfach zu anlijüdischen Provo¬ 
kationen. Gruppen von Nationatdemokraten riefen 
ununterbrochen; „Nieder mit den Juden!“ Nach 
Beendigung der Manifestation wurden Juden in 
verschiedenen Teilen der Stadt überfallen und eine 
Reihe von ihnen verletzt. An einigen jüdischen 
Läden wurden die Auslagenlenater eingeschlagen. 


Unverlangt eingesendete Manuskripte werden 
nur retourniert^ wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland I-K&Marke, Ausland intemationafet 

Änttvortschein) beiliegt. 


Ein amerikanisch es Projekt: 

200.000 Juden aus 
Deutschland nach Kuba? 

Havanna. Das Milglied des Kongresses 
der Vereinigten Staaten Dr* William L S1 r o - 
vich hat vor dem Verlassen Havannas erklärt, 
sein Plan sehe die Anstellung von 200,000 
Juden aus Deutschland vor. Der Präsident von 
Kuba, Goinez, und die kubanische Regierung 
erwarten» daß ein Komitee führender Persön¬ 
lichkeiten ihnen detaillierte Pläne vorlege, die 
bei ihnen ernsteste Beachtung finden werden. 
Sirovich erörterte mH den zuständigen Kreisen 
in Havanna die viel! ä Ui gen Möglichkeiten, die 
steh jüdischen Flüchtlingen aus Deutschland in 
Kuba durch den Ausbau von Industrien, die 
Sicherung von Absatzmärkten und die Entwick¬ 
lung einer kubanischen Handelsmarine bieten* 
Er erklärte, der Präsident der Vereinigten Staa¬ 
ten, Franklin D* Roosevelt, setze sich durchaus 
für dieses Projekt ein, hinter dem eine Reihe 
Kongreßmitglieder und bedeutender Industriel¬ 
ler stünden* 


ptau&l m aea&istk-iüdistke htsammeMtdeit 


-rfii 


Hotel Spiro-Astoriar Johannisbad 

Erstklassiges Faun üenhotek jeder Komfort, 
streng koscher £e ; tgeiu88e Preise. Garagen, 
reieton Nr. 17* - Besitzer: Emn Spiro. 


London, Sir Herbert Sa m'u e 1, früherer 
englischer Innenminister und erster High CoTnmI&- 
sioticr für Palästina, veröffentlicht in einer Reihe 
großer europäischer und Ühersöezeltungel einen 
Aufsatz Über die Lage jn Palästina, in dem er 
zunächst feststellt, daß 'die Unruhen eher 
störend als gefährlich sind. Es wurden 
Pflanzungen ausgerodet, es hat abscheuliche Ver¬ 
brechen an Menschenleben gegeben, ernsthafte 
Angriffe auf militärische Streitkräfte aber wurden 
nicht gewagt. 

Seit dem Kriege hat sich die Bevölkerung in 
Palästina verdoppelt. Sie betrug rund ßfiO.OQj), 
jetzt beträgt sie 1,800.000* Die Araber vermehrten 
sieh von (500.000 auf 900.000, die Juden von 60.000 
auf 360.000 Seelen. Die Araber fürchten, zurück- 
gedrängt zu werden, ihm Bedenken sind nicht be¬ 
gründet. Die englische Regierung hat den Juden 
durch die Balfohr-Deklaration von 1917 die Er¬ 
richtung eines Nationalheims in Palästina zuge¬ 
sichert. Es sei aber nicht richtig, daß sie den 
Arabern in einer Verpflichtung gegenüber König 
Hussein vom Hodschas zugea&gt habe, Palästina 
würde einen Teil des weiten Reiches in Weetasien 
bilden, das unter arabische Herrschaft kommen 
soll. Die englische Regierung hat in einem 1922 
veröffentllohten offiziellen Dokument formell allen 
VieÄÜJl Rfth ^ 

Stätten ist unbegründet. 


Auf 4er anderen Seite etehan die Ansprüche der 
Juden. Die Balfoux -Erklärung war ein 
endgültiges Versprechen, wieder und 
wieder verbürgt durch Regierungen aus allen Par¬ 
teien in England, gebilligt durah die alliierten Re¬ 
gierungen 4er Vereinigten Staaten von Amerika), 
dann als Bestandteil in das vom Völkerbund for¬ 
mell aufgenommene Mandat einbezogen. Ira \ er¬ 
träumt auf die Kraft dieses Versprechens haben 
Hundert tau sende ihr Schicksal mit Palästina ver¬ 
knüpft. Millionen und Millionen Pfund Sterling sind 
dort an Kapital investiert worden. 

Es kann keine Rede davon sein — und die 
englische Regierung hat auch diesbezüglich steh 
klar ausgesprochen —, dieses Versprechen auf- 
zukündigeu. 

Sir Herbert Samuel webt auf die Aufgaben der 
Royal ConrnnaBion hin und hält es für voreilig, 
zu prophezeien, wie ihre Empfehlungen auseehen 
werden. Er schließt.: Acht Jahre, von 1921 bis 1929, 
war das Land friedlich. Der Fortschritt entwickelte 
eich ruhig. Persönliche Antipathien individueller 
oder gesellschaftlicher Natur bestehen zwischen 
Arabern und Juden überhaupt nicht Es sollte 
nicht unmöglich sein, wenn einmal Furcht und 

^tOT^B^TAarss»®# äft- 

Frieden« zu eiche rn* 


Die JFascisfen in England 

London. (JTA.) Im Unterhaus gab Innenminister 
Sir John Simon bekannt, daß die Regierung im 
Hinblick auf die wiederholten Überfälle von 
FasctBten auf Juden gesetzliche Maßnah¬ 
men mm Verbot der Uniformierung 
privater Verbände erwägt. 


Londom Sir Oswald Mosley kündigt an, daß bei 
den im nächsten März stattfindendon Wahlen zum 
Londoner Grafschaftsrat die British Union of 
Fascists sich zum erstenmal am Wahlkampf be¬ 
teiligen wird. Es würden fascistisehe Kandidaten 
in den Wahlkreisen von Gstloßdon aufgeatellt 
werden- 
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Sp reirgstoff auechl äge. werden au* Bajü Weg au und 
von der ßiscubahnlinte bei Ms4jdal und Gaza ge¬ 
meldet. Durch eine Bombe ist eine Brücke leicht 
beschädigt worden. 

Polizei uniersfiilzt den Streik? 

Jaffa. (Patenr.) Die arabischen Slraßcnhändler 
in Jaffa haben an den High Commj*ü'oner ein Me¬ 
morandum geruhtet, in dem behauptet wird, daß 
die P o l i z ei den Streif unterstütze uml 
die Terroristen, die StraOenhändler mißhandeln und 
deren Ware vernichten, einfach gewähren lasse; 
anstatt die Händler in Scbut/ zu nehmen, habe die 
Polizei ihnen öfters empfohlen, nicht als Streik¬ 
brecher auf zu treten* Die Straßen Händler haben 
nunmehr beschlossen, zwei Gruppen zu bilden, von 
denen eine Ihr Geschält betreiben sali, während 
die andere rir gezen die Terroristen schützt. Zum 
Schluß appellieren die Händler an den High Com- 
mfssiouer. wenn es ihm schon unmöglich sei, die 
Oelftmng der Uiden zu erzwingen, so doch min¬ 
destens die Angriffe seitens der Terroristen zu un¬ 
terbinden und auf diese WcLe die Händler vom 
Hungertod* zu retten, Abschriften des Mentors n- 
dums rind dem Polizeikommandanten ^hd der Re* 
daktion der „Paßtet ine Post^ ringesandt worden. 

Immer mehr Militär 

Jerusalem. In ilieson Tagen treffen aus 
Aegypten 3 weitere Infanferiebataillone. 2 Hu* 
♦sarenregimenter, leichte Tanks und mehrere 
Flugzctigemheiten ein; die Palü&traär Besatzung 
wird 15.000 Mann stark sein. Der Kreuzer 
„Sussex“ traf Sonntag* 19, Juli, in Haifa ein* 

„Der Streik wird bald zusammen- 
brechen" 

Erklärungen Ben G urions 

London. D a v I d B e n G n r i o n, Vorsitzender 
der Executive der .Tfewish Agency* gab in Lon¬ 
don folgende Meinung über Lage und Stimmung 
in Palästina: Als ich Palästina verließ* war der 
J i se b u w i n ein e r ausgezeichneten 
Geistesverfassun g* In den jüdischen 
Kolonien herrscht im Hinblick auf die beträcht¬ 
liche Zahl jüdischer Sonderpolizisten, die die 
Kolonien zu bewachen haben, ein Gefühl der 
Sicherheit. Wohl ist die wirtschaftliche 
Lage infolge von Unruhe und Streik schwierig, 
allein inan hält durch und klagt wenig- Die 
wirtschaftlichen Verluste der Juden sind absolut 


Ilm iflio EinmailflaPflliftü Dauer eln&T Rmi *>d Tablo^Kon Serenz dte Verteilung 

U 16 ClllWGlBllIVlUIIfl der Bin wände rungsz e rtifik ate ednetellt. „Moming 

Post 4 ' berichtet, daß eine zeitweilige Einstellung 

„Geschlossene Front“ J " 1J5Jä JL - ’ ' "■ 


London* Im Board of Deputics hielt der Vor¬ 
sitzende der Palästiiiii-Kommlssion Dr. Israel 
Feldman eine Ansprache, in der er erklärte, die 
englische Juden heit, die stolz sei über die vom 
Jischnw bewiesene Selbstbeherrschung und Dis¬ 
ziplin, solle den Juden Palästinas eine Botschaft 
der Ermutigung senden. Die Judenheit bilde 
heute eine geschlossene Front für Palästina, 
indem sie an dem wesentlichen Punkt festhält, 
daß die Juden nach Palästina kraft eines Rechts 
kommen* Die Juderiheit, die in den letzten fünf¬ 
zehn Jahren das AeuBerste beim Aufbau eines 
Jüdischen Nationalhcims geleistet hat beabsich¬ 
tige* ihren Teil an dem Völkerbündsmandat auch 
weiterhin in vollem Umfange durchzuführen und 
vertraue darauf, daß die englische Regierung, 
die das Mandat dom Wortlaut und dem Geiste 
nach akzeptierte, den Juden der Welt wie bis¬ 
her helfen werde, Palästina dem Wortlaut und 
Geist des Mandats entsprechend zu entwickeln. 

Wir glauben, erklärte Dr* Feldmau, daß 
freie ungehinderte Ein Wanderung von Jütten 
nach Palästina, dem Wortlaut und Geist des 
Mandats entspricht. Wir hoffen zuversichtlich, 
daß die englische Regierung sich ebenso 
wenig wie die Juden und der Jischuw von 
Terrorismus, Raub und Mord abschrecken 
lassen wird* 

Ormsby-Gore 
verneint Konzessionen 

London* Die Zeitschrift „3peütator tf empfiehlt der 
Jewjsh Agency, „einen greif Karen Beitrag zum 
Frieden*- dadurch zu leisten, daß efe während der 


der jüdiedhen Einwanderung nach Palästina wäh¬ 
rend der Arbeit der Kgl. Kommission möglich sei* 
Hauptaufgabe der Kommission werde es sein, te-st- 
zusteilen, ob die Behauptung der Araber, Palästina 
werde von Juden überschwemmt, gerechtfertigt ist. 

Diesen Pressemeldungen gegenüber iet die -ITA. 
auf Grund von Informationell auß maßgebender 
Quelle in der Lage, zu erklären, daß die Gefahr, 
die Regierung könnte ihre Zusagen nicht einhalten, 
mioht mehr besteht. Indessen erfordert die politi¬ 
sche Lage auch weiterhin äußerste Wachsamkeit, 
da eine Minderheit im engl Ischen Kabinett einer 
vorübergehenden Eiiielellung der Einwanderung 
n aht unbedingt ablehnend gegenüberateht. 

Wie aus guter Quelle verfaulet, hat der Ko¬ 
lonie nmimster Ormsby-Gore im Verlaut seine* 
letzten Gesprächs mit der in London weilenden 
inoffiziellen arabteehen Delegation erklärt» die eng¬ 
lische Regierung werde unter dem Druck von Ter¬ 
ror und Gewalt keine Konzessionen au die Araber 
marken. 


Juden ist die An Siedlung an den Dardanellen 
verboten. Der „A n g r i f f f * uäd die anderen 
nat^ateozialifirisühen Zeitungen berichten mit 
einer gewissen Genugtuung, daß die türkische 
Regierung Ausländern dajs Betreten der 19 km 
breiten Uferstrecke längs der Dardanellen nicht 
gestaltet und ferner Judenn ad Griechen 
die Aneiedlung verboten hat* Diese 
Bestimmung entspricht der Minderheitenpolitik 
der Türkei die vor einiger Zeit auch m der 
Judcnaustreibung in Thrazien geführt hat. 

Gesellschaft zur Ansiedluiig amerikanischer 
Juden in Palästina, In New York wurde eine „Zen¬ 
trale Gesellschaft amerikanischer Juden für Kolo¬ 
nisation in Palästina“ gegründet. Die Gesellschaft 
verfolgt den Zweck, amerikanischen Juden die An* 
Siedlung in Palästina durch Ermöglichung rafcen- 
wriser Bezahlung der AnstetUuugskosten" zu er¬ 
leichtern. 


und relativ geringer als die der Araber. Infolge 
dieser wirtschaftlichen Verluste nimmt die Stim¬ 
mung gegen den Streik unter den Arabern* be^ 
sonders unter dem Handel treibenden Bevölkc- 
rmigsteil, zu* Die Streiklage wäre längst dne 
weit schlimmere als sie ist* würde der Streik 
nicht durch ständige ermutigende Berichte der 
arabischen Delegation in London m Gang ge¬ 
halten werden* Jetzt aber weiß man, daß diese 
Ermutigung keine Grundlage habe. Der 
Streik wird bald z u s a m m e n b r e- 
c h e n* Die arabischen Terroristenbanden arten 
nach und nach zu Banditentrupps &tiS| die auch 


die Araber nicht schonen; immer häufiger hört 
man jetzt von Angriffen und Raubüberfällen 
auf Araber. 

Was der Jischuw am nieteten fürchtet, ist 
die Möglichkeit einer Einstellung der Einwan¬ 
derung, Doch kann man sich nicht vorstellen, 
dnÜ die Regierung In diesem Punkte der Ge¬ 
walt und der Drohung nachgehen werde. 
Sollte dies unerwarteterweise dennoch ge¬ 
schehen, so würde dies unter unserem Volke 
in Palästina die ernsteste Reaktion aus losen 
mit Konsequenzen* die jedermann beklagen 
würde. 


DIE MEINUNG DER WELT 

DÜRFTIGER PLÜCHTUNOSetaiüTl. 

Unter dem Titel «Fltlriiülngeeehnti tmd FolIzriRri«“ 
ttosprfütu die Basler «N * 11 0 u a 1 - Z e 1 i u n g** in 
einem Leitartikel die Ergebnisse der ln den ersten Juli, 
tagen ln Genf ab^elmltenen Rerieruneekünferenz La 
Fragen des Rechts Schutzes für FlüehtUnjre aus Deutsch¬ 
land. „Leider hat diese Konferenz 11 » schreibt daa Blatt» 
„auf die sowohl die Flüchtlinge seihet als auch die 
Hilf satrilen» die ihre angstvolle Not kennen» große Hoff¬ 
nungen gesetzt hatten» ein recht dürftiges Ergebnis 
gehabt. Zwar ist eine Art von internationalem Ausweis- 
parier für die bedauernswerten Menschen, die teilweise 
unter empörenden Umständen zum VerLasseu ihrer Hei¬ 
mat genötigt worden und nun rechLlos» größten teils 
mittellos und ohne Arbdtsmüglklikdt auf mildtätige 
Unterstützung angewiesen sind, endlich vereinbart wor¬ 
den, Aber rin wirklicher Rechtsanspruch dee Flücht¬ 
lings an den Gaststaat auf Schutz besteht auch auf 
Grund dieser Konvention praktisch nicht» lind von Hilfe 
ist fcdion gar nicht die Hede u 

DIE JÜDISCHE» VERTEIDIGUNGSMACHT 

Die große Londoner Zeitung t^ews C h r o n i o I e a 
bringt einen sensationell auf gemachten Bericht ihre« 
aus Jerusalem zu rück gekehrten Korrespondenten über 
das Bestehen einer jild!gehen Verteidigungsmacht in 
Palästina, Derselben gehören nicht weniger als 50.000 
Mann mb sie verfügt über eine Kette gntgedeckter Fe¬ 
stungen » über mehrere Radio-Stationen mit einem genau 
ausgearbriteten Signal-Kodex, Die Truppen sind mit 
Maschinengew ehren. Handwaffen» Bornten* Granaten und 
reichlicher Munition ausgerüstet: den Gesundheitsdienst 
besorgt eine eigene Sanität«truppe. Die Verteidigiinga- 
macht ist nach einem Zellensyutem organisiert» jeder 
Zelle gehören sieben Mann an. Ein geheimer Ausschuß* 
dem Vertreter aller jüdiiichen Gruppierimgen angehören» 
kontrolliert die Verteidigen gemacht. Hunderte im jüdi¬ 
schen Landwirt scha ft ^betrieb tätige Traktoren sind so 
gebaut, daß sie im Bedarfsfälle in Panrerauloe utn- 
gewandclt werden können* 

BALDIGES STREIKENDE? 

Die nT i m e s ! * veröffentlichen in ihrer Nummer vom 
2h Juli einen Bericht aus Jerusalem, m dem das nahe 
Ende des Araberstreiks vorausgesagt wird* Hauptsäch¬ 
lich sei es der Mange! an Mitteln» der die Araber zur 
Beendigung der frrrikbewegung zwinge. Die schweren 
Verluste! die die Araber durch den Streik erlitten haben» 
würden jedoch im Verein mit einer verstärkten Pro¬ 
paganda dazu führen, daß aich di« Stimmung gegen die 
Juden weiter verschärfe. Dadurch wurde 4er Aufbau, 
des Jüdischen Nabonalheims behindert werden» falls 
er nicht unter Bedingungen geschieht, die den Ara¬ 
bern genehm sind. Dio jüdische Einwanderung sei in¬ 
folge d«r Unruhen im ersten Halbjahr 19Ä6 auf 16.400 
Einwanderer» etwa die Hälfte der Einwanderung im 
gleichen Zeitraum des vorangegangenen Jahres, ge¬ 
sunken, Im Juni habe die Einwanderung bloß 1500 See¬ 
len ausgemacht. Dieser Rückgang der Einwanderung sei 
ein Ansporn für die Fortführung des Kampfes, 
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Zum neunten Ab 

Ein alter Midrasch sagt: „Wer um Jerusa¬ 
lem in rechter Weise trauert, der wird auch ge* 
würdigt sein, dis Freude Jerusalems zu 
Schauen /* 

Die Juden der Gegenwart sind in ihrem Den¬ 
ken und Bandeln gerade umgekehrt eingestellt, 
ist die Gemeinschaft in Not, dann findet ihr 
Wehklagen , dann findet ihr Hilferuf nur selten 
willige Ohren * dann ist sich kaum einer der 
großen Verantwortung bewußt, die er als Jude 
für sein Volk bu tragen hat . Dann will niemand 
an dem Beide der Gemeinschaft mit tragen hel¬ 
fen l Blind gegen die Nöte des Volksganzen — 
und die jüdische Not ist gewiß schwer und 
stark —■, taub gegen das karte Los seiner 
Volksgenossen, so geht ein großer Teil der 
„modernen“ Juden (insbesondere des Westens) 
an dem Leben der Nation vorüber . 

Ist die Gemeinde in Not, dann wird mit dem 
Streite über das Wesen des Judentums viel 
kostbare Zeit vertan, ja man leugnet sogar die 
enge volkshafte Verbundenheit aller Juden der 
Welt, nur um sein Gewissen bu beruhigen, wenn 
man untätig bleibt. 

Geht es der Volksgemeinschaft aber gut, 
dann stellen sich gerade diejenigen wieder ein, 
die das rechtzeitige Löschen des Brandes durch 
müßige Reden hintertrieben haben, und melden 
ihre Forderungen gegen die Nation an. Wenn 
Ehren zu vergeben f wenn irgendwelche Posten 

CjV^_ töufodlCMfeto 

ist der preiswerte Vasenol-Fuß-Puder *-• 
das gegebene Mittel. Er hält die Füße 
gesund, trocken und leistungsfähig. 
Unangenehme Hautausdünstungen 
werden beseitigt, Schuhe und Strümpfe 
geschont. Deshalb täglich; 

VASENOL-FUSS-PUDER 

zu besetzen sind, dann erscheinen zuerst die- 
jenigen, die am lautesten eine Verantwortung 
gegen die Gemeinschaß abgelehnt hatten. 

Und umgekehrt sind die meisten Juden be¬ 
reit, den eigenen Schmerz mit dem Volksgan¬ 
zen zu teilen; wenn es ihnen schlecht ergeht , 
dann suchen sie ihr Volk, dann soll die jüdi¬ 
sche Gesamtheit für sie bereit stehen und Hilfe 
bringen. In glücklichen Tagen aber f in Zeiten 
der Freude, da kennen sie die Volksgemein¬ 
schaft nicht, da wollen sie dieser keinerlei 
Opfer bringen, da gibt es für sie nur das eigene 
Ich, da übernehmen sie nicht die geringste 
Verantwortung s 

Darum ergeht von diesem neunten Ab ein 
doppelter Ruf an den Juden der Gegenwart: 
Einmal sollen wir unser Herz dem Hilferuf der 
Gemeinschaft öffnen und sollen tun, was in un¬ 
seren Kräften steht, um die Not der Zeit, auch 
an ihr teilnehmend, lindern zu helfen. Wir dür¬ 
fen unsere positive Einstellung zur Judenheit 
keinesfalls von unserem persönlichen Geschick 
abhängig machen, sondern müssen vielmehr in 
Freud und Leid treu zum Volksganzen stehen. 
Die Trauer der Gemeinschaft sei unsere eigene 
Trauer, dann wird auch die Freude der Ge¬ 
meinschaft unsere Freude sein. Mit persön¬ 
licher Ergriffenheit sollen wir am neunten 
Ab die Klagelieder der Nation sprechen, dann 
werden wir der Gnade gewürdigt werden, wie¬ 
der den Aufbau Palästinas erleben zu dürfen, 
der seine glückliche Rückicirkung auf das ge¬ 
samte jüdische Volk nicht verfehlen wird. 

e. h. 
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die Uktültiit im tmek Ckefee 


(Fortsetzung und ÖeMufL) 

Tagsüber gingen die Arbeiten Ihren gewohnten 
Gang, Nur die Erntearbeiten wurden mit allen 
Mitteln beschleunigt Indessen war ee aber im 
Emek Chefer selbst noch zu keinen ernsteren 
Zwischenlallen gekommen. Jeder erfahrene ma- 
atlnenser spürte deutlich die Gärung in den Fella- 
chendörfern und die Nervenanspannung unserer 
Siedlungen. Vorläufig schien jedoch die Gegend 
von der großen Welle von Verbrechen und Greuel 
taten, die über das Land hereinbrach, verschont 
geblieben zu sein. 

Es war am Vorabend des 1- Mal, Allerorts 
rüstete man zur Feier des Festes der Arbeit. Aus- 
Dabmaweiso war au! die zentrale Feier und Mas¬ 
senversammlung mit dem traditionellen Aufmarsch 
länge der neuen Wirtschaften verzichtet worden, 
um jeden Anschein einer Provokation zu vermei¬ 
den und um nicht so viele Orte schutzlos zurück¬ 
zulassen, In lokalen Versammlungen wurden poli¬ 
tische Diskussionen über die internationale Lage 
und über die besondere Lage des Landes abge¬ 
führt, In den meisten Orten waren diese Kund¬ 
gebungen bereits beendet — eg mochte 11 Uhr 
nachts gewesen sein —als plötzlich auf den Fel¬ 
dern von Mischwar Hasch&ron und ilaanrarotb 
Flammen turmhoch anfstiegen. Dia riesenhaften 
Heu- und Strohschober, die aufgescblchtete Ernte 
von hunderten Dunam ging in Feuer auf. Ein 
starker Wind fachte den Brand zu gigantischer 
Höhe an, von der aus massenhaft Funken in den 
Himmel stoben. Viele Kilometer weit war das 
Hügelland taghell beleuchtet und das laute Pras¬ 
seln und Knistern der Halme verstärkte auf allen 
Seiten den Eindruck der nächsten Nähe, Den zur 
Stelle eilenden Löscharbeitern war es wegen der 
ungeheuren Hitze unmöglich, an das Feuer heran¬ 
zukommen. Sie mußten sich darauf beschränken, 
durch Umpfliigen mit dem Traktor das Übergreifen 
des Brandes auf die nächsten Felder zu verhüten. 
Stundenlang dauerte der schaurig-schöne Anblick, 
der naturgemäß bei den nächsten Maschawim und 
Kibuzim gleichermaßen Entsetzen, Empörung und 
Verbitterung auslöste. Die Polizei war zwar bald 
zur Stelle, konnte aber keinerlei Spuren finden 
und ließ sehr bald die Sache auf sich beruhen. 
Ihre ganze Tätigkeit bestand — wie auch in allen 
späteren Fällen — lediglich in der Aufnahme eines 
Protokolls. 

Denn das war nur der Anfang gewesen. Es 
kamen weitere Brände, Trotz Wacht und Polizei 
rötete sich Nacht für Nacht der Himmel, in dessen 
Widerschein viele dunkle Gestalten sichtbar wur¬ 
den, die zur Löscharbeit an die Brandstätte eilten. 
Nacht für Nacht sausten die Autos mit den Lösch¬ 
mannschaften durch den Emek, hunderte Menschen 
wurden aus dem Schlaf gerissen, nicht selten 
konnten noch einzelne der Verbrecher gesichtet 
werden und ganze Feuergefechte fanden ange¬ 
sichts der brennenden Häuser und Felder statt 
In den seltenen Fällen, in denen die Polizei die 
Brandstifter fand und festnahm, verschoben die 
Behörden deren Aburteüung auf ruhigere Zeiten 
oder fällten das Urteil, ohne es vorläufig auszu¬ 
führen. Der Regierung war offensichtlich an dem 
Schutz des Eigentums unserer Siedlungen so viel 
gelegen wie an einer sofortigen radikalen Unter¬ 
drückung der Unruhen im Lande überhaupt. 

Aber es blieb nicht bei den Brandstiftungen, 
Mindestens ebenso großer Schaden wurde durch 
Baumfrevel ln den Plantagen ungerichtet. Diese 
Mörder unserer Getreidefelder und unserer Baum¬ 
pflanzungen wußten gut Bescheid in der Gegend, 
Sie fanden auch heraus, wo es schwächer bewachte 
Stellen io Pardessim gibt und wohin keine Wege 
für Polizeiautos führen. Täglich liefen aus anderen 
Teilen des Emek Nachrichten über ihre Greuel- 
taten ein. Hunderte Bäume wurden entwurzelt, 


tausende schwer beschädigt. Immer mannigfaltige¬ 
ren Charakter erhielten die Schäden; Zäune wur¬ 
den medergerisseu, Bienenstöcke zerstört, durch 
tiefe Graben den Autos Wegfallen gestellt und 
Brunnen beschädigt. Die Banden waren gut be¬ 
waffnet und während die einen aus Verstecken 
die jüdischen Wächter und selbst die Polizei Ins 
Kreuzfeuer nahmen, verwüsteten andere hunderte 
Dunam Pardessim. Das Schießen wollte kein Ende 
nehmen iu jenen Nächten und nicht selten geriet 
der Kugel Wechsel in bedrohliche Nähe der Sied¬ 
lungen selbst, die eich jedesmal auf die ernstesten 
Überfälle gefaßt machen mußten. 

In dieser Zeit entstand der Bevölkerung von 
Emek Chefer ein treuer Helfer und Berater, Als die 
Regierung vor etwa einem Jahr den englischen 
Bezirksgouverueuren Beamte zut Seite stellte, die 
der Bevölkerung des Landes entnommen waren 
und den amtlichen Kontakt zu ihr bessern sollten, 
schlug die Jevrish Agency der Regierung für den 
Bezirk von Tul Kerem den jungen Tscnisik vor 
(aus der bekannten Familie der Tschlsik, die mit 
der 2. x\lijah im Land kam und in verschiedenen 
Siedlungen aus jener Zeit eine hervorragende und 
teilweise auch heldenhafte Rolle spielte). Einen 
besseren hätte sie nicht finden können. Vollkom¬ 
mener Beherrscher aller drei Landessprachen, ge¬ 
nauer Kenner der Araber und ihrer Lebensbedin- 
gungen, verwurzelt in den schaffenden und 
schöpferischen Kreisen der jüdischen Bevölkerung, 
wußte sich Tschisik sehr bald die Liebe der jüdi¬ 
schen Siedlungen, anerkennende Achtung bei allen 
Arabern und einen starken Einfluß auf die Be¬ 
zirks- und Gouverneursbehörden zu verschaffen. 
Durch seine Anstrengungen wurden gleich zu Be¬ 
ginn der Unruhen Filialen der Regierangsämter 
von Tul-Kerem für die jüdische Bevölkerung des 
Emek Chefer nach Natania verlegt, von wo er — 
diesen Ämtern und der Polizei des Gebietes vor¬ 
stehend — sofort zur Mobilisierung von 50 Hilfs¬ 
polizisten aus den Reihen der Siedler schritt. 
Heute ist ihre Zahl auf über zweihundert gestie¬ 
gen, neun Stationen für reguläre Polizei sind er¬ 
richtet, Militär ist in Natania, Tul-Kerem, Kakun 
und Che der a konzentriert und sogar Flugzeuge 
und Panzerschiffe sind bereit von Luft und 
Wasser au 3 die Verteidigung des Gebietes zu ver¬ 
stärken. 

Diese Maßnahmen sind alles eher denn über¬ 
flüssig. Die erste Periode, in der im Emek Chefer 
Ruhe herrschte und die Araber hier den Anschein 
gaben, als wollten sie den jüdischen Nachbarn die 
Treue halten, wich einer zweiten, die durch un¬ 
geheure Sachschäden In Feld und Pardeß und 
durch allnächtliche Schießereien gekennzeichnet 
war und diese wieder einer dritten, in der es nun¬ 
mehr um größere Dinge geht. In Tul-Kerem wur¬ 
den jetzt Tag für Tag Streik Versammlungen ein- 
berufen. Jedesmal wurde ein anderer Teil der 
näheren und weiteren Umgebung zu den Demon¬ 
strationen nach der Stadt dirigiert, von wo die 
Massen verhetzt und haßerfüllt zurückkehrten. Da 
die Fellachen der hiesigen Dörfer durchwegs nicht 
lesen können und auch nirgendwo Radio hören, 
glauben sie die Blut lügen und Verleumdungen, 
alle Entstellungen und Erfindungen, die ihnen in 
den Versammlungen über die Juden auf ge tischt 
werden und sind zum Schluß überzeugt, daß es für 
sie nur eine Möglichkeit gibt, die ihnen seitens 
der Juden drohende Gefahr abzuwenden, und diese 
ist die sofortige Vertilgung der Juden, ihrer Wirt¬ 
schaften und Felder, kurz, ihres gesamten Eigen¬ 
tums. Die Naivität gebt so weit, daß die Araber 
schon über die zukünftige Verteilung der eroberten 
jüdischen Siedlungen untereinander in Streit ge¬ 
raten. Jedenfalls verursachten diese Mas seimige 
der Dörfer, die zu Fuß und zu Pferd stundenlang 
nach Tul-Kerem pilgerten, erneute Sorgen in den 
jüdischen Siedlungen, die sich zu abermaligen \ er¬ 


at ärkun-sren Ihrer Wachen veranlaßt sahen, Icings 
des letzten großen Feldes, das noch nicht abgemäht 
war und am zentralen Weg dns Emeka 
Nacht für Nacht Wachen im jUwiand toq oO In 
100 m verteilt, um eine Brandlegung dui eli v or 
überziehende Araber m vereiteln. Tagsüber waren 
ständ« Patrouillen der neuen HilfaiJohziatentintor. 
wegs, die alle Siedlungspunkte ibesuchten, Dia 
zentralen Institutionen der Histadruth kamen den 
Wirtschaften durch die Mobilisierung von frei¬ 
willigen Kräften aus der Stadt ;ur 
der Erntearbeit und zum Ersatz der Wächter und 
Hilfspolizisten bei verschiedenen anderen Arbei¬ 
ten zur Hilfe. Eine geradezu historische Mission 
erfüllen in diesen schweren Tagen die Chauffeure 
der verschiedenen Lastautos, die unter Lebens-* 
ge fahr den Kontakt zur Stadt heTStclltcn und 
wirtschaftliche Produkte sowie Nachrichten über¬ 
brachten, Sie mußten weite Umwege machen, da 
Tel-Kerem und Kalkililia für jüdische Autos un¬ 
passierbar war. In jenen Tagen der Nervosität und 
Spannung, als wir ständig auf das Her ein brechen 
eines großen Unglückes gefaßt wären, rückte in 
Kakun und Tul-Kerem Militär mit Tanks ^ und 
Maschinen#ewehren ein. Das Regime in diesen 
Städten ging auf militärische Befehlshaber über, 
die Versammlungen verboten und Demonstrationen 
mit Gewalt zerstreuten. In Überschreitung ihrer 
Direktiven haben dort englische Offiziere jede Re- 
gun* eines beginnenden Aufruhrs energisch und 
radikal unterdrückt. Das kostete den Terroristen 
viele Tote und Verwundete, den Offizieren eina 
strenge Rüge von oben — für Emek Chefer sicherte 
es die Ruhe in den darauffolgenden V ochen bis 
zum heutigen Tage, 

Es sollen sieh damals schreckliche Dinge ln 
jenen arabischen Orten zugetragen haben. Den 
Zeitungen war verboten, darüber zu schreiben, das 
Radio schwieg wie bei allen ernsteren Zwischen¬ 
fällen zwischen Terroristen und HceTesmacht, aber 
langsam sickerten die Tatsachen auf mündlichem 
Wege durch. Sicher ist daß sich blutige Straßen- 
kämpfe abgespielt haben, daß auch viele Soldaten 
verletzt wurden und daß es zu einzelnen Rache¬ 
akten seitens der Soldaten kam, die nachher von 
der Regierung bedauert wurden. Die wichtigste 
Folge der Ausschreitungen war eine Absperrung 
aller Zufahrtswege nach Kakun und Tul Kerem 
durch starkes Militäraufgebot. Dieser hermetischen 
Abächließung der wichtigsten Zentralen der Ter¬ 
rorbewegung von ihrer arabischen Umgebung ist 
die verhältnismäßige Ruhe m Emek Chefer in 
jenen grauenvollen Tagen zu verdanken, als die 
Siedlungen des Emek und Galil, flas Scharon und 
der Umgebung Tel Awiws fast allnächtlich Über¬ 
fälle von hunderten Arabern abzuwehren hatten. 
Die Vorbereitungen zu den Angriffen waren auch 
hier getroffen worden, aber die Operationen des 
Militärs, die in Kakun und TuLKerem gegen den 
Willen der Regierung den flauen, gemäßigten 
Abweb rcharakter verließen und strenge Straf* 
maßnahmen gegen die Araber in Gefolge hatten* 
haben dem jüdischen Emek Chefer eine wochen¬ 
lange Atempause verschafft. 

Indessen kehren die arabischen Arbeiter überall 
dort zur Arbeit zurück, wo sich jüdische Arbeit¬ 
geber finden, die bereit sind, sie wieder aufzu- 
nehmen. Die Fellachen bringen Gemüse und Me¬ 
lonen in die arabischen Städte und verkaufen sie 
statt am Markt in den Häusern, wo sie von Tür 
zu Tür gehen. Der Verkehr auf den Wegen des 
Emek Chefer kehrt in normale Bahnen zurück, und 
die arabischen Herden weiden neben und auf 
jüdischen Stoppelfeldern. Vor allem können die 
Fellachen und die armen, arbeitenden Schichten, 
die geradezu am Verhungern sind, nicht streiken, 
und sie erkennen, wie sehr die Wiederherstellung 
normaler Verhältnisse in ihrem Interesse gelegen 
ist. In einzelnen dämmert auch schon di© Ahnung 
von dem gemeinen politischen Spiel auf. das hier 
von einer überlebten Feudalklassß mit ihnen ge¬ 
trieben wird, und das nur dazu dient, die wahr¬ 
haften sozialen Gegensätze im arabischen Volk© 
zu verschleiern und jenen Kampf, der sich unver¬ 
meidlich gegen sie richten muß, gegen Juden und 
E n glä n de r abzu leiten. 

Während so Im Emek Chefer wie überhaupt in 
den Niederungen und an der Meeresküste langsam 
Kühe und Ordnung wie de rk ehren, spitzt sich in 
den Bergen die Situation zu. Die ganze arabische 
Unterwelt, Verbrecher, Räuber und Schmuggler, 
hat sich dort zu verurteilten Agitatoren, religiösen 
Fanatikern und nazi-infizierten Faaciaten gesellt, 


(Nachtfoutik verboten.) 


faltet dutclt die iüdiseüe Weit 


l. Amerikas spanische Juden i“^ en D “ f die Ietete 6 P anische Kolonie 


San Francisco ist die einzige amerikanische 
Stadt, in der der Europäer eich wie zu Hause 
fühlt. In San Francisco ließe eich sogar leben, 
denn San Francisco ist — #0 widersinnig es 
klingt — keine amerikanische Stadt. 

In San Francisco kann man durch ein Stadt¬ 
viertel gehen, 111 welchem Wolkenkratzer und 
Eisenbeton^ mldinge die Geschäftigkeit des 
östlichen Amerika bildhaft vor Augen zaubern, 
und fünf Minuten später in Straßen sein, die in 
Kanten oder Schanghai liegen könnten, mit 
ihren chinesischen Restaurants, den Markthänd- 
lern, den vielen geschäftig-tätigen gelben Men¬ 
schen auf der Straße, die auch in der Nacht 
unermüdlich fleißig sind und niemals zn schla¬ 
fen scheinen. Und dann sieht man plötzlich, 
daß weder die Wolkenkratzer-Avenue nach 
die chinesische Straße das echte San Francisco 
sind, sondern ein alter spanischer Patio, der 
geradewegs aus Granada oder Sevilla auf den 
neuen Erdteil herübergebracht zu sein scheint. 
Und da erinnert man sich auch an freundlich 
lächelnde, schwarzhaarige Frauen, die kein 
Kaugummi im Mund halten, und an schwarz¬ 
haarige Männer, die nicht jede halbe Stunde 
nach zählen, wieviel Dollars sie in der linken 
Hosentasche haben. Das ist gar nicht mehr 


der Neuen Welt 

In San Francisco gibt es jüdische Familien, 
welche voller Stolz ihre Abkunft bis zu der 
Zeit zu rück verfolgen, da ihre Vorfahren noch 
in Spanien lebten. Der Prozentsatz spanischer 
und mau-rischer Juden an der Gesamtbevölke¬ 
rung ist nicht gering. Man bemerkt mit Stau¬ 
nen und mit freudiger Genugtuung, daß sich 
auch hier die Gebrauche der Religion erhalten 
haben und von den spanischen Juden, die heute 
hundertprozentig vollwertige amerikanische 
Staatsbürger sind, getreu bewahrt werden. Im 
Haus© eines von ihnen — er heißt bezeichnen¬ 
derweise Jesse N. Martinez, schon in dieser Zu¬ 
sammenstellung des amerikanischen Vor- und 
spanischen Familiennamens charakterisiert sich 
symbolisch die Berührung zweier völlig ver¬ 
schiedener Kulturkreise — verbringe ich ein 
Wochenende, und da die Familie englisch 
spricht, nennt man es „Weekend' 4 und nicht 
„SäbbathA Aber trotz dieses modern und ganz 
amerikanisch klingenden Namens, trotzdem mir 
der junge Martinez gesagt hat: „You will have 
the dinner with us“, ist es kein dinner mit 
halbrohen Beefsteaks und ungenießbarem, trok- 
kenem Roggenbrot, sondern mit Fisch und 
Wein, und daß am Tisch keine Kerzen stehen, 
hängt vielleicht nur damit zusammen, daß man 
m San Francisco längere Zelt suchen muß, be¬ 


vor man irgendwo Kerzen findet Wieder ein¬ 
mal enthüllt eich einem in dieser überraschen¬ 
den Form das Mysterium und das Verbindende 
der jüdischen Rasse: daß irgend ein Brauch 
oder eine Tradition in die Feme mitgenommen 
wurde und hier, auf fremdem Boden, liebevoll 
weiter gepflegt wird. Der alte Martinez war 
kein Zionist und tiber dieses Problem befragt, 
äußerte er sich zurückhaltend und fast abwei¬ 
send, aber nur aus praktischen Erwägungen 
heraus. In diesem Punkt war er eben Amerika¬ 
ner und er hielt es für keine „real possfbility 14 , 
daß die Juden sich in Palästina mit Erfolg eine 
jüdische Heimstätte auf bauen könnten. Der 
Sohn dagegen schwärmte für W'eizmann und 
spendete für das zionistische Werk namhafte 
Beträge. Auch hier also gewissermaßen eine 
Parallele mit vielen tausend andern Fällen, der 
Gegensatz zwischen dem ablehnenden Konser¬ 
vativismus des Alters und der fortschrittlichen 
Einstellung der neuen Generation. Der junge 
Mann erzählte mir auch, daß in einem Kreis 
von jungen Gesinnungsgenossen über diese 
Frage vie! debattiert werde und die großen 
palästinensischen Aktionen auch materielle Un¬ 
terstützung finden. Das ist verwunderlich, denn 
San Francisco liegt weit, sehr weit von dem 
Osten der Vereinigten Staaten mit ihren ge¬ 
schlossenen jüdischen Siedlungen, An der Pa¬ 
zifischen Küste herrscht nicht der Jammer, den 
man in den Elendsvierteln von New York und 
Chicago erblickt und weichet die Juden Extre¬ 
men in die Anne treibt. Der Westen ist reich 
und fruchtbar und das Leben kt leichter unter 
der kalifornischen Sonne, 

Wir sind dann noch lange durch die Stadt 
gefahren^ vorbei an den Hochhäusern der Ge¬ 


schäftsviertel, bis wir in einen großen gepfleg¬ 
ten Park kamen, der sich von einem euro¬ 
päischen Park dadurch unterschied, daß nicht 
Fußwege hindurchführten, sondern wunderbar 
asphaltierte Autostraßen. Mitten in dem Fark 
stand ein Denkmal, das Don Quichote zeigte, 
den unsterblichen Ritter von der traurigen Ge¬ 
stalt, und Sancho Pausa, Da standen vdr nun 
in einem Kreis junger jüdischer Männer und 
mancherlei Gedanken gingen einem durch den 
Kopf: daß in Spanien in keiner Stadt eine 
Gruppe jüdischer Männer vor einem Denkmal 
Don Quichotes steht. Wie man &ie ansah, gut 
gelaunt, energiefreudig und optimistisch, "er¬ 
kannte man auf einmal, daß es einen neuen 
Typ spanischer Juden gibt, auch wenn sie ame¬ 
rikanische Staatsbürger sind: spanische Juden, 
die nicht mehr gebeugt sind im Leid des Exils, 
sondern voller ZiikunftshÖffnung und Kraft. 

Die spanischen Juden haben ihre Hemmt 
unter dem Druck religiöser Verfolgungen ver¬ 
lassen müssen, und welche Folgen die-e Ver¬ 
treibung für die spanische Kultur und das spa¬ 
nische Geistesleben hatte, hat man in den ver¬ 
gangenen Jahrzehnten gesehen, Spanien, das 
sieh einst stolz die „Brücke zwischen Afrika 
und Europa” nannte, das Land kultureller Ver¬ 
bindung zwischen Nord und Süd. hat erfahren 
müssen, wie seine geistige und kulturelle Akti¬ 
vität immer schwächer wurde. Die spanischen 
Juden in .Amerika und in allen anderen Exilen, 
m welchen sie lebeu werden dieser Tage, w^mi 
sie die Nachrichten über dio politischen Un¬ 
ruhen in Spanien lenen, nicht bedauern, Spanien 
verlassen zu haben, denn ihnen ist es geglückt, 
im fremden Lande, das kein© Traditionen hat, 
an ihrer Tradition festzuhalten. Nicht an der 
spanischen. An der guten jüdischen Tradition, 
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Neue Arbeitsplätze PflLA'STINfl-WIRTStHflFT 


(Von unserem patäsUnemlschen Korrespondenten*} 


__ 'Y ^ chsn ,® treIk und Terror fet g-nngenen zwei Jahren für den jüdischen Arbfli- 

, ?!? gerangen, jur den alten palästinensischen ter zusehends verschlechtert, wie ein Blick in 

a^f. rt( o V0reW t !fe l’ ei1 S ndkaol f -f ™ ^hren. So- Solomon an 1500 jüdische Arbeitsplätze zu ge- die folgende Tabelle zeigt.t ^ 
ian^e die englische Beamtenschaft mir mit win-nen* Die Situation hatte eich hier in den vir- 6 


Drohungen und Vorhand!ungen der Gefahr boi- 
Kommoii will und jeder ernsten Aktion des Militärs 
m die Arme fällt, mehrt, sieb die Zahl der Terro- 
™t te w V « n Ta * T , a " Unterstützt vom Ausland 
mit Waffen und Geld und indirekt durch die Re- 
gienmg_ durch Schonung und Entgegenkommen, 
bildet sich io dem zerklüfteten unwegbaren Bor¬ 
land vor unseren Augen eine militärische Macht. 

Mur wenn die Regierung das politische Intrigen¬ 
spiel aufgeben und von ihrer abwartenden Defen¬ 
sivste I lim g zum vernichtenden Angriff auf jene 
Jiergnester der Terrorbewegung übergehen wird. 

kann auch dort Ordnung wieder einkehren; nur tw;.. j , rt , 

SrWnii^ R q uhe ® *■ Ebenim der jüdischen ” :“[^ d £Pj Jnn j£ <m Thießen die meisten jüdischen Arbeiter bei Wiederkehr normaler 
Siedlungen sttadig gesichert sein. 1SE2£^£M tor ,! T Arbeitsplätze in den Zeiten ihre Arbeitsplätze verlieren. In zahl- 

Uriel Flußnmn, 1 imd Bälimen Kiim Teil i^c^ar reddien Orten, besonders im Scharon, wurden 

■ Verträge abgeschloeeen und dadurch der 

L '?• f KÖ T am t “ hl S? 6ldl e^>n- Weiterbestand der neugesebaffe* 
■mk'h tiW^'h >° notw , e : l 1 ldl S steu pd un- neu jüdischen Arbeitepoeitionen 
iüdi - n Ari-, “i Albe J ten ^ ftthT « n 2,1 'können, gesichert. Aber in einigen der wichtigen alten 
ÄSlif- S^ Kolonien macht sich schon heute, da eich der 

1 m l£ thot ^ p^ nn W ^ e . ei » era >*» .<* Bb ' 


Ort 

Fehnu 

ir 1984 

August 1034 

Februar 1935 

August 1935 

m 

nrab* 

jüd. 

arab. 

jüd* 

arab. 

jüd. 

arab* 


Arb. 

Arb* 

Arb. 

Arb. 

Arb. 

Arb. 

Arb* 

Arl>, 

Pctach Tikwah 

39-9% 

60-1% 

26-9% 

73-1% 

20-8% 

79'2% 

23-1% 

76-9% 

Rechobot 

62-1% 

37-9% 

«■2% 

5D8% 

39*3% 

60'7% 

«■1% 

54 9% 

Ri schon le Zion 

37-2% 

62-8% 

34% 

66% 

33% 

67% 

32% 

68% 


„Kasckauer Juden 
dürfen nicht baden" 

Jff meNnrnmer der ^ einen ***. llSTCEft ttSWXSSA Bf 

sterten umfangreichen Propagandaartikel für Saba 250, Chedcrah 300 und in einigen kleine- als ob 

TrJr ü m °^ lade br FT md die ren Orten 200 jüdische Arbeiter. Die Bisiadrutb die jüdischen Trbe cr dif in dT SihrlS 

Todesfälle von Familienmitgliedern deutscher Haomlun stellte die Bedingung, daß sich die sten Zeiten hi iDnSeebn vearheitet und ^ 
Reichsminis,er mit Kommentarm registriert , Pardeeanim zur Unterzeichnung vcm Arbeiter- wacht 1 Ä,fir » v ,Derlitmnf 
verwunden uns bei der Einstellung dieser Zei- trägen oder üebergabc der Arbeit in Akkord um diS Äu. wird Tden n»iSn 
tung nicht ? deren Erscheinungsort merkwürdig auf zwei Jahr© verpflichten sollten. Man wollte, Wochen das InterLse de« Jischuw wachhalten 
Verwebe noch immer Prag ist. Dieses „Sude- nach dm Erfahrungen früherer Unruhen, ver- e ü * JJSCmnv wacBhalten. 

tendeutsche Tagblatt“ hat es nicht gern, als hindern, daß die in der Not aufgenommenen 
antisemitisch apostrophiert zu werden, und 
führt dann sogar eine einseitige Polemik, die 

S|r C /«5fSf2 SASSSm S ?ZZZ Zy FZ$- V u st0 Jf T Kr i l er J Mt ’ bUckte sie prächtigen. Zypressenbau,n ein Wahrzeichen 
ArtikTZcMKUfoin 2,1iZZ’ wJl 9 aU f' e - u [aU ß n trdumenden Zions- und Jen,- der jüdischen Wiedergeburt und trachteten, 
mal war KonrrZlZZlJln t rZ^^'i schalapmberge hinüber und breitete ihre dicht - Hand an ihn tu legen , denn diese Frevler mein - 
$,„<11 in dZ ZZh'm i f Lo ? ld n m ’ tn ! o WT b f,f' bten Amfe nach ihnen a ^> gleichwie ein ten, mit der Ausrottung der Zypresse würde 
tef % Jf,Z, Z J f ’ d ZZ meT Par : i , ler dte FlÜ 9 el üher seine Jm sen breitet, auch die Hoffnung Israels auf Aergeburt bi 
K Ä“ SS*ZÄ ^ Zf t^ 1 ^’ am ^ rammm pflegten Um- seinem Lande vernichtet sein. Lange 9 lauerten 
He es tml Z' rZZl C J‘Z*l ■ T* Jer l tschalft P m imd •**»*» ^ vergebens auf eine Gelegenheit . bis es ihnen 

%p.f,f ZZrL vfihf Üb Z Tu' hmn " die 1 0T f ud(en ktehermtrömen und sich im ftük- in der Verwirrung, die der Weltkrieg Uber das 
Führer JZZ! i n holtm > anem Schatten des Zypressenbaums tu «er- Land brachte, gelang , ihr schändliches Vor- 

2w y*Kr«Ä£? ZZ 7Zft Z- er ZTZ-’ * einer PmrM tmd Smrke - /laben den erhabenen Baum 

jeam Liceifei erhaben sein dürften. Seme Lnd beim Anblick seines geraden und aufrech- zw fallen t . * 

Heden und die Drucklegungen in seinem Qr- ten Wuchses straffte sich unwillkürlich auch v 7J 

gm, eben m der sind trotz bestem Wit - die Gestalt jedes Juden und richtete sich auf Z u ! Stmde °^ neten SiC? * al ^ tei¬ 
len nicht in Einklang zu bringen . Während der , ' nndsiebzig Fenster des Himmels, eine göttliche 

„Führer“ seine und seiner „Gefolgschaft 1 Lo- u Zl es ^ m : Gedächtnis tage pflegte Großvater Stimme ging aus und verkündete: 

yftät immerwährend betont gefällt sich die j&J* ÄÄS Ba ^ s ^ kht d <* E ’^ d * ^rr der Heer- 

fkgl dl1«$ l %S7u SÄTÄ äf 

einem Leitartikel „Boykottopfer“, einem glü- wachsenen Zypresse Znd wm °d&7 wunder eis! ®enn die Zelt wird kommen, da Eree Israel 
henden Plmdoyer für das Dritte Reich, findet baren mnnPZZZe nfvfZZhSe Vnd Jäh wimmeln vird von Zypressen und anderen 
man neben anderen. Verzerrungen auch den ^ZZu^ZZzähltPSSten Jchdt Fm' Bäumen, zahlreich wie die Sterne am Himmel 
t*%£J ■ ■ - wenn der B °y kolt wirklich nur ’fhen ZiTs Anaetie dl seHe Zn der TaJler und wie der Sand am M ™ r « nd van wird sie 

a7uZd » Israel nennen: ,die Wälder HerzlsJ 

SSÄsSiT' ^ÄÄtMM 

hat die „Zeit" keinerlei Bedenken. Einewdwe Und Großvater erzählte, erzählte., von Ben- ErtÜÜun9 gehen 

Notiz lautet folgendermaßen: jamin Seew B er zl (A^derSammlung^ggadotherezhakkedo- 

mlung'i! T&mtklZm ttbertrW “ V “ ^ 

ner Brach gab ungarisch-hebräische Flugblätter IkkunPals’er ^Af»/Lr»r ”^ 
heraus, hi denen die Juden aufgefordert werden. ü s . er J 11 ? f (l / T es ^' us ^ 

an dem modernen gemeimchaftJichen Baden nicht nnr \ u ^beoaut und daß das Volk, welches darin 
teilmnehmen, iceil da — das Familienieben ge- wohnte, verwildert war. Da wußte Benjamin 
trübt werde, außerdem herrsche Wirtschaftskrise. Seew t daß die Verwüstung groß war , und wie 
Sddießtich droht er den Sündigen große Strafen schwer es sein würde, dem Lande seine einst¬ 
im Leben und nach dem Tode. m. Z>fe Kuschmer malige Fruchtbarkeit und Fracht wieder zu ge- 5A TT t « a A .. . , ,, 

BevöUcmmg hatte nichts gegen diesen Aufruf ben. Trotzdem erlahmten seine Hände nicht 1ivi i flh “ - wM a- 

und hätte auch gegen seine Einhaltung nichts sondern er verdonette seine Kräfte damit das r a von den ernsten Erejgxw^en in 

mrnwenäed gehabt Bin Teil der AmJrwählten WeMvettnae P * ' f re lW' jfc hb ™ Wirkung auf die 

ist aber dem Hufe des Rabbi nicht nachqekom- ,, ^ traditionelle form der HerzRGedenkfeiern aus, wie 

men und zieht das Wmscr, trotz der Versündi- 'Benjamin Seew im Lande war, pflanzte m auch hier im Lande seit jeher abgehalten 

gung einem ungetrübten Familienleben vor“ er m ^ er Nähe von Jeruschalajim einen Raum, w m?P‘ Archiv der Zioniati gehen Weltoma- 


Starke Zurückhaltung des Bedarfes und de* 
Investitionstätigkeit* Tel Awi w (Palnews). Die 

wirtschaftlichen Auswirkungen der Unruhen 
äußern sich in einer starken Zurtlekhal- 
f-ung der Nachfrage nach Gütern, die 
nicht zum lebe ns wichtigen Bedarf gehören, wie 
auch einer Zurückhaltung in der Inve* 
etitionetltigkelt* Diese Zurückhaltung der 
Käufer erstreckt sich vor allem auf importierte 
Produkte. Für die Monate Mai und Juni ist mit 
sehr starken Rückgängen der Einfuhr zu rechnen, 
Audi die Regierung sieht eine dementsprechende 
Verminderung der Zoilelflnahmen, die ihre wich¬ 
tigste Finanzquelle bildet, in Betracht. Die 
Zurückhaltung der Nachfrage trifft aber nicht nur 
den Import, sondern auch Produkte der palästi¬ 
nensischen Industrie. Die Einschränkung der Bau¬ 
tätigkeit, die z. T. auch mit Schwierigkeiten der 
BaumateriaJbeachaffnng (Zifzif, Chazaz, Kalk) im 
Zusammenhang steht, hat zu einer Produktions- 
cinschränkung des Neshonverkes geführt, die 
Fensterglasfabrik „Phönicia^ in der Ilaifa-Bay 
wurde stillgelegt, ebenso Ule Metallwarenfabrik 
„ToÖval 1 in Akko. Auch die Palestine Foundriea 
& Metal Works nahmen BetriebseinschTänkungen 
vor. Eine Reihe weiterer Fabriken arbeiten ver¬ 
kürzt. Die wirtschaftlichen iS c h ft d e n, 
die durch die Monate lange Dauer der Unruhen 
hoTvorgerufen werden, nehmen also Uber den Sek¬ 
tor der arabischen Wirtschaft hinaus erheb--* 
1 i eh e D-i-m 0-ne i o n e n an und bedrohen die ge¬ 
samte Wirtschaftslage des Landes. Die Verluste 
die die arabische Landwirtschaft durch die Ab¬ 
satzstockung gerade in der Erntezeit erleidet, 
sind schwer ab zu sch ätzen und machen jedenfalls 
einen großen Teil der Jahreseinoahmen ans. Der 
arabische Handel liegt durch den 
Streik still Darüber hinaus wird die jüdisch© 
Wirtschaft durch die Unsicherheit der Lage wie 
auch das Regierungsbudget ernsthaft in Mit¬ 
leidenschaft gezogen, so daß die Regierung Ein¬ 
schränkungen der Ausgaben plant. 

Gründung der Anglo-Palestine Fruit Co* Ltd* 

Tel Awi w (Palnews). Unter der Firma Angle- 
Palestine Fruit Co. Lfcd. wurde eine neue Orangen- 
ex Portgeselkchaft gegründet, die das Orangem 
exportgeschäft der Firma Z. A. Chclouche über¬ 
nimmt. Die neue Gose Usch aft hat ein registriertes 
kapital von 35.001) LP*, das in 3500 Shares zu 
10 LP. elngeteiit ist. 

Die Entwicklung des Automobilverkehrs hn 
Jahre 1936, T e 1 A w i w (Palnews). Der Automobil- 
Import hat sich in den den Unruhen vorhergehen¬ 
den Monaten Jänner-April dieses Jahres im Ver- 
gleioh zum Vorjahr sehr stark reduziert und be¬ 
läuft sich auf nur 408 Automobile, Lastwagen und 
Chassis gegenüber 1208 im Vorjahr. Es ist also auf 
em Drittel der Vorjahreshöhe reduziert. Dem ent¬ 
spricht auch der wertmäßige Rückgang des Aute- 
von 200.140 LP. im Vorjahr auf 
■ 78 diesem verringerten Automobil- 

import dürfte eich nur noch eine geringfügige Zu¬ 
nahme des Automobiibestandes ergeben, da aus¬ 
rangierte Wagen ersetzt werden müssen. 


Der Handel zwischen Deutschland und Palästina 



Adolf Pollfik (Jerusalem) 

Eine Herzl-Ausstefiung in Jerusalem 

Der 20. Tarnus — Herzls Todestag — wird dies- 


gung f einem ungetrübten Familienleben vork €r m aer von Jeruschalajim einen Baum, TV T ru ? n - liss ätgiuv aer tionLätiscnen vveitorga- 

mid zwar wählte er keinen Obstbaum, sondern r ^ 15 f tl ? n bat einen ersten Versuch gemacht, einen 
zu dieser Art von Jour- pfbmzte eine Zypresse, indem er sagte: Mein i5 es m DokugSenten voihjaidenen^ politischen 

Volk gleicht einem Zypressenbaum. Wie dieser ",.‘f‘ rlS ' e r Ilera , Is ■hmnaßa Ottmtr 
. zäh. >/»,! starh „ //„»Li;,.*»» ..J, Uchkeit zugfaglich zu machen. Das Archiv, das 


Ein Kommentar __ _ vvr , 

doch in einer Prager imdlncht allem in Bet- zäh md stark pien Stürmen trotzt, so mich Ld- 

■ die mein Vom! Und gleich einer frischen Zvnresse tum/ unn F>r Cpa/i/ tt a ¥ h f ^ etcht- und vor zwei 


(IOCfl in einer rvager um mehl allein w tser - *»» ««« swrn uuen diurmen irorzz, so auch se i t ^ em j a ] ir e 1910 unter der sac 
Uner Zeitungen stehen können, spricht für die m ein Volk! Und gleich einer frischen Zypresse tung von Dr. Georg Herlitz steh 
auch den Gegnern zustatten kommende De- wird dereinst mich mein Volk gedeihen.* Und Jahren seinen Sitz^von Berlin nach Jerusalem ver- 
mokraüe der ß&R. Hei»? Rtmh er pflanzte den Baum auf diesem hohen Hügel, legte, hat sich vor kurzem die ständige Mitarbeit 

angesichts der heiligen Stadt, des Herzl-Biographen Alex Bein gesichert Es be- 

Jahre vergingen und die Zypresse wuchs zu st ? ht rlan ' m üum Zentral»rchiv der zionisti- 
einem herrlichen Baum heran, an dem jeder, **£"$*" ,n Ere ? Isrsfi! 

ffüde%7» h j seine n Fr ^ de hab ~? konnte - ffäer 9. JulTTm Gebäude des Keren KafemeÜi eröffne^ 
müde andere), der hier vorüber kam, ruhte m im Anschluß an das hier seit Jahren auf fres teilte 
seinem Schatten aus, horte von unten den Arbeitszimmer Theodor Herzls. Der Eröffnung g-imr 
Bach rauschen, zu seinen Hhupten die Vögel eine schlichte Feier voran, hei der das Mitglied 
singen, spürte den berauschenden Duff der der zionistischen Exekutive Jizchak Grünbaum 
Weitmärten rhiuxum und nimpla in wfslJen 7.0- eine Gedenkrede auf Herz) hüdh. 


Secharjah FUctimann (1891-192b) 

Die Zypresse 


(Eine Herzl-Legende) J 

singen, spurte den berauschenden Duft der der zionistischen Exekutive Ji 
Umreit Jeruschalajim, auf dem Wege nach Weingärten ringsum und atmete in vollen Zü- eine Gedenkrede auf Herzl hielt, 

Moza, rauscht zwischen Särgen und Felsen ein gen die erfrischende Luft, welche der Wind Die Ausstellung zel*t das an sich bescheidene 
munterer, klarer Bach. Einst , als noch der keranbrachte. Und all dies verschmolz in sei- Material in einer* ungemein eindrucksvollen und 
Tempel stand und Israel in seinem Lande nem Innern zu einer wunderbaren Melodie, so - übersichtlichen Form* Die wichtigen Dokumente, 
wohnte, pflegten Jeruschalajim $ Juden, jung daß er für einen Augenblick sein Elend und Aufsätze, Briefe und Manuskripts sind chrono- 
und alt, am Morgen des Boschanah rabbah- seine Irrfahrten vergaß, ihm wohl ums Herz logisch geordnet. 

Festes Aieherzukommen, um von den Weiden, wurde und er den segnete, der die Zypresse Die Herzi-Literaiur, die bei dieser Ausstellung 
die am Ufer des Baches wuchsen, Zweige zu gepflanzt hatte . noch nicht vollständig zusammengestellt werden 

brechen und sie sodann in festlichem Zuge in Wenn am 20. Tammus eines jeden Jahres konnte, füllt heute bereits einen stattlichen 
den Tempel zu bringen . die vielen Menschen hieherströmten, sprachen Bücherschrank, wobei manche Bücher von oder 

Am Rande dieses Felsenbachs, gegenüber sie beim Anblick der Zypresse: ,Diesem Baume Herzl den meisten Besuchern hier zum ersten 

'sichst du, großer Herzl. Wie sich das Wut - , bekannt werden. Di© schöne zehnbändige 



fcn vm ooen em mfölauer Himmel über sie una uem m me *rae emanngt so erfaßt JlerzJ errichtete, sondern auch ein erfreu- 

breitet. In den Tagen des Tempels pflegten dte deine er habene Idee immer mehr die Herzen Rehes Beispiel für die Entwicklung des Buchdrucks 
Wallfahrer , ehe sie nach Hause, ein jeder zu und Hirne der Juden. Wenn sie den Baum an- in Palästina, Photographische Aufnahmen von 
seinem Weinstock und Feigenbaum, zurück- sahen, erinnerten sie sich so recht daran , was Herzl von seinem sechsten bis zum letzten Lebens- 
kehrten, diese steile Anhöhe zu ersteigen nnd sie dem großen Toten und seinem Ideal schul- jahr. darunter manches bisher unbekannte Bild, 
noch einen letzten Hebe- und sehnsuchtsvollen deten. veranschaulichen die Entwicklung dieses auch 

Blick auf ihr Jeruschalajim zu werfen, ehe es „Aber“, fuhr Großvater fort und senkte die äußerlich eo schönen und harmonischen Menschen- 
ihre» Augen, bis zur nächsten Wallfahrt, ent- Stimme. ..aber auch die Feinde Israels ver- *?«*«»«>« 

schwaiid. schwanden nicht vcm Erdboden und es gefiel ^en AufsltJ Heiijdte uoB^bwoVÄh 

Auf diesem Bügel, mitten in emem sfemum- innen übel , daß sich das jüdische Volk am dem dabei auch nur um einen sehr kleinen Teil handelt 
mauerten Weingarten, stand nun in unseren Staube erhob und, gleich den andern Nationen, den Menschen, Juden und Künstler so nahe brin- 
Tagen lange Zeit hindurch eine hohe * schattige zu neuem Leben erwachte i Sia sähen in dem gen» Yen dem Originaloatwuri mnm »Grund- 


-nt “ iiupvi ros werßumoiff 

gegenüber dem Vorjahr um zirka 10 Prozent redu¬ 
ziert hat, ißt er prozentuell von 13,9 auf 140 Piq- 
des Gesamt Importes gestiegen/Umgeköhrt hat 
eich der Export nach Deutschland wertmäßig auf 
weniger als die Hälfte und prozentuell von 8 2 
auf 4,8 Prozent des Gesamtexportes reduziert. 1 

BRIEFE AN DIE REDAKTION 

™ POTSTEJNER LAGER DES TECHELETH LA WAN, 

Ich kam vormittag In Poßteja ohne Voranmeldung 
am sp daß ich mich zum Lager durchfragen mußte, 
^befindet rieh in einer stilteelecteo Fabrik von Wiesen 
imd WWdem umgeben. Die Kinder traf Ich bei ver- 
acMeüenen B^chiftigimgen» wie dem Bau einer eied- 
lung von Holz-Miniaturhttuaerns einer großen Landkarte 
von Erez im Erdboden an. Dann folgte ein Iwrithkura 
und ein reichlichea Nach der dem Esitien 

folgenden KuhepauBQ ging es zum Bad In der Adler 
unter guter Aufsicht. Mährend hier das, Nachmittags- 
programjn mit Jause, Kursen, Sichoth u sw. weitercinsf, 
nahm icn die Gelegenheit, mir auch das Zofiinlager ia 
Bohousova, einige Kilometer von BotStek entfernt, an- 
zusehn. Auch von diesem Lager hatte ich den besten 
Eindruck* die Stimmung unter den jungen Leuten ist 
mne glänzende. Nach Pot4tejn kam ich gerade zur 
N&chtxaahizeit zurück. Nach dem F^een gab es Bonih 
und einen Spaziergang des ganzen Lagers in die Ki>n- 
aitoreh wo fJie Kinder von der Lagerlritung frelgchal- 
™ wu T rdea Es ißt nür !E1 bedauern, daß der Besuch 
dieses Lagers verhältnismäßig gering ist (etwa 50 Leute 
gegen iS© des Zcfimlagers) man kann die Kinder die¬ 
sem ao gut geführten Lager ohne jede Besorgnis an- 
vertrauern Hana Beller, Brüx* 

BLUM NICHT DER ERSTE JUDE. 

Die Behauptung des Deputierten Val lat, daß Leon 
Blum nh erster Jude Frankreich regiere* bedarf der 
Korrektur. Denn schon vor 65 Jahren war der Jude 
Dam bet t a der Diktator Frankreichs. Lcrov-Beaulieu 
™2™ J, n B ^he »Israel unter denNatlonen“ 

Garnibetta war väterlicherselta wirklich Judos 
nicht daß sein Vater Glaubensjude gewesen wäre, aber 
or war Jude von Rasse* Umsonst hat man die Tatsache 
bestritten; sie ist mir unter anderem von einem Manne 
bestätigt worden, welchem sie Gambetta seihet, müg^ 
teilt hatte. or, J, Kahsm 


|©setzes des belletristischen Vereins WIR 1 * den 
der vierzehnjährige Gymnasiast Herzl in Buda¬ 
pest gegründet hatte, bis zum letzten Brief an 
Dawld Wolffsohn vom 6. Mai 1904, worin er sagt, 
„macht keine Dummheiten während ich tot bin“ 
drei Tage vor seinem Ableben aus 
Ed lach gesandten Depesche ist da viel Interessant 
tea zu sehen und zu lesen. Wir bekommen eine 
Ahnung von dom vielen Wertvollen, das einmal 
die Veröffentlichung seines gesamten Briefwechsels 
bringen wird* 
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TURNEN — SPORT 

Jüdische Sportler auf der 
Gegeftolympiade in Barcelona 

Biefaor haben 18 Nationen ihre Teilnahme an der 
Yolksoljimpmde in Barcelona angemeldet Allein 
aus Frankreich werden etwa 2500 Teilnehmer er¬ 
wartet, Die Schweiz entsendet einen Extrazug mH 
500 Teilnehmern, Aua England wurde vorerst eine 
oügliedrige Delegation an gesagt ee sind aber 
Arrangements im Gange, um den Tcilnehmerkreis 
aus Großbritannien und den Dominions m er¬ 
hüben, Ans der Tschechoslowakei sind vorläufig 
Fußballer, Schwimmer und Leichtathleten gemel¬ 
det Aue Rußland wird eine starke Delegation er¬ 
wartet, Mit Holland und anderen Ländern werden 
die Verhandlungen über Teilnahme fortgeführt 
Aus einer Reihe Länder werden jüdische Sport* 
gruppen in Barcelona erwartet Der Organisatfions- 
aussdiuÖ der VölksoJympmde hat sich zu diesem 
Zwecke an die Leitung des Weltmakkabi gewandt 

+ 

Auch Österreich nominiert Juden 

Wien, Das Österreichische Olympisch© Komitee 
hat den Ringor Fincsus (Hakon'h) und den Fech¬ 
ter Lion (Union-Fechtklub) als Teilnehmer bei den 
olympischen Wettbewerben in Berlin nomiimort. 
Die ..Stimme“ erwartet von Finceus und Lion, daß 
sie dom Beispiel der 17jährigen Judith Deutlich 
'folgen und es ablehnen 'weixlen, in Berlin zu star¬ 
ten, Ein anderer jüdischer Sportler, Alfred Gutb, 
der frühere österreichisch© Strom m eiste r, der eine 
Zeitlang in Palästina gelebt hat, hat sich bereit 
erklärt, bei der Olympiade zu starten. 

Bei den österreichischen xStaatsmeieterschaften 
Im Schwimmen wurde die Hakoahnerin Ruth Lan¬ 
ger Meisterin in vier Disziplinen und wurde für 
die Olympischen ßpiete in Berlin nominiert. Es 
wird als sicher angenommen, daß eie -dem Beispiel 
von Judith Deutsch folgen und es ab lehnen wird, 
in Berlin an den Start zu gehen. 

♦ 

Mißerfolg der Olympia Sammlung In USA, Die iur Be¬ 
schickung der Berliner Olympiade veranstaltete Geld- 
Sammlung in USA erbrachte nicht den erwarteten Er¬ 
folg, 10 Tage vor der Abreise der amerikanischen 
Sportler fehlen noch 150.000 Dollar. 40 Kabinen auf 
der „Manhattan“, die die Olympiakämpfer nach Europa 
bringen sollte, mußten abbeatellfc werden. Zum ersten 
Male werden die Vereinigten Staaten nicht alle 
Ol yropiab« werbe beschicken, Jeremias T. Mahoney, der 
frühere Präsident des Amerikanischen Athletik- 
verbandes. der in seinem entschiedenen Kampf gegen 
die Berliner Olympiade Ende des vorigen Jahres 
knapp unterlag, erklärte: Der Mißerfolg der Samm¬ 
lungen ist der beste Beweis dafür, dafl weite Kreise, 
die früher für eine Beschickung der Olympiade ©in- 
traten, heute ihren Standpunkt revidiert haben. 


In Ibr Mo der gute JLKHtaoIator“ 

,j£LKA ( ' Akkumulatoren-Fabrik« 
Langst ein & Klein, Aussig a, E, 

8 *flg 


Sport in Erez Israel 

Fußball i Zum ersten Male nach Beginn der Un¬ 
ruhen spielte am 4. JuU die »iHaikü&h^ Tel Awlw eegen 
eine Auswahlelf des Hapoel und unterlag O s 8. 

Schwimmern Am 4, Juli fand \m Schwimm¬ 
stadion von Bath Galim bei Haifa ein Meeting statte 
bei dem 4000 Zuschauer anwesend waren — seit Beginn 
der Unruhen die grüßte Zu schau er menge bei einer 
Sport Veranstaltung im Lande, Nach einigen interessan¬ 
ten Jugendbewerben, wurde ein Wettkampf über 400 m 
Freistil auegetragem den Tanschmit in 5:49*S Min, {Re¬ 
kord! gewann. Zweiter wurde Jenoe Hirschler lAthid) 
6:224 Min, und Dritter Feigenbaum fMak, Haifa) mit 
6:27,2 Min, Mit verschiedenen Rahmen bewerben, Kunst¬ 
springen vom Brett und vom Turm und einem Waeser- 
ballspiel zweier komb, Maknbimannschnften wurde die 
überaus Gelungen© Veranstaltung beendet. 

Hockey. In Haifa besiegt© die Mannschaft des 
Ches&ire Regiments den dortigen Makabi mit. 8 x 0. 

Leichtathletik; ln den einzelnen Vereinen 
begannen berrita die Vorbereitungen für den im August 
stattfindenden Straßenlauf „Quer ddreh Tel Awiw“, 
der zur Erinnerung an den auf tragische Welse ums 
Leben gekommenen Jüdischen Polizisten Kupfernem 
diesmal zum fünften Male auegetragen wird* 

Reiten; Dozent Dr, Markus, der bekannter Ber¬ 
liner Chirurg und hier in allen Kreisen hochgeschätzte 
Arzt, ist der Eeitsektiou des Sportklubs »Athld“ bei¬ 
gst re fcen. 

Umgestaltung des Makablt In einer der 
letzten Sitzungen der Mak&biführer des Landes wurde 
der Beschluß gefaßt — einer Notwendigkeit der Zeit 
entsprechend den Makabl in Erez Israel zu einer großen 
Wehraportgemeinechaft mit nationaler Erziehung zum 
Dienst für Volk und Land umznge&talten. Hiebei wurde 
an eine organisatorische Form der tschechoslowakischen 
8okolgemeinde gedacht. Es wurde beschlossen* den be¬ 
kannten Sokolfükrer und Hakabifreund« Prof, F, Traka. 
der das Land zur Zeit der zweiten Makabiah besuchte 
und obwohl selbst Nichtjude, die Makabibewegung durch 
seine erfolgreiche Instruktorentätigkeit in den Makabi- 
kroieen von Bulgarien, Rumänien und CÖR. genau kennt, 
als Organisator nach Erez Israel einzuladen, 

Wassersport: Neben den Matrosen«chnlen und 
dom ,»Hapoel“ besitzt auch der Betar in Tel Awiw eine 
25 Mann starke Matroeengruppe, die über zwei Ruder- 
nnd Segelboote verfügt. Ein Boot arbeitet mit einer 
Bemannung von vier Matrosen bei den Hafen arbeiten 
von Tel Awiw* Di© Boot© ankern inj Yarkon. 

F e o h t © n Im Hapoel: Nach ursprünglicher Ab* 
lohnung des Sportes mit Waffen hat sich nunmehr auch 
der Arbeitereportverband „Hapoel“ entschlossen, das 
Fechten in seinen Vereinen rinzuführen und wandt© sich 
an die Leitung des nAthid Lj um Bereit Stellung von In¬ 
struktoren, Der Athld gab seine Einwilligung. 


Das Sommerlager des Makabiweitverbatid©s In Brigh¬ 
ton wird in den Tagen vom 21, bis 30, August 1986 statt- 
finden* Der Csl. Makabikrcis wird noch einige Anmel¬ 
dungen arm eh men. Dse Sommerlager verspricht ein© 
bedeutend© Veranstaltung das Welt-Makabi zu sein* 

* 

Die Varturnerschule des Cri* Makahlkrelses wird 

Sonntag, den 2. August 1936 in Witkgwitz eröffnet. 
Die Teilnehmer treffen sich spätestens um 14 Uhr im 
Restaurant i»UMv©rsum < i Mor. OstTÄva-Vükovico, Svc- 
eova ul. 38, Dort, werden die Teilnehmer Vorschrift- 
mßig eingeschrieben- Die Vor türnerschule dauert vom 
ö* bis 15. August 1936. 


Bar Kochba - Schwimmeister 1936 

der Strafe wegen <ler 01 yDipla-S<artw«i«WMg bU 8 L'■«.E^Su^ÄSifÄ 
ten deroBar kochba aus Preüburg einen groll*n Erfolg, Mit 120 f^nkten wurde er *® a 

Republik für 1036 vor Hella«, Telsehen und der Slavla, Prag. Pw JAK. ff 
MannschaJismetetcr, hat nur den sechsten Platz belegen können, Dle^eschlechte! tecterung hörig 
damit zusammen, daß der Klub in den Einzelkonkurr 0 ni(vn nur Nachwnri^hwi heb 

welche das Niveau der „alten“ Haglbor-Kämpfer noch nicht erreicht haben. Zum erstenmal seil 
rieten Jahren gab es in keinem Rennen einen Hagibor-Sieg* . _ t _ 

Bar Kochba, PreBburg, hat seinen Erfolg Pr. Steiner zu verdanken und einer Zahl y, 
sehr talentierter Schwimmer, die unter Br. Steiners Führung wohl noch besser werden dürften- 
Sie sind zweifellos befähigt, einmal europäische Sonderklasse »u werden. 


Spannende Kämpfe bekam man vor allem Sonntag 
nachmittag zu sehen. Im l(H>-M<;ter-FreiÄtÜ schwimmen 
hÄtte es fast ©ine sensationell© Niederlage Dr. Ft einer© 
gegeben. Der Preßburger hatte erinen HauDtgooner 
Medficky wohl ein wenig unterachiiuw So kam es, daß 
der Slaria-Mann bei 80 Meter klar in Führung lag und 
nur unter dem Aufgebot aller Reserven erzwang Dr* 
Steiner noch auf den letzten Metern ein totes Rennen» 



Dr, Steiner 

Ihm wurde aber der Titel zu erkannt, da Medficky zum 
EntscheidutigslauE nicht antrat. Einen aufregenden Kampf 
gab ©a im 200-Meter-Bruatechwiinmeu der Herren, Abelofl 
begann im Butterfly-Stil und gewann gegen Erbert» der 


C. Z, Klötzel (Jerusalem): 

Eine Anekdote wandert aus 

Es ist nicht nur eine alte, es ist auch eine 
gute Anekdote , Ihr kennt sie alle, Ein junger 
Mann bemüht sich um die Stellung eines 
Schammes seiner heimatlichen Synagoge. Ver¬ 
geblich — er kann weder lesen noch schreiben 
und ohne diese Künste kann man kein Scham- 
mes sein . Also ist unser Held gezwungen^ sich 
nach einem anderen Beruf umzusehen, und 
eines Tages ist er am andern Ende der sozialen 
Stufenleiter angelangt: er ist Millionär ge¬ 
worden. Sein Analphabetentum hat er geschickt 
zu verstecken gewußt, aber bei irgend einer 
Gelegenheit offenbart sich sein Mangel doch 
vor seinen Bewunderern * Verblüffung! Ein Mil¬ 
lionär, der nicht lesen und schreiben kann! 
„Was“, ruft einer seiner Bekannten aus, „wäre 
am Ihnen geworden, wenn Sic auch noch hät¬ 
ten lesen und schreiben können!“ — „Das kann 
ich Ihnen genau sagen“ antwortete der Mil¬ 
lionär: „Schammes in Noiiomischl!“ 

Auf dem Wege über den Kami und tn das 
neueste Buch „CosmopoUtans“, William Heine- 
man Ltd., London , des Meisters der englischen 
short story, W. Somerset Maugham, ist die 
jüdische Anekdote zunächst einmal getauft 
worden * Aus dem Anwärter auf den Schammes- 
posten in Noitomischl wurde Albert Edward 
Foreman Küster der von der vornehmen Ge¬ 
sellschaft bevorzugten St.-Peters-Kirche am 
NeviUe Square. Küster unterscheiden sich von 
Schammossim wie es scheint unter anderem 
dadurch, daß sie während ihrer dienstlichen 
Obliegenheit nie in die Verlegenheit kommen, 
lesen oder schreiben zu müssen, denn Air , Fo¬ 
reman ist sechzehn Jahre Küster, ohne daß 
irgendwer an seinem Analphabetentum Anstoß 
nimmt * Erst ein neuer Pfarrer findet diesen 
Zustand unerträglich , nicht weil er den Küster 
an der Erfüllung seiner Pflichten hindere, aber 
er sei unvereinbar mit der Vornehmheit der 
Kirche, der er dient. Er soll sich verpflichten, 
innerhalb dreier Monate nachzuholen , ABC - 

Schützen im ersten Schuljahr lernen. Aber er 
fühlt, daß das seiner nicht würdig wäre, und 
er quittiert lieber dm Dienst , Ein Zufall führt 
ihn dazu, einen Tabakladen auf zu machen, er 
reüssiert wider Erwarten, aus dem einen Laden 
wird eine ganze Kette von Geschäften und ein 
Bankguthaben von dreißigfausend Pfund. Eines 
Tages läßt ihn der Direktor seiner Bank zu 
sich rufen und fragt ihn, warum er soviel Geld 
auf offenem Konto liegen habe, statt es ge- 
ummbringend anzulegen. Und mm kommt her¬ 
aus, daß ein Mann, der 30.000 Pfund wert ist, 
nicht lesen und schreiben kann. „Großer Gott“ 
ruft der Bankmanager, „tcas wären Sie heute, 
wenn Sie es gekonnt hätten!“ — „Das kann 
ich Ihnen sagen, Herr “ erwiderte kr. Foreman 
mit einem leisen Lächeln auf seinen immer, noch 


den alten Bnmtitfl schwamm* ©inen kleinen Vorsprung, 
Bei der Wende alw holte der Gablonzer den Freßbur- 
ger ©in, Abriea wechselte den Bil* ging wiederum In 
Führung* führt© bei der letzten Wende noch mit fast 
zwei Meter* war aber dem Endspurt* des viel ruhiger 
schwimm enden Erbert nicht gewachsen, der zehn Meter 
vor dem Ziel Abele» überholt© und noch sicher fliegt©. 
In der 4X200-Meter-SUfM zeigte es sich* was Dr* Hei¬ 
ners Schüler bereite gelernt haben* Die Proßburger ge¬ 
wannen sicher und ea ist ziemlich wahrscheinlich! daß 
de den Rekord bald brechen werden. 

Die Ergebnisse: 

10 0 Motor Freistil; 1- Dr. Steiner (Bar 
Kochba Preßburgl t:Ö4: 2, Medfärk? fSbma) 1:04t 
ft. Frucht (Bar Kochba Preßhurg) 1:04*4; 4. Baderl© fBar 
Kochba Preüburg) 1:05.4: 5, Ftfidee iBar Kochba Preö- 
burgj 1:00*9, 

2 0 0 Meter F r © I s ti 1 1 1, Frucht. (Bar Kochba 
Freßburgl 2:27,8; 2. MedHcky fSlavia) 2:31,4; 3, Skrob 
(KVÖ- Brünn} OLG. 

100 Meter Rückeni I* Baderl© (Rar Kochba 
Preßburg) 1:14.8; 2. Erb (Hellas Tetechen-BodenbachJ 
1:10,3; 8- Ilßiling (PTE. Preßburg) 1:1045* 

4X200 Meter Freistil: 1, Bar Kochba Preß¬ 
burg I 10:29*4 (Bajerle* Dr. Steiner. Földes, Frucht): 
2* Hagibor 10:50*8; 3* Sparta 11:01*2. 

ßaeamtwertung Herren] Schwimmen (vor 
den 1500 Metern): 1, Bar Kochba Preßburg 129 Punkte; 
2, Hellas Teiachen-Bödonbach 82; S* Slavia Prag 33. 

Traudowna, Hakoah Btelitz, schwamm bei den 
Schlesischen Melsterechaften m Kattowitz einen 
neuen polnischen Rekord über 100 m crawl in 1:10.4 
Min. Auch die Lagensteffel der Ha kn ah-Damen 
blieb mit 4:53 Min. unter dem polnischen Rekord. 
* 

Batterie, Bar Kochba Bratislava, schwamm in 
PteStany beim Länder kam pf Ö3R — (Jesterreieh 
zweimal Rekordzeit über 100 m Rücken, In der 
Lagenstaffel erreichte er am ersten Tag 1:14.3 
Mia* am nächsten Tag errang er der TfchechO“ 
Slowakei den einzigen Bieg in den Sohwimmbe^wer¬ 
ben mit der glänzenden Leistung von 1:13.4 Min. 
4* 

Lnnger, Hak ©ah Wlen T gewann bei den üsterrddu¬ 
schen Schwimmristerschaften, di© Hakoah Wien ohne 
di© disqualifizierte Deutsch bestreiten mußl^ das 
100 m-Freiatilaeduwimmen für Damen; durch ihre gute 
Zeit {1:14.8 Sek.) qualifizierte eie sich für die östen 
rrichische ObTupiamannschaf^ womit ihr daa gleiche 
Schicksal wie Frl* Deutsch droht, da sie keineswegs 
nach Berlin fahren wird. 


aristokratischen Zügen: „Ich wäre Küster der 
Peterskirche am NeviUe Square.“ 

Maugham hat aus der jüdischen Anekdote 
eine der bezauberndsten Kurzgeschichten ge¬ 
macht, die seit Balzac und Maupassant ge¬ 
schrieben worden sind , In ihren vierzehn Sei¬ 
ten steht mehr Über England als tn einem 
Bäckerdutzend mittelmäßiger Romane , Aber 
wenn sich die Anekdote zur Geschichte ver¬ 
hält, wie der alkoholische Bestandteil eines 
„whisky-andsoda“ zur ganzen Mischung, so 
tut es dem jüdischen Leser leid, daß er sozu¬ 
sagen erst beim letzten Schluck — der Pointe 
— merkt, daß etwas von seinem Lieblings¬ 
getränk im Glase war. Und es ist nur gerecht, 
daß er für diese „Verwässerung u entschädigt 
wird durch ein anderes Destillat. Eine Analyse 
der Metamorphose, die die jüdische Anekdote 
in der englischen Kurzgeschichte rh/rrhg?macht 
hat, zeigt mit seltener Eindringlichkeit den 
Unterschied jüdischen und englischen Wesens. 

So ist es kein Zufall, daß der „Schammes“ 
gleich zu Beginn seiner Laufbahn an seinem 
Analphabetentum scheitert, der englische Kü¬ 
ster hingegen nur durch einen ärgerlichen Zu¬ 
fall in Verlegenheit gerät . Man kann in Eng¬ 
land, wo nichts so wenig geschätzt wird wie 
das „intellektuelle“, eine respektable Persön¬ 
lichkeit sein auch ohne lesen und schreiben zu 
können, und den meisten englischen Lesern 
wird der Pfarrer, der dm armen Mr , Foreman 
deshalb an die Luft setzt, als ein gottverdamm¬ 
ter Snob erscheinen. Mr , Foreman selbst fühlt, 
daß diese Ungerechtigkeit seinem Wert als 
Mensch und Bürger keinen Abbruch tut. ln 
seiner eigenen Einschätzung bleibt er doch der 
„Küster von St Peters, NeviUe Square “ seine 
Verwandlung in den Geschäftsmann und Kapi¬ 
talisten ist rein zufällig oder eine Art Piaster, 
das der Himmel auf seine unverdiente Wunde 
legt. Und wenn er schließlich dem Bankmana¬ 
ger die bekannte Antwort gibt, so weiß man: 
er wäre wirklich noch Küster von St. Peter 
und man meint heramzuhören: „Ach, wie schön 
wäre das!“ 

Aber der jüdische Analphabet, dem der Start 
auf der untersten Stufe seines Milieus miß hin- 
gen ist, kann gar nicht anders, als um jene 
andere Macht kämpfen, die allein neben dem 
Wissen bestehen kann: der wirklich große 
Reichtum. Er kann nur untergehen — oder Mil¬ 
lionär werden. Und wenn er die verblüffende 
Antwort gibt, so hört man nicht eine heimliche 
Sehnsucht nach dem heraus, was sich einstmals 
als unerreichbar erwiesen hat, sondern die un¬ 
ausgesprochene Frage: „Glaubt Ihr wirklich, 
ich wäre Schammes in Noitomischl geblieben 
7” we?ui ich lesen und sch reibe ?i gekonnt 
hätte? 

. 4 Di f Schärfe der jüdischen Anekdote 

7st in der englischen Geschichte verloren ge¬ 
gangen, Da sie in einem kleinen Meisterwerk 
auf gegangen ist, wollen wir um nicht beklagen. 


Die „Erfüllung" 

In Wien erscheint (im 2. Jahrgang) etnf 
katholische Zeitschrift „D i e Erfüllung , 
von der die jüdische Oeffentlichkeit noch nicht 
gebührend Notiz genommen hat. Sie wird von 
Pater Johannes Oesterreicher, einem 
jüdischen Konvertiten, der Pdukiner-PrtesteT 
geworden ist, geleitet und bemüht sich in einer 
menschlichen höchst anständigen und lobens¬ 
werten Welse um die V er ständig u » fl 
zwischen Judentum und C hri s t e n - 
tum auf geistiger Basis. Hier stehen ein 
Artikel über Franz Kafka, ein Aufruf Martin 
B über s neben geistlichen Betrachtungen vom 
Wesen des Evangeliums und Bisckofsworten 
über die weit herzige Gesinnung der katholischen 
Kirche gegenüber den Juden: hier stehen 

W orte jüdischer Lehrer aus talmudr 
mldr aschis c hen Texten und c hü s - 
sidisehen Geschichten neben einer 
Kritik nationalsozialistischer Brutalität aus 
dem päpstlichen „Osservatore Romanohier 
schreibt der Wiener Vizebürgermeister Doktor 
Ernst Karl W inte r, der Freund Dollfus sei* 
nen „Ruf zur Besinnung“: „Haben sich die Chri¬ 
sten den Juden gegenüber immer so verhalten , 
wie es Christus getan, der Apostel gelebt hat? 
Sind die Christen den Juden ge¬ 
genüber immer — Christen gewe¬ 
sen hier stehen die schärfsten Anklagen, 
die je von christlicher Seite gegenüber der 
Nürnberger Judengesetzgebung erhoben wor¬ 
den sind: „Das Gesetz von Nüruberg 
greift die Kirche in ihrem W e sens- 
g rund a n. Es will sie Ihres höchsten Glanzes , 
weit zu sein wie die Arme Gottes, berauben. Es 
will ihre Universalität und Einheit zerstören. 
Das Gesetz ruht auf jemr Weltanschauung, die 
alles von der Rasse her beurteilt, die, in maß¬ 
loser U eher Schätzung des rassischen Einflusses 
auf das geistige Leben des Menschen, der nordi¬ 
schen Rasse einen unbedingten Vorrang, einen 
absoluten Wert zmprichL Alte Sätze der 
rassischen Ideologie sind Wahn 
u n d n ich t Wissende ha f t. Die Ueber- 
schätzung der Rasse für das Sein des Manschen 
ist zutiefst Wider christlich. N ich t & m e h r 
gilt der Mensch, alles nur der Art* 
und V olks g en ob se. Damit hört das 
ehr istlic he Abendland auf zu sei n.“ 

In einer der neuesten Nummern dieser Zeit¬ 
schrift lehnt Johannes Ocsterreicher mit 
großer Entschiedenheit die antisem iiische 
Linie ab, auf der sich Staatsmt Leopold 
Kunt s c hak, der ehemalige christlichsoziale 
Arbeiterführer, wohlfühlt; über die Propagie¬ 
rung des Minderheitenrechtes für 
die Juden, die Kumchak begonnen hat, 
schreibt Oesterreicher wörtlich: „Die Tendenz 
ist doch die, die Juden aus dem wirtschaftlichen 
und vor allem aus dem kulturellen Leben weit¬ 
gehend auszuschalten. Nun ist aber das Leben 
der Juden unter und mit den europäischen Völ¬ 
kern, das Schaffen unter und mit ihnen, eine 
historische Tatsache, die beiden Teilen Pflich¬ 
ten auferlegt. Christen und Juden haben in 
ihrer langen gemeinsamen Geschichte schwer 
an einander gesündigt. Jeder jüdischen Kollek¬ 
tivschuld an dm Christen, wie sie die Ge¬ 
schichte auf zeichnet, entspricht ein e christ¬ 
liche dem Judentum gegen übe r.“ 
Der Bened iktiner-Oblate Kirl-Barromäm II e i n- 
rich äußert sich in einem Artikel „Tagebuch 
1936“ über die Tatsache, daß hetiie Christen 
und Juden gemeinsam verfolgt werden; Prof * 
Dietrich v o n H ildebr an d schreibt über den 
deutschen Judenhaß: „Für dm Christen müßte 
der Geist, der sich in der Nürnberger Gesetz¬ 
gebung ausprägt, ein unerträgliches 
Aergernis bilden. Jeder Mensch, ob Arier 
oder Jude r müßte sich in seinem Menschsein be* 
leidigt und angegriffen fühlen. Wer in dem 
W a h n lebt, m a n m ü. $ $ e dem Zeitgeist 
Rech n urig trage n, wer meint, man müsse 
von jeder neuen Bewegung mich inhaltlich etwas 
lernen, wer denkt, die Kirche müsse zur Be- 
r u h i g u ng der Kat holik en,in die d i e 
Zelt irr t ü m er ein ge sickert si n d f 
eine Stellung beziehen, die ihnen im Rahmen des 
eben noch Tragbaren diese Identifizierung mit 
den Zettlntütnem gestattet — der verkenn t 
di e A uf gäbe d er Kirche gegenüber ihren 
Gläubigen.“ Und tröstlich lesen sich die einlei¬ 
tenden Worte der Zeitschrift, die der Pariser 
Kardinal-Erzbischof V er die r schreibt; „For¬ 
dern, daß die christliche Liebe sich auf alle 
Menschen ohne Unterschied der 
Rasse und der Religion erstrecke; die 
christliche Kultur in ihrer allumfassenden 
Humanität gegen die gefährliche An- 
m aß un g en des Rassen w a h n s verte t- 
digen!“ Franz Glaser. 


Zahlen Sie Ihr Abonnement! 


BRIEFKASTEN 


In unserer letzten Notiz „Briefmarken“ von- 
Fixier hat sich ein Quiproquo eiaffeschlidien, das 
wahrechemlloli den Zionisten nicht fremd ist Wir 
Stellen also richti«, daß die Briefmarken-Able'iluni» 
wie ja die Ausweise deutlich Teigen, vom ArJ 
llr. Franz E k e t e i n, Bodeitbach, geleilet wird 
und daß sieh daher alle Interessenten an dkee 
Adresse zu wenden haben. 
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Zwei Wochen vor dem Weltkongreß 

FUnfiinddreißig Delegierte aus Frankreich* 

Paris* 22 * Juli* Die Landeskonferenz der jüdi¬ 
schen Organisationen Frankreichs ist am 20, Juli 
mit der Wahl von fiinfnnddrefßig De* 
legierten zum Jüdischen Weltkongreß ge¬ 
schlossen worden. Die Konferenz faßte eine Reihe 
von Resolutionen zur Lage der Juden in den ver¬ 
schiedenen Ländern* Sie sprach ihr Bedauern dar¬ 
über ans, daß es dem russischen Judentum nicht 
möglich ist sich an dem Weltkongreß zu betei¬ 
ligen und mit den übrigen Teilen des jüdischen 
V olkee gemeinsame Arbeit zu leieteiL 

Warschau* Vor der Wahl ln Polen, Zur 
Vorbereitung der Wahl von Delegierten zum Jüdi¬ 
schen Weltkongreß, die in Polen am 26. Juli statt- 
rindet,, sind bereits acht Krei&wahlkoiifereiizenji 
und zwar In Wilna, Bialystok, Czenstochow, 
Lublin, Lodz, Rowno, Brest Litowsk und Wlocla- 
wek, abgehalten worden* An diesen Kreiskonferen¬ 
zen beteiligten sich 443 Delegierte aus 256 Städten, 
unter ihnen die Vertreter von 120 jüdischen Ge¬ 
meinden. Reim Hauptwahlbüro sind bereits Proto¬ 
kolle aus 400 Städten* in denen Wahlkomniissionen 
ans V ertretern aller Parteien und Organisationen 
gebildet wanden, emgetroffen* 


Die Moschawah des Hitls- 
ko mi fees für P. K. R. in Toran 

Torun. Ein kleine Dorf zwischen den bewaldeten 
Bergen der Karpathen, aber nicht in allem gleich den 
anderen Dörfern, liier ist man mehr zionistisch, hebrä¬ 
isch und ungestörter in seiner dörflichen Reschattlieh- 
kmt* Doch eines Tages änderte sich da# Bild. Kinder 
kamen fröhlich einem Hause zu. ans welchem man 
ihnen bereits entgegenwinkte und entgagnnljef. um 
hilfsbereit die größeren Pakete ahzunehmen. ln Grup¬ 
pen, einzeln, mit Auto, Wagen und Pferd oder zu Fuß 
kamen sie aus zwanzig verschiedenen Städtchen und 
Dörfern der Vrchovina* von Mukatevo Ins Jag Ina zu¬ 
sammen. um hier fernab von dem Gejage und den 
Sorgen des Alltages, unabhängig von den strengen 
Meistern und Lehrern ln 4 Wochen eine neue Lebens¬ 
form zu führen. Viur Wochen sind eine kurze Zeit, 
aber dennoch kann man mit den besten erzieherischen 
Kräften* die uns zur Verfügung stehen» mit einer um* 
fang reichen Organisation sehr vieles erreichen. Die 
jüdischen Kinder waren über die vielen interessanten 
Neuerungen kehr erstaunt. Es begann um T Uhr. ab 
man gleichzeitig mit den anderen aufsroben mußte, 
um Im Laufschritt zum Turnen zu eilen. Nach dem 
Turnen das gemeinsame Baden und Waschen am kld- 
nm Bach- das Ankleiden und ■ .Selbstherriditen“ der 
Beiten. Frühstück, um dann mit dem Tagesprogramm 
7A\ beginnen. Tiulim ßlchöt erzieherischen Inhalte#, 
Ivrit-Kurse, Turnspiele füllen den Tag aus. Nach dem 
Mittagessen wird geruht und geschlafen und die Jause 
bildet eine freudige Unterbrechung für jene, die an 
eine 5- oder fimalige Verköstigung gar nicht gewöhnt 
sind* Auch für geistige Nahrung wird gesorgt. Die 
Chawerim Ahron Berdtcevaktf (ScheBach-Kibux J&gurl 
und Prof. Dr. E, Bergenbaum (bebr. Gymnasium, Muka- 
fievo) und noch ein Stab tüchtiger Erzieher sorgen 
für geistige Erziehung. 

Nach Sabbat-Aasgang gingen alle Kinder der 
Mosehava singend die finstere Landstraße entlang zum 
nahen Hügel, gefolgt von fast der ganzen Bevölkerung 
Tortms. Bald waren die Holzscheite zum Zeichen der 
Mnscbava-Erflffnurig entzündet. X.vh den passenden Er* 
öffmingsliedern sprach Chawer BerdiEevsky in kurzen 
ergreifenden Worten Über die jäd* Jugondnot« Es folg¬ 
ten jüd., bebr. und ungar, Sprechohöre, Begrüßungen 
der jüd* Bevölkerung Toruos* 


Abschluß der Lehrer- 
Fortbildungskurse für Böhmen 

Gestern fand im hist. Saale des jüd* Rathauses 
in Prag* wo seit 3 Wochen die Arbeitsgemeinschaft 
der Keligionslchrer Böhmens unter Leitung des 
Herrn Doz* Dr. M. Woakin-N&hartabi statt¬ 
fand, ihren Abschluß. 

Aus diesem AnJaese sprachen der Senior dieses 
Kurses. Herr Rabbiner S. Schrecher, Herr 
Dbk, M* S o h a p i r a und Prof, B. J e 111 n e k im 
Namen der Hörer Worte des Dankes an Herrn 
Dr* Woskin-Nahartabi, sowie an den C obersten 
Rat aus. Alle Redner lobten die Tat des Obersten 
Rates* dem es gelungen ist, mit der Berufung 
eines Wissenschaftlers und Pädagogen, wie es 
Herr Dr* Woskin-Nahartabi ist, eine bedeutende 
Lücke in der Fortbildung der Lehrer zn füllen. 

Herr Dr. Woskin-Naharf&bi hat den Ruf. der ihm 
ate Pädagogen und Wissenschaftler vorausging, 
weit übertroffen. Alle .Sprecher und Hörer gaben 
der Hoffnung Ausdruck, sobald wie möglich wieder 
an einer solch eo Tagung teil nehmen zu können. 
Zum Schluß ergriff Herr Dr, Woskin-Na-hartabl das 
Wort selbst und dankte im Namen des Obersten 
Rates, dessen Präsidium in Ferien weilt* sowie 
auch im eigenen Namen für ihre eifrige Mitarbeit* 
die nicht nur zur weiteren Vertiefung des Wissens 
auf den behandelten Gebieten, sondern auch zur 
Klärung wichtiger pädagogischer Fragen führte. 
Er sprach auch die Hoffnung aus, daß dem 
Wunsche der Teilnehmer recht bald wird ent¬ 
sprochen werden können und ihnen die Möglich¬ 
keit der Teilnahme an ähnlichen kürzeren Tagun¬ 
gen gegeben werden wird, in denen den imetko- 
d Ls dien Fragen des jüdischen Religionsunterrichtes 
besondere Aufmerksamkeit zugewendet werden 
wird. M. Dlf. 

LITERATUR 

Marvin Lowenlhal: The Jews of Germany. (The 
Jewish Publikation Society od AraüfJea, Phila¬ 
delphia.) Marvin Lowenthal entwirft in diesem 
umfangreichen Werk eine historisch genauest fun¬ 
dierte und in der Darstellung sehr packende Ge¬ 
schichte der „Juden Deutschlands 1 *, fm ersten Teil 
setzt er sich mit dem Antagonismus zwischen 
Kirche und Synagoge auseinander, der zweite Teil 
schildert das jüdische Leben hinter den Ghetto- 
triauern des Mittelalters, während das dritte und 
vierte Buch die Entwicklung der Geschichte des 
deutschen Judentums bis zur jüngsten Zeit um¬ 
fassen* Der Autor hat sich seine Aufgabe nicht 
leicht gemacht* Er beleuchtet das Schicksal der 
deutschen Juden von historischen und religiösen 
ebenso wie von soziologischen Momenten und in 
dem Quellenverzeichniö fehlt kein bedeutenderes 
Werk über das deutsche Judentum* j* w* 


INLAND 


üte Ha-Oved widmeten 
wk dem 32. Sterbetags unseres großen Führers Dr. 

^*1*1 Weißbar d berichtet# über die 
Arbeit Th* IterzD und bemerkte unter anderem, daß wir 
m der zionistischen Bewegung wahmehinen müssen, 
dsß man behaupte, Th* Hwrtl bitte skh weder der 
linken noch de T rechten fttrtei zu gewendet Wie wird 
damit aber sein Riki verwischt! Erinnern wir uns nur 
an seinen eigenen Ausspruch: „Ich bin ein Mensch der 
Armut, Nach dem Kongreß der Arbeiter in White- 
cheapel schreibt er in erinem Ta^btich: „loh habe mich 
entechlo&sen, mehr und mehr Ihr Vertrauen und Ihre 
Liebe zu gewinnen I“ Die 32 Jahre nach Reinem Tode 
haben ea bewiesen, wie recht er in seiner Prophezei¬ 
ung für die zukünftige Generation batte* 

* 

Mittelstandskolonisation 
von Tschechoslowakei! in Palästina 

, 1° diesen Tagen weilte Herr Chorin, Direktor der 
Gesellschaft Jakhin* in der Tschechoslowakei zur 
Besprechung von Plänen der Ansied Jung von Mit- 
te [Ständlern aus der Tscheohoslowakej in Palä¬ 
stina* Den Besprechungen, die Herr Öhorra ins¬ 
besondere mit dem gescbäfUsPlhrenden Ausschuß 
des Zionistischen Zentral verbanden hatte, waren 
Korrespondenzen und Besprechungen führender 
tschechoslowakischer Zionisten in Palästina Vor¬ 
aussagen, so daß der Plan bereits bei den 
neue rh oben Verb and hingen konkrete Formen &n- 
nahm. Der Geechäftefiihrende Ausschuß des ZZV. 
hat es übernommen, die vorbereitenden Schritte 
einzuleiten. Projektiert ist die Gründung einer Ge¬ 
sellschaft mit dem Sitz in Palästina und einer 
Schwestergesellschaft in der Tschechoslowakei* 
Kapital'heteUigungen nationaler, an der Suche 
interessierter Institutionen sind in Aussicht gestellt 
worden. Der Gesellschaft obliegt die juristische und 
finanztechnische sowie die kolonisatorische Be¬ 
treuung der Siedler, die auf einer Eodenftäche von 
etwa 15 Dunum pro Familie angesiedelt werden 
sollen. Das Höchetalter der Ansiedler soll 45 Jahre 
nicht übersteigen. Für das Projekt der tschecho¬ 
slowakischen MittelstandusieAlung in Palästina 
haben sich bereite Interessenten beim Geschäfts- 
führenden Ausschuß gemeldet* 

4* 

Zweiter Lehrerfortbildungskurs. Der vom Ober¬ 
sten Rate der jüdischen Kuttusgememden-Ver- 
bände für Böhmen* Mähren und Schlesien veran¬ 
staltete Lehrerfortbildungskursus unter Leitung 
von Herrn Dr. M. Woskin-Xabartabi für die Reli- 
gionslehrer auf? Mähren und Schlesien findet nicht 
in Brünn, sondern in Boskovice bei Brünn statt. 
Der Kursus beginnt am Montag, dem 3. August 
um 10 Uhr vormittag im Saale den Beth-IIaam 
und endet am Freitag, dem 21, August. Der Ar¬ 
beitsplan umfaßt 4 Lehrkurse: Einen Bibel-, einen 
Liturgie-, einen Gesdaiobtskursus und einen 
hebräischen Sprachkursus* Ferner sind Ans¬ 
sprachen Über methodische Fragen, insbesondere 
über die Neugestaltung des jüdischen Religions¬ 
unterrichtes vorausgesehen* Die Anmeldungen sind 
unverzüglich an den Obersten Rat der jüdischen 
Kuttusgemoin den verbände, Abteilung Unterricht, 
Prag V,, Maislova iS, zn richten* 

Kongreß für synthetische Lebe usfo rech ung Ln Marien* 
bad. In der Zeit vom 16. bis 19. September findet in 
Marienbad ein Kongreß für synthttische Loben e for¬ 
sch uug etett» zu welehmn prominonte Aerzte, Biologen 
und Philosophen aus nahezu allen europäischen und 
■vielen Überseeischen Staaten ihre Teilnahme gemeldet 
haben. U. a. werden Prof, Dr- 0, Kraus» Frag, Prof. 
Dr, E. Stransky» Wien» Prof. Dr. Aacolu Mailand, Prof, 
Dr, E* UtitZt Pra^» Prof* Dr, v. Nmireiter» Riuaj Prof. 
Dr* E. SUrkeiifitein, Prag» Dr* Th. Bovet, Zürich» Prof* 
Dr* ß, BrcitJicr, Iunsbruck* Prof. Dr. J, V^meijeni Ber¬ 
lin, Prof* Dr. G. W r olff» Basel und Prof. Df* J, ß^khra- 
dek, Pra? sprechen. Din Anmelduns-en zur Teilnahme 
an dem Kongreß &ind bis zum 20. Auervi&t an dag sUUlt, 
Kuramt. Marienbad» zn richten» dag auch Informationen 
über die administrativen und technischen An^eleirenheL 
len ertcilt- 

Der Dumpfer .»Tel Awiw“ der Palestine Shionioir 
Co. Ltd. isi am 16, Juli in Trieat aus Haifa vollkommen 
auaverkauft aneekommen. Unter den Fassatrieren be 
fanden sich Herr LhiSisehkim Präsident des Keren Kaje 
meth LeE?rael in Jerusalem und Herr Ho,kaeh» Vize- 
büreertneister von Tel Awlw* 

Radiovortrag, Mittwoche den 5. August 1936 epricht 
im Sender Mor* Ostrava Beda Brüll aus Praer* £?ekreLHr 
des Cal* Makabikr 0 ises T über das Thema: * r Makabi — die 
RenaissancebewefruTia - des jüdiachen Volkes “ Der Yor- 
traff findet von 18,30 bis 18.45 Uhr statt. Insbesondere 
die MakabSvereine werden hierauf aufmerksam gemacht 
und gleichzeitig auf gefordert» diesen Vortr&e unter der 
Mitgliedschaft und auch der jüdischen Oeffentlichkeit 
zu propagieren* 


GeschäHsnachrtchien 


Erfindungen, und Neuheitenausstellung ln Reichen, 
berg* Die persönliche Ueberzenerung von den Vorzügen 
und dem Verkaufs werte von Keusch öpfungen den wei¬ 
testen Kreisen zu vermitteln, ist heute so notwendig, 
daß die Beschickung der Erfindungen- und Neuheiten- 
Ausstellung während der vom 16. bis 23* August 1. J- 
staufindenden Reichenberger Messe für Erzeuger* Ver¬ 
käufer und Erfinder neuartiger Waren von größter Be¬ 
deutung Ist. Die hier erfolgende Einzriausstellung jeder 
Neuheit zwingt zu ihrer Betrachtung. Behufs Teil nähme 
an den W e r bev orbe reitun gen wollen die Anmelde Vor¬ 
drucke und Bedlngnässe ehestens vom Erfinderschutz- 
verband i* d* Tschechoslowakeii Reichenberg* Gablonzer 
Straße IS. angeforderl werden* 

Ein sieter Begleiter ituf Wanderungen tind Mär¬ 
schen sollte VaRcnol-Fußptider sein. Er verhütet 
zuverlässig das Wund laufen, schont. Wäsche und 
Strümpfe. Deshalb gehört in jede W T anderaus- 
rüstung: Vasenol -Fußpuder* 

im Kampf gegen die Gefahren der Straße* Das 

Automobil hl rin anerkannt sicheres Verkehrsmittel 
und Trotzdem erfordert cs alljährlich ungeheuere Opfer 
an tföpÄnteben und Vermögen?Verlusten. So kamen 
in den USA In den letzten lf Jahr?n 3S0.006 Menschen 
hei Autounglücken ums Leben* Joden Tag entfallen 10 
Tote und 2265 Verletzte m den Vereinig*en Staaten 
auf Automobil Unfälle, Die Sachschäden. Verrichemngß- 
ansprüche, Schmerzensgrider usw* beliefen rieh 1935 
auf 1 .bon.ono.örto Dollar. Die Schuld an den vielen 
Auto Unfällen tragen eänerflrite die Automobilisten 


reibst', anderemelta aber ftn Überwiegenden Maße iSer 
Mangel an Wjinuing&Lafeln auf den Straßen. Um solchen 
Unfällen infolge Mangels an Warnungstafeln vorzubeu* 
gen* entschlossen sich die Rafawerke dazu, dem 
mih ri sch-seid es i sehen Autoklub 273 Warnungstafeln 
für die Bezirkssfraßen zu widmen. Diese Tafeln haben 
eine Fläche von 100x100 cm 1 , Außerdem widmen die 
Baf&werke dom Cal, Autoklub 227 Qrienti^ungstafeln 
mit einer klaren Bezeichnung der Städte und Entfer¬ 
nungen. 8000 ähnlicher Tafeln beschaffen die Bafa- 
werke dem Autoklub der ösl* Republik im Juli und 
August* Die Kosten aller dieser Tafedn belaufen eich 
auf rund 700.000 KÜ. 

Prager Glas- und Porzellan fach messe. Mit der ver¬ 
flossenen Frager Frühjahrsmesse liefen viele für 
mehrere Messen geltende Miels kontrakte von Ausstel¬ 
lern der Glas- und Porzellaninrluslrie ah* Nach dem 
heutigen Stande ist es jedoch bereits gelungen, die 
Verträge bis auf drei Fälle zu erneuern und daneben 
auch neue Aussteller zu gewinnen. In der Porzellau- 
branche ist bis auf zwei Firmen der Ausste Hers tan d der 
letzten Messen erreicht und die angeschlossene Ab¬ 
teilung der Steingut- und Feinkeramiikltrmen ist, bereits 
voll besetzt* Die Gruppe Glas und Porzellan wird so¬ 
mit zur kommenden Prager Herbstmesse, welche vom 
4. bis 13* September stattimdet, ein noch umfassenderes 
Bild als bisher über diese wichtigen Sp&zialindustrien 
bmton* 

Aushau der Frager Radiomease. Der fm Jahre 1934 
In Angriff genommene Umhau der Prager Rädiome&se 
nähert sich allmählich seiner Vollendung* Heuer wur¬ 
den wieder drei neue Pavillons errichtet, welche zur 
kommenden, vom 6. bis 13. September stattfindenden 
Herbstmesse eröffnet werden* 


®ar/ 


wird MAX STEINER, Frydek 
am 1, August 1936 

Tsracl. Jiempel in i-ft i't*Sefk 
Stellenvermittlung des ZZV. 

Lehrlingsposteit im Witkowitzer Eisenwerk. Der Zio¬ 
nistische ^entralverhand in der Cerhorinvakischen Re¬ 
publik Ist in der Lage, eine beschränkte Anzahl von 
15—16jährigen, gesunden jüdischen Jungen öechoidc- 
vakischer .Staatsbürgerschaft als Lehrlinge im Eisen¬ 
werke in WUkowitz untenLibringen* Gesuche, denen die 
Bestätigung fiechoslovakäschcr Staatsbürgerschaft. GC" 
burtsschein und Abgangszeugnis über den erfolgreichen 
Besuch einer Bürgerschule bei zuschließen sind* sind bis 
zum 30, Juli 1936 an das Büro des Zionistischen Zen- 
tralverbandes in Mähr.-Östmu, Puchmajerova 1, em- 
zusenden. Die Bewerber werden rieh über Aufforderung 
einer ärztlichen Untersuchung und einer psychot^chni- 
schon Eignungsprüfung m unterwerfen haben, Gesuch- 
kteller, die als Wai&djpÜnder oder Kinder völlig ver¬ 
mögensloser Eltern freie Kost beanspruchen, müssen 
die Begründung dieses Ansuchens durch Bestätigung 
der zuständigen zionistischen Ortsgruppe oder der zu¬ 
ständigen Kultus gemeinde belegen. Dio Goruchstelier 
haben die Fragebögen aussufüllen, die über schriftliches 
Ansuchen beim Zionistischen Zentral verbände in Mähr.- 
Ost rau erhältlich sind* Der Zionistische Zentral verband 
in Mähr.-Ostrau, Puchmajcrova 1, 1 St-, ist über schrift¬ 
liche Anfragen auch zu Auskünften bereiL 


Absolvent höherer Gewerbeschule, Student der Tech¬ 
nik» sucht Nebenverdienst m einem technischen Be¬ 
trieb tZeichner oder ähnliches I. Anfragen an Zioiti- 
bureau» Mer* Ostrava» Puebmajerova I« Chiffre- A, L. K 
Zionistischer Zentral verband f» d, CSR* 


TARBUTH 


Jung-Wizo-Sommersiedlung. Die Leitung der Jung-Wizo 

hat sich entschlossen, die alljährlich stattfindendo Som¬ 
me rsiedhing wieder einmal, nach einigen Jahren, in der 
Tschechoslowakischen Republik stattfinden zu lassen* 
Sie wählte zu diesem Behufe Stuhniaaskö Teplice, den 
Ort der hebräischen Sommersehnte der Tarbutorgani- 
sation und ging daboi von der Voraussetzung aus, daß 
dies für die Besucherinnen einen Anziehungspunkt mehr 
dar stellt, da ihnen Gelegenheit geböten wird, hebräisch 
zu lernen, oder sich in dieser Sprache zu vervollkomm¬ 
nen, Die Siedlung findet vom 1- bis 83* August statt. 
Es muß aber mit Bedauern konstatiert werden* daß die 
Anmeldungen von Mitgliedern der Jung-Wizo weit hin¬ 
ter unseren Erwartungen Zurückbleiben. Daraus ist er¬ 
sieh! lieh* daß unsere Mädels nicht die Wichtigkeit und 
Bedeutung dieser Einrichtung erkannt haben, ln rin er 
Zeit* in welcher das Judentum von allen Seiten so be¬ 
droht und angefrindet ist, müßten die Jugendlichen vor 
allem dahin streben, nicht nur ihre Ferien im Kreis« 
Gleichgesinnter zu verleben, sondern auch ihre Kennt¬ 
nisse von jüdischen Dingen zu vertiefen, denn aus bei¬ 
den Belangen, sowohl dem beruhigenden Umgang mit. 
Gleicheingestellten, ala auch dem Eindringen in jüdische 
Werte, schöpft man neue Kraft, neue Energien, Vott 
diesem G es ich tsp unkte aus wurde, trotz großer peku¬ 
niärer Opfer, immer wieder dio Sommer&iedlung ge¬ 
schaffen. Wir appellieren daher an euch, Mädels, lasset 
dio Gelegenheit nicht vorüborgehen und kommet in 
die Pommer Siedlung* — Anmeldungen an Tarbut. Prag- 
Podolf, Doudova äl6 t ab 28* Juli Stubniauskö Teplice, 

O W3.lt 0|j 

Für die Landefileitimg der Jung-Wizo 
Fini B r a d *. 


gebeten, es jnTtzunehmeu, um m weiten uldhen* 

Hebräische Wörterbücher, Liederbücher, Spiele 
nehmcnl Den Teilnehmern, welche nicht hebräiich 
schreiben können, empfehlen wir, die Zeit vor Beginn 
des Kurses zur Erlernung hebräischer Schrifteeiehea 
zu verwenden. 

Le hitraotbe ßtubnianskä Tepllcel 
❖ 

Weitere Neuartmeldungen i Max Brief, Thea Brief, 
Bianka Weil, Mirjam Bäck* sämtliche aus UherakJ 
Brod; Hermann Kochdorf mit Sohn, Reichentacrg; Hana 
Fraenkri, Kllrnberg; Familie Dr. Josef Lindberg, 
Wienj Ferdinand Steiner, KarvinnA* Frau Bobaach, 
Warnsdorf! Erich Hohn, Uherekö HradÜte; Serena 
Wolf, Preäov* —- Ah 27. August lautet die Adresse von 
Tarbut: StuhnianskA Tcplico (Slowakei). Sämtliche Zu¬ 
schriften sind bis suf Widerruf dahin zu richten. 

HcbräVschlehrer ln Prag über die Perlen* Prager 
Freunde* welche in den Ferien Hebräisch lernen oder 
fortsetzen wollen, erhalten die Adressen von den In 
Prag gegenwärtig anwesenden ßebräischlehrern auf 
Telephon fiOS-gT (vormittags)* 

Radiovortrag. Irma Polak spricht Im Mähr.-Ostrauer 
Sender Montag, den 27. Juli, um 19.1Ö über das Themai 
s * An teil der tschechoslowakischen Juden am Aufbau 
Palästinas/ 1 

«f 

Der Artikel „ReligionsudterriciiV 1 » der tn ucs&ener REzten Nutn* 
mer erediieii, war von Frau irrn« P o l S k- 


Hebräische Ferien 
in Sfubnianshe Teplice 

Reiset Wogen Bcisebogtinstigimgen, Abfahrtszeiten, 
Kosten usw. siehe Tarbutrubrik in der vorigen Num¬ 
mer der Selb&twehr. Die Teilnehmer werden aufgefor¬ 
dert nachzufragen* ob die Lösung einer Rundfahrtkarte 
von ihrer Station nicht noch größere Vorteile bietet 
als eint* Karle auf Räderlcgitimatfön. 

Ankunft ln St* Teplice: Bei den einzelnen Zügen wer¬ 
den Ordner mit einer Armschlrife ,.TarbuU anwesend 
sein und die Teilnehmer in ihr« Wohnungen führen 
Sollten die Ordner übersehen werden, werden die Teil¬ 
nehmer die Adressen ihrer Wohnungen im Restaurant 
Neufeld erfahren. Teilnehmer* welche in der Nacht in 
Sitübnianske Teplice arikommen sollten* haben der 
T&rhulOrganisation die Ankunftszeit zu melden, damit 
sie geholt wen len können* 

Beginn der Kurse: Da der 1. August auf ein^n Sanis- 
tag fällt, ist es den meisten Teilnehmern möglich* erst 
am 2. August in &t, Teplice einzutreffen. Aus diesem 
Grunde werden die Kurse am Montag» dem 3. August 
früh beginnen, 

Bücher: Für den Anfängerkurs: Hematchil, von Scha- 
garodska; für den MUtelkurs: Safah vaarec, von Sohn- 
garodska; für den Fortgcschrittcnenkurs Lason vase- 
fer. von Fichman, II. Teil. Soweit die Teilnehmer die 
Lehrbücher besitzen, mögen sie dieselben mitnehmen, 
ansonsten werden sie sie in St* Teplice kaufen können. 
Teilnehmer de? 11, oder HI. Kurses, welche das Lehr¬ 
buch des erneu hzw* zweiten Kurses bahan, werden 


PRAG 

Gedenkkundgebung 
für Stefan Lux 

Prag* Zum Gedenken an Stefan Lux, der wäh¬ 
rend der Tagung der Völkerbundversammlung in 
Genf sein Leben opferte* um das Weltgewissen 
gegen die Verb reellen des Nazismus w&chzit- 
rütteln, veranstaltete die tscheehp&lo^vakisehe Liga 
zur Bekämpfung des Antisemitismus eine Kund¬ 
gebung, in der Dr. Arnold Hahn ein Lebensbild 
seines Freundes »Stefan Lux zeitdmete, eine 
Reihe Gedichte und Aufzeichnungen des Schrift¬ 
stellers Lux* sowie seine vor dem Freitod in Genf 
geschriebenen Briefe vorlas. Diese wie mit 
granitner Feder niedergesohriehenen, eine ruhige 
Würde, philosophische Überlegenheit und sogar 
eine feine Seihstironie atmenden Briefe wider¬ 
legen schlagend die vom Deutschen Nachrichten¬ 
büro verbreitete und auch von manchen anti- 
nationalsozialistischen, ja sogar jüdischen Kreisen 
geglaubte Version, daß Stefan Lux in geistiger 
Zerrüttung gehandelt habe. Aus seiner vornehmen, 
selhstaufopfernd heldischen Einstellung heraus hat 
»Stefan Lux nur zu folgerichtig gehandelt. Dr. Ar¬ 
nold Hahn appellierte an die Prager Juden und an 
die Juden überhaupt, dahin zu wirken* daß die 
Resonanz der Opfertat Stefan Lux 1 möglichst stark 
sei und bleibe* damit sie ihre Wirkung tue und 
Stefan Lux als ein jüdischer Held, der er war, 
in die Geschichte ein gehe* 


Klub ]üd!scher Kaufleute In Prag* Zusammenkunft 

der Mitglieder Dden Donnerstag. 8 Uhr abends im Cafö 
Urban, e 

Der Verein ..FamflienhorU* hält seine Generalver¬ 
sammlung am Montag, 27, d. M.. um 6 Uhr abends» im 
Cafö Aschermann» Prag I.» BlnuhA 4t (Grüner Saal) ab. 
Eine halbe Stunde vor Beginn findet ebendort ein® 
Sitzung des Zentmlaussdiusscs des Vereines statt. 


Cafe Aschermann 
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Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Kücke - 300 Zeitungen. 


GEMEINDEN 


Bö hm,-Lei pa. Am 15. Juni konnte die hiesige Zioni¬ 
stische Ortsgruppe Herrn Dr. Fritz LTIlmann I Karls¬ 
bad) als willkommenen Gast begrüßen. In einer Sitzung 
der Gruppepieitung wurde vom Herrn Dr, Ullmann ein 
Arbeite Programm fiir das kommende Jahr zum Vor¬ 
schlag gebracht und nähere Angaben zur Ermöglichung 
und Erleichterung dieser Arbeit gemacht. Nachher nahm 
Herr Dr. Ullmann an einem Wiao-Abend teil und fand 
durch seine Überaus interessante» in Form einer Erzäh¬ 
lung geführte Schilderung der Frauenarbeit in Palästina, 
bei allen ZuhÖrerännen großen Beifall 

Fritzi Salpeter» 

Brüx, In einfacher! dabei aber überaus würdiger 
Form wurde von Seiten der Brüxor Zionisten des Todes¬ 
tages Theodor Herzls gedacht. Der zweite Obmann Gg* 
Dr, Gerstmanu würdigte in zwar kurzen, jedoch umso 
eindruckavolleren Worten all das» waa uns Herzl ge¬ 
geben hat und was uns Herz! war, ist und sein wird* 
Er wies darauf hin, daß es vor allem an uns liegt, 
Ilerris Vermächtnis zu erfüllen und unserer Pflicht der 
jüdischen Gemeinschaft gegenüber Genüge zu tun. Im 
Anschlüsse daran wies der Vorrilzende auch darauf 
hin» daß sich nun auch Fiialiks Todestag jährt, wobei 
er es nicht unterließ» dessen Gröüo als Mensch und 
Dichter zu betonen. Die Versammlung ehrte das An¬ 
denken unserer großen Toten durch Erheben von den 
Sitzen, 

Franzensbad. Wizn-Treffen Hoti l Bellevue jeden Mitt¬ 
woch, nachmittags von 4 bis ß Uhr. 

Franzensbad. Zionisten, jeden Mittwoch* SO Uhr, Kur¬ 
haus. Bei schönem Wetter * .Unter der Linde*-, bei Re¬ 
gen im Kaffeehaus* 

Frefstadt, Am ?3. Juni fand die Generalversammlung 
der hiesigen Ortsgruppe statt» bet der folgender Aus* 
BCbuß gewählt wurde: Dr. Cierer* Vorsitzender: Dr. 
Tauber, Leopold Holfmann» Obmaunriellvertretcr; Do- 
naii Schriftführer, Friedmann, Schekrikommisijär» Dr* 
Hauser, JugendreferetiU Müreel und SternlrchL Haus¬ 
verwalter’ Ella BIumenthaL Grünspan* Dr. Führer» GotU 
lieb. Steuer und Giebner als Beisitzer. Nach der Gene¬ 
ral Versammlung hielt Dr* März vom gcschäftsfflttrendeu 
Ausschüsse ein Referat über die derzeitige Lage in Pa¬ 
lästina. Am 3. Juli fand im Tempel eine HerzbFeier 
statt, bei der Rabbiner Dr. Obstler die Predigt hielt* 
bei der er auch Soikolows und Riaüks gedachte* 

Karlsbad. Am 16, Juli 1936 veranstaltete die Zioni¬ 
stische Ortsgruppe Karlsbad in der Sviugoge* die wi« 
alljährlich in entgegenkommender Weise zu diesem 
Zwecke von der Kultuagemeinde zur Verfügung gestellt 
wurde* die Herzl-Gedenk-Feier. Die Gedenkrede hielt 
Herr Rubb. Prof* Dr. J- Ziegler. Seine Worte hirnei 1 - 
ließen bei den Zuhörern einen tiefen Eindruck, Einen 
würdigen Rahmen gaben dieser Frier die kantorrien 
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Herrn Wotsllka. geleitete Chor» für dessen musikalische 
Begleitung in hervorragender Wöbe Frau M, Komfold- 
Walbruok lorgte. Unter den zahlreichen Zuhörern konnte 
man Interessante Persönlichkeiten der aloaistischen Be- 
wegung bemerken, so Herrn Oberrabbmer M. Ehren¬ 
preis» Stockholm. Herrn Oberrabbiner Alcalay> Beograd, 
Herrn Ober r Abbin er Nlemirover. Bukarest und Herrn 
Staatsrat und Kultus Vorsteher von Wien. Dr, Desider 
Friedmaun, Die Zion* Ortsgruppe ersucht alle Zionisten 
und Freunde unserer Bewegung, die nach Karlsbad kom* 
men, die bekannten? jeden Donnerstag im Hotel 
j,Kirsch“ Btattündeadea Vereinsabende iu besuchen* A, 
Karlsbad. Wfeo-Fraueo aller Länder treffen «lob alb 
wöchentlich — von Mai bis September — Mittwoch 
nachmittags im Freundschaftesaal 

Podivin* Am 5. Juli fand die Generalversammlung 
von Makabi statt» bei welcher der bisherige Obmann 
Artur Naumann wiedergo wählt und auch sonst in der 
Arbeitevertellum? keine nennenswerten Veränderungen 
siattgefunden haben- Obmann: Artur Neumaan: Obnumn- 
stell vertreten S. Kellner; Kassier; Benno Kon stand; 
Turmvart: Leopold Efeinger: Schriftführer: Rudolf Böh¬ 
mer; Beisitzer: Frau Hilda Rosenberger, Fanny Rosen- 
Krwelg, Hans Rosenzweig, Sämtliche Funktionöre ver¬ 
sprachen trotz der bestehenden Schwierigkeiten den 
Turnbctrieb su eröffnen, wenngleich wir immer weniger 
Turnende haben* da kein Nachwuchs vorhanden ist. 
Gleichzeitig wurde vom Obmann Artur Neumann die 
gründende Versammlung der fcidüvskül strana für Podi* 
vfn veranstaltet und haben etwa 20 Personen den Bei¬ 
tritt schriftlich apgemeldet* In den nächsten Tagen 
findet die konstituierende Versammlung statt. Bei dieser 
werden die £tadtvertrcter Rechenschaftsbericht erteilen 
Stupava: Am 1. d?. veranstaltete der zionist. Verein 
Ahavath Zion einen Vortragsabend, wobei wir H. Dr, 
Oskar Neumann aus Bratislava nach langer Zelt wie¬ 
der bei uns begrüßen konfttem Nach erfolgter Be¬ 
grüßung durch Präses Ing* Weiß widmote der Vor¬ 
tragende einige markante Nachruf sw orte dem verstor¬ 
benen Ehrenpräsidenten der zionisL Weltorganisation 
Nah um Sokolbv* Sodann sprach H. Dr* Neumann im 
Rahmen der Aktion „Volk in Not“ Uber das Thema; 
Die Ereignisse in Erna Israel, unsere Antwort, In ver¬ 
ständnisvoller und packender Weise schilderte der Ver¬ 
tragende die Ursachen der Geschehnisse In Palästina, 
Nach dem Vortrage folgte die Vorführung des neuesten 
Lichtbilderstreifena von Palästina* Wir danken auch auf 
diesem Wege K. Dr. Neumann für den genußreichen 
Vortrag und hoffen für obige Aktion einen entsprechen¬ 
den Betrag aufzubdngen. Ing* E* Weiß, 


Lefkovitsj je 10, Rest u, 10; bum 13Ü.60. 

0* Haas 47, F. Borger, Steiner je 10, F* Kernhäuser 
10-Ofb J* Zchngut 25.55, R. FchlcMnger 14,40» J: Wen- 
mann 41.10» Rest u. 10; zus,i 107*85. Vel* KapuSany: 
Dr. M. Tomaschoff 20, Dr, L. Etern 17.30, Rest u, 10; 
aus.: 88*25, ZI* Meravce; Dr* A. Griluwald 4L50» Dir. 
Vajda 42.20; zus.: 83*70. Zabokrekv: lg* Roaenbaum 
53*20, H. Wälder 31,25* M. Fe Id mar £5, E* Hammer 24, 
E* Preis! ch 22.40, G- Brody 18.50, A* Steiner (M, Ble- 
licel IS* R* Gertler 16*80, J. Weiß (Kraano) 16,10 p J* 
Rosenthal (Nedanovce) 15.25» L Salzer fNedanovcel 15» 
M, Schwarz fBrodany) 14» R, Adler (ÖkaBanjl 12* J, 
Wälder» B. Schlesinger je 10, N. Eil wert fV. Uhercel 
10.10» Rest u, 10; zus,: 400.10» 

Insgesamt 2554*15, 





Budenbach; fEintrg. Rud* Mosauox)? Dr. Fr* Eckstein» 
Tlrlaübekartenablöse 20» Dr, Fr- Eckstein kund. Ing. L* 
Kornfeld» Buclweis 20*—: zus*: 40.—. Prag: Dr, R* Beck 
kund. Farn. Dr. M, Schneider 50.—•* Jenudce; (Eintrg* 
Willy Mayer)* E. Mayer» K, Häver je 100, L. Mayer 
GO» Dr* R. Kohn 50; zus.; 310,— Mähr.-Ostrau: fEintrg» 
Leo Krlegrl: Hochz* Fchlacher-Melcer 825.—. 

Insgesamt 725,—» 

Sefer Hajeled 

Eger; fEintrg, Herbert Guthmann): W* Guthmann 
50, A, Guthmann. P* Krass. K, Singer je 20, Arch. R, 
Hermann, G. Schön ie 10, Gustav Löwy 95, Ruth Sin¬ 
ger 55» Smlg, Zionisten Franzensbad; zus*: 200*—* Prag; 
Dr* Ch, Kugel grat, zur Geb. e* Snhnes: Ing* 0* Ascher* 
mann- Dt* Goldstein u. Fr, je 20; ins.: 40.— Frostöjov; 
Dr. Ch* Kugel u* Fr, grat. I* Grünfeld 50, Dr, Lasus— 
Dr, Kleiner 50; zus.: 100*—. 

Insgesamt 430*—. 

Slowaken 

Sg, Nova Ves: fEintrg* Paul Pollak): Josef und Ida 
Pollak 250*—, Insgesamt 250.—* 


VMSsss&seSsÄ 

Brüx: L* Taussig 18*40, Dr* Halben Um 18.155» Fr, 
Dir* Stransky 17.60. L, TauEsig 14.40, K. u, R, Mühlstein 
tl*10» Fr. EpiU 11*60» Rabinovicz 10.40, Rest u. 10; zue,: 
125*96* Prag: E- Feife 23* Dr. A, Kresta 32.20; zue,; 55*20 
TepUtzScbüuau: Händler Gr. 14.60* Btiaßnv ICK G, 
Robitechek 15,40, R* Fischer 17,40, Rest u. 10; zus*: 
£9*20. Brünn: B. Braun 12 35. M. Blinder 59.90. J. Ka¬ 
san 13.35, J. Hälfe, J. Meizl je 10, L, Gr über 11.80» H. 
Gruben G* Woißm^ntel je 10, Rest u* 10: zus*: 189.60- 
C, T§Mn: Ie! Bergmann 34,40. Iglnu; B* Deutsch 16,40, 
Mähr*-O b trau; Dr* F, Toppei 50-90, Miflütz: E* Sansky 
56*40» Eu Kramer 12*90» Reet tu 10; zus*: 77,35* Ub* 
Brod: B* Weil 12.90* Insgesamt 651*90* 

Slowakei! 

Humcnrtg: 657.—, Sn* Pndhradic: 2.55, ZI* Moravce; 
Hlungar 15.20- 15*20, 15,65; zus*: 45-95. Sabnkreky: 
R. Roeenbaurn 19*40, Tiber 10*70» Rest u* 10; zus.: 48*05» 

Insgesamt 753.55- 


Bratislava: IV. Ausweis: Jüd* Kongrcßgcmeiuda 




b nia'b Db 

DNl' FOND ZIDOVSKV 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauplbureau in Jerusalem dnd eingegangeti 
vom 14 p bis 20» Juli 1936* 







5G95: 

5696: 

Böhmen; 

06*454.80 

15-483-30 

Mähren u, Bchleslem 

3.223 M 

12.lfl0.40 

Slowakei: 

2m— 

87,387.30 

Karpathonißfend: 

AS5.90 

600.— 


72.458*— 

65.423— 



Böhm.-Kmman: Dr* Ing. Fr* FtraB SO» J* RoubfÖek» 
Pötfiehmühle* P, Schneider Je 20, Dr- J. Bruck S2, K» 
Krebs 15*05; zus.s 117,05. EgOr; Hotel Bombach 25*05» 
Dr* A* Büuml 10, Rest n* 10; zui,: 68,60* Neu-BUtrlti: 
M, Popper 22'—, Prag: E* Element 100, Ant* Glaser 50, 
Dr* M, Rsbän 4L M, Weiner 37*80, Ing. M* Eohn 22.75, 
Dir. F. Fried, Dr* G, Taussig je 20, A* Schön 11*85» L* 
Fischer» E. Goldmann» Ing* H* Nachmanm Dr* M. Schnei¬ 
der je 10. Rest u, 10; zue*: 377*95* Reichenberg: 0* 
Schmerz 14.50» M* Glanzmann 18.05, E. Forner 11.65, 
E. Popper 05.30, A. Ehrlich 20*05, M* Schloß 22, Is- 
Kalb 14*50, M, Ehrlich 20.15, J, Fixier 15,55. H* Ehrlich 
S- Groß, M* Engel- Dr- Freudcnfeld, Steiner» H. Kewi- 
tus, Ö. Wintemitz fa 10, Dr* Längstem 22*40» G. Frank 
13.20» H, Spitz 15.20, E, W&llerstein 25* Prof. Hof mann 
21,10, E* Poiiak 27*80. G* Epdtein 15, Rest tt. 10; zue,: 
547*15* Te plitz'Schönau: R. Lederer 22, Dr. G* Steiner 
47. Dr* F, Seidemannt Dr* BrieS je Dr. F* KnöpfeL 
mach er 25, Dr* H- Schleim 31» E. Lederer 17» Dr* H* 
Dasch, Krappen Löbl* E. Bauch je 10, L* Stöckler- So- 
borten 22* D* Büchner 21, J* Kalb 25, R* Taunsig 35, 
H* L* Fischer 20, L. Kusiner 40, Dr* H* Birnbaum 10*73, 
B. Lederer 15, Rest u, 10; zus.: 413*80* Brünn; 51*—, 
Jflmnice; Dr* H. Wertheimer 196» Dr* R* Kohn 100, E. 
Schwarzhart 68.45, L. Mayer 68, >T. Schwarzbart 52, E. 
Mayer 44.70, K* Mayer 40» T* Kornstrckher 30-50. Joh. 
Kohn 28*05, P* Schwarzbart 25, 0* Beutler 22.36, Fr. 
Kaufried 21.45, H* Gut freund* A. Kornstreicher je 20, 
1 u, 10; zns,: 734,—* Mißlitz: M. Hauser, L, FifiCher jö 
20 f R* Winkler 10*10, A, Eisner, S. Senskv, J. Kramer» 
Obkt. Daum, A* Deutsch j© 10, J- Winkler 30- J. Holzer 
14» E* Horner 11* L Kramer 60.50» IL Nettl 13*65» 
H. Fischer* E* Horner je 15» Dr. K* Fischer 10.70, 0. 
Donath 45*80, L* Sensky» N* Weiß, Mor* Krtimlov» FL 
Grün bäum je 26, E* &teckerl 10.S5, L, Steiner* Schönau 
10*45» 0. Reich, Grafendorf 22.20, B* Fried!, Doi. Kou- 
nice 25, J. Bellak 13*85» Rab. Dr. E. Reich 13. E* Hor¬ 
ner 29.20» Dr. M. Hauser 14*30, Dr. Schwarzbart-Hor- 
ner 57, H* Hauser 20.20* Ing. W* Kraus 33.10, Rest 84-10; 
Zus*; 727.—. Mähr.-O&trau; Dr. Birnbaum 10* Rest u- 10; 
zus.: 27.50. Neu-Titschein: H* Hirsch 16.—. Pndivin; 
0. Eosenzweig 10*40, J- Neumann 14» A. Böhmer» M, 
Eisinger, Dr. L* Toeh je 10, Rest u. 10; zus*: 88.19, 
Uh. Brod; Dr» F^ii Brunn 15D*7Ü. 

Insgesamt 3325*85- 

Slowakei: 

Humenn^t S55.—. Poprad; 262,—* Ro£nava; 285*75* 
Sp. Nova Ves; H. Pazerini» R. K ul Imarm, A* Kun. D. 
Klein je 10, N* Birnbaum 17-10, A. Friednmnn 23*70» 
,J. Monerl 13.30. Wwe. Wittmanu 28.65, Rest u* 10; zus : 
228*—, Sp* Pndhradle: H. Elefant 24» Dr. J. Baumöll, E* 


Kardajova KeElce; Dr- F, Rabl anl* Jahmit n. s* 
Vater 50.—, Kumotau; AnL Hochz. W. u. S* Gottlieb 
spenden: Fam* Gott lieb 50» Dr* Böhm 10; zus.: 60*—. 
Lehmeritz: l>r. Fjitzi» Dr- Emil u* Lea Margnlies grab 
Dr. H. Jelinek» Jemnice zur KanzlGieröIfnung 20.—*. 
Prag: Dr. R. Braun grat- Ing* Mahler u. Fr. 20.—, 
Reicheiiberg; Nutzen v. Pessadi-Wcin 538.40. Brünn: 
Barmizwah Walter Allerhand 150» A. Eckeriing anl, 
Geb* a. Tochter 20; zur.: 170*—. C* TfeSfn: Haka-bi 10% 
v, Turnfest-R ein gewinn 250, Smig. Festabend Makabi 
109; zus.: 359.—, Iglau: Anl- Ablebens Fr. Kraliny 
spenden: Fam. Kraßny SO, R. Poknrny, A* Riesenfeld 
je 20» K, Lang u* Fr* 10* Rud. Weißenatein. Tel Awiw, 
grat, E. Seidner u» Fr* 20; zus.: 100.—. Mübr.-Ostran: 
Wölfi Lttwy anl* b. 10* Geb* 10, Kranzablöse Berta 
Fisch: Fam* Popper 25, Farn. Ziffer 20, Kranzabifrse 
f. Karl KatZ: Dr* Toppol 20, Kranzablöse Bon. Groß: 
Fam* Groß 20» Ing- Barbur 10* Kranzablöse El, Trainer* 
G. Silbiger 10» Kranzablöse Bert bald fchlEf; IT. Appen¬ 
zeller 10, 1 u* IO, Kranzablöse Th* ^hneider: Dr. Ei¬ 
se hei 10, Kran zahl öse S* Läufer: Fam. Lanfer 50, E, 
Roth, Dr* Fischeb Dr, Weber» Dr* Guttmann» Dr- Nassau 
je 10, Kranzablöse D, Oet: H* Mayerhof 10; zue*; 250.-—* 
MißUta: 13*55, Insgesamt 1580.95. 

Slow 8 k e 11 

Humemii: 167—. Sp* Podhradie; Smlg* Vortrag Prof* 
Dr. Bergenbaum 13*25. V&L Kapuäany: 6*— r 2abokreky; 
SO*—, Insgesamt 195*25* 


Bodenbacb: AH.-Verband Rarlsflia grat. s. AH. Dr. 
Otto Kurz z* Hochz* 1 B., derselbe kond, s* AH* Ing. 
Leo Kornfeld» Budweis 1 B»; zus.: 10t),—, Brüx; Wizo, 
Brüx statt Blumen anl glückL verl. Operation i* ver- 
dfemfvollon Vorstandsiiltgliedea Fr* Kamflla Kohn 30» 
0* ii. H* Kohn a, dem». Anlaß, Jfld. Volk&verein 2*lon 
detto je 10 fl B, a* N. Kamllla Kohn): zus*: 50.*—* Prag: 
Dr* R* Beck gral. Fam. Hugo Pick* Aussig zur Hoehz* 
i. Tochter 50.—* Warnsdorf: R, Lederer grat. E. Finger 
z* Geb, 2 B*; zus.; lOfk—. Zwickau: 30.—, Brünn; Dr* 
J* Peilzar a* N. s. Vaters Max Peitzer s. A, 1 B*; 
50.-L* Hranice: Josef Ries 2 B.; zue*: 100.—. Jägern* 
üorf: Zion* Ortsgruppe 150.—. Jemmcc: Dr, H. WerU 
heimer n. N* a. Eltern 2 B.» a* N. p* Bruders Adolf I B-t 
EUg*S 150.—* Iglau: Anl* Todestages Theodor Herz! spen¬ 
den: fl, fommer, J* Popper, F. %mdor* K. Meisl, K* 
Pick» E* Pisk, Dr* f'. apek, W, u* F, Weißenstoin* Fisch- 
mann. Dr* Ilerrmann» Dr. Heilig, B. OrnsteiUf A* Spitzer» 
Th, spitzer, G. Pollak» Rabb. Dr Grünfeld. M. RaUne r. 
R, WcifiUsnstein, L, Haupt. Dr* Gffer. unlfsp?rl* Dr* Pod- 
vinec, B* WachtI. A* Grilnwald, Kubip» Dr. Baum je 10, 
1 ii. 10; zus*: 265—» Neu Titscheiri: Zion. Orlsgruppo 
50.—. Insgesamt 1115*—, 

Slowakei; 

Bafiska Siiavnlca; Makabi Smlg. b- Herzl-Feier 2 B*; 
zus,: 114*—. Poprad: H»'rzl-flinlik-Gedenf^rer 30,—. Sp* 
Nova Ves: J* Pollak je 5 B, a* N. J. Pollak ,4. *4* {Mut- 
terl md A, Pollak s, A, iBruderlr Eda Geliert I B* 
a, N. Heinrich Geliert e. A,; zus.: 550,—* 

Insgesamt 714,—- 

Briefmarken-Ahteilung 

40. Ausweis — ^ 200—. 

Dip Namen der Einsender werden gleich nach meiner 
Heimkehr vom Hrlanba Veröffentlicht» Wir bitten» spez* 
jetzt in der Ferlalzeit fleißig für unsere Briefmarken- 
sammelaktion Propaganda zu machen* fetzen Fie sich 
mir den jfld. Hotelbesitzern und Pensionsinhabern in 
Verbindung und veranlassen Sie» daß die jüdischen 
Fericng&ste die Marken ihrer Post für uns abgeben. 
Alle Sendungen wollen gerichtet werden an MUDr* Franz 
Eckstein» Bodenbachi Tepliuer Straße 23, 



Jemnict: L, Kohn 100» H* Gut freund 65, L- Mein 60- 
J* Srhwarzbart 50* Dr. H, Wertheimer, E. Scbwarzbart 
je 30» Fr.-Kaufnod» W, Kohn j»- 10, E. Komstrcirher 
15t Rest u. 10: zus*: 375*— JeviCko: P. Enget 50.—* 
Mähr,*Dstrau: Bakon 21. Ncsselroth, J. Hornung» GUns- 
berg» Tauber je 10, Kteinsolier, Fuchs je 15* J, Dusch- 
nitz 20» Lichtschein 30, Roller 40, OoklmaTm 11, Rest 
U* 10; zu?,. 335.—* mmiti; 27.—, Neu Titschein: W r , u* 
P* »Schwarz 30.—. Podivin; Ing. W. Neumann, Prag 20, 

0* Neumann lö» 1 u* IO* zus,; 35»—» Uh, Brod: E, Lfiwy 

Ü >.—. Insgesamt 862.—. 

Slowakei; 

Banska Stiavnica; J. Horoltr 10, 2 u. 10; zus*: 20»—* 
Hu men ne: 178.—. Insgesamt 196*—* 


Aktion „Volk In Not“ 

Bene So v; Ft. Mautner 150.—. Eger: Kom.-R&t Leop* 
Schlesinger m—» Graslitz: Dr* E. Eothfdd 2D0 S N. N* 
150, 0. Fuchs, P* Schmolka, Fam. G. Kohn, ungenannt 
je 100, Fa» Arno 80» K. Schulz» E, Tewel es* Dr* O. Lö^w» 
N* N.. A* Stransky* Fa. R. Kohn* M. Klein je 50, Fam, 
Gold, M, Kohn je 30* Fr* Dr, Bloch, Gr, Tausk je 25, P. 
Vogl (Berlin)* Farn, Hlawaisch-Schneider, A* Schulz, A. 
Fuchs. A. Kohn. K. Schulz. X. N. je 20, Fr. Eben 10, 
Zinn. Qf^gruppo 40; zus 1500.—. Ml. Boäeslav: V. Pick 
20,— Prag; Dr* .J. Fldeehner 1000* Dr. Fr, Ratz 100, E* 
Treulich 50, Dr. E* Sagher 30, G* Nettel* P* Donat, X* 
Lippe je 20* M* Kraus, L* Kohn. H* RnuhiCek. R. Stein 
je 10: zus* 1280.—. Reichenberg: — 8025.—* S^az: Dr. 

K. Eben 200,—, Brünn: — 635.—* Fryüek-Mlsiek: — 
1885.—. Jemnice: Dr, H, Wertbebner 500* Dr* R. Kohn ? 

L. Kohn, E. Mayer, je 300, K. Mayer. Isr. Fraucnmoin 

je 200 * Fr Kauffled. P* Schwarzbart je 100* L, Mayer* 
H* Gnlfreund. J. Fichwarzban* E. Schwerzbart ie 50: 
zus. 2200,—. M.-Ostraur Jüd. Han lwerksvertun 100. M, 
Amber 30, E. Adler, Dr* »Schürfer, D. Hornung, O, Tra- 
mer je 20, J* Bermann 15. Teichner Kuncicky. Ja$aY 
je 10: zus* 215.—* Mähr.-Trühau: — 1500»—, Neu Tlt* 
schein: J. P* 300* R, Klappholz 50* K* Robätsehek (Nach¬ 
trag) 380.—„ Uh,-Brod: (11* Teil) M, Rosimfeld, I* Reich 
je *50. A* Weinstein 40* W, Gelb 30* I. Mayer 25, R, 
Lövs^y, Ha Böck. fl. Skolpica» Warnsdorf ic 20» R, 
Fuchs 50; zus, 305,—* Insgesamt 18.395.— 


BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN? 

Ascln Auasigi Bodenbach. Böhmisch Budweia. Bratislava. Braunau* Brünni Brüt, Frdwatdau, 
Frfdek-Mistek. Gablonz a. N.» GraaUtz. Hohenelbe, Igiau» Jitgerndorf* Karlsbad, Königinhof 
a E.. Leitmeritz, Marieubad. Mühr* Getrau. Mährisch Schbnberg Neu-Tuscheiu» Olmütz. Par- 
dubice» Pilsen, Ptostöjov, Reichenberg» Rumburg 8aaz. TepUtz Schönau. Trautenau, Troppau. 

Warnsdorf. Zwjttsti, 

Exposituren: Prag Xil. und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava, Qlmsitz. Troppau. 


l&dmUc Revue 


die moderne Monatsschrift für aktuelle 
Probleme des Judentums in der ganzen 
Welt. Erscheint unter Mitarbeit der be¬ 
deutendsten Publizisten auf diesem Ge¬ 
biete* Bezugspreis jährlich Kd 72.— für 
die Cechoslovakei, Ke 90 — für das Aus¬ 
land* Zu beziehen beim 

Nekudah Verlag, Hukscevo CSR. 

Einzelnummern erhältlich bei sämtli¬ 
chen Zeitungsverschleißen. 

Juli-Nummer bereits erschienen I 
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Genossenschaft in. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskd 14 , 

letzt PRAHA I., Revoluenf 1, Palace Kotva. 

Tel. 829-10 


Sehr kulant 
und billig. 


je 300. Jtld, Akn4. Vorh. Ben Gurla 10, Dr. B. Fürst, 

A. Büchler, K. Büchler, M. Eisar. InR. L. Naumann, U. 
Ulla, E, Winter»Win. Dr. A. Lova«, Ir, Frwt^. 3. 
Eiflcn.tS'iter, L. Rnis», M. QuasrtLler. Wwe. A. 
Kavinrefi „Melrnrol", E. Bader, W, Steiner, H. Reis- 
nmnn, H* Ncu1>auer je 50. S, Kliegen» J* Bock» J* 
Stastnv, B, PJeil ja 30. InR. I. Deutsch, S. Perl({ruiiil. M. 
Süsser je 85. Dr. E. Witünann, A. BerkoviUch, A. Man- 
del, 6ehuller t Barany, J. Schwarte je 

Josef ab erg* Dr. S* Kotter, A. GuttniHun, 

K» Poina-nsky, I>r, Fii?ohar» H. F*, Wallmfiky, G» 
berg. S* Blau* Freund^hön* Paula Reioh, B* Nouroano, 

L. Mermeletoin, O* W^ias, K, Eledörfer, J* Bömberg» 

M, Fificher je 10, Rest 5 und 10, 2o; zm. 

Humoitn^: L. Atlaf 5 z^ Rtkuw Cholün, uoles*, L BltflJJf 
reUcezöt» AlLgem, Creflithank^ Dr, H. nirsch* Tohia<* 
Hei man je 50* Dr, A* Fi*ch t A* Fabian, Fr. A* Lcn- 
gvel jo 100» Dr. E. Fisch» Dr. E. Förök* wnlcs,» H* Grtt- 
ber, Pinkas Blau» uoles,. Mor* WelÖbergcr, Blum, ö. 
BoBenwaeaar» F. Schreiber» Dr, Ed. Jakfibowiiz. b* 
Spiegel, B. Jirnzkövits Tatra-Banka» Schildkraut* Jur» 
Koth* unles.» Weintraub, unles-, J. Roshfer Je 20* L, 
Schwarz, Gr aber, D* Klein» Wolf Graubord* Mor, Ber- 
kovitH, H, Klein* L. Weißborger. R* S*. Dr* Gutmann» 
unlea., Bengfe^, M. Graz, unles.» S* König* J* Lroß- 
mann, unles.» NN*, unlee*, Fr* Fried mann, Mandel* Dr* 
Engel je 10. Adolf Haus 15, Roviz, NN, jo 30 T Mos- 
knvitfl Hermann £5, Rest und 10» 57*59: zu«*: 1330.—, 
LuCenec: (11* Teil) 5570,—* Poprad: S5,—» Raj«i 
Dr, L* Lipseher 30* J. Luftbäder (XiHna) 20» R. Alb 
mann, 3. Mährer je 10 und 10; zu«-: tOÖ*—. Sabinov: 
(Nachtrag! 150*—* Sp, Novü Vea: M. Propper 22, J. 
Fröhlich 13, A* Ranchwerger 23, M* Berger* Weiß 10 
3(1* M. Roth, Markusz je 13» J* Löffler, J. Wiener, M* 
lYinrzcr* A. Wittmann je 10* S. Grflnfeld* E. Follak je 
30* F. Elfenbein, Ferrmcz je 20, Gewürz 80, Vortrag Dr* 
O* Neumann 90, Rest und 10; zu«*: 513.—* Vranov; 
818.—. Zilina: Gen* Dir* J. Vogel 2000, Cbewra Kadi- 
acha 1300* Malta bi 1138.80» XY I00Q, Krauß H.» Szencs 
E», M, Reich, D. Wittenberg* Wizo, Dr* A* Haasz je 
500, Dr* A* M.irton* XY, je 300, Vortr. Prof* Silber- 
husch 205.45* IJaschomer 224.79, V. Frlerll, Sztd P*, A* 
Schüfe* Ing. Windholz, S. Schle^ingeT* D. A* OUi§ 

H. G*4or» E. Ellenbogen. Dr, E. LaugfeSdor* M, Riivg- 
wald, L, L6nvi, M» Blüh* Dr* E* Roth. Ablöse-Strafe W* 
fKoSice), Stern A„ M. Geiger* J* Großmann, L* Kulka 
je 250» Gelnd KKL. Dr. 0. Lcngyel, Dir. Her sch je 200» 
V* Ormai, Dr* P* Stern, IL Glücksmann, Uttm&nn» Dr* 

I. Kaniofi» A* Großmann* A* Guitmann, M, Well* Ing* 
Drechsler je 123, B. Scheer 150» H, Nürnberg. V. 
Schneller, A. Kothmann, S* Engel» Frau Dir, Weiner* 

B. Herz, R. Frelß, D* Nürnberg* E, Heriky» J. GAl, J* 
Klein Jtm*, J. Bucbsbaum, Makahi HafJiir* G* Frey- 
hfcrger je 100, Büt-hae b, Vnrtr. Pmf. Silberbusch 70, 
Holzmann 00* *L Roblnsohn» W. Ring, Groß, A. E* 
flaue hwergef* Dr. A. Donath. S. Lippa, M. Fr eil er, 
S, Birnbaum. Dr* E. Groß, K* Klein, Dr, E, Klein» D* 
Wiener. A. Ortlnwald, G, Gib B. Siein* E* Gerü, 0* 
Braun, Dr. A> Weil» J* Better, M. KaBzriel, A. Porjes, 
je 50, J* Braun, E. Wnldmarm, Brattcnann, Ing* Wie¬ 
ner» S. Goldenberg* W, Roaenbaum, L. Pollak, K, Flecic, 
E* Spitzer» I. Splta» A. R6mi, H* Beim, Borges» Dr. Q. 
Ijangfdder ja 30, R. Köväry 40, K, Donath, Ing* Stein, 

J. l^ngfelder, L. Wertheim* M* Hochsner, E* Flatzner, 
J, Kardoa, L. Bromier, K* Reisz. J* Großmann, J* BieL 
M. Klein, Steiner, M. ßrünwald* S* Quitt, Orvan und 
Wahlberg» ,J. Singer* J. Trosztler, J* Ho ff mann, Bergs¬ 
mann, E, Glasei* J, WeinrUb* H. Neu je 25* Cobor* Ä. 
Groß. Dr* A* Schlesinger* J. Braun, Ing, Feitt N* Süg- 
litz» S. Berger, A* Stark* M, Kardos* Dr. R. Pollak, 
H. Büchler» K* Braun, Ing* Feltl je 20, Betenyi—^Ha- 
seherner 93—, Lefkovits, Dr* M* Bednär, Mg. Ph* Do¬ 
nath, Apfelmann, D, Kulka* Cond* Kulka* M. Linsen* 
berg» Klein, Zenka» L* Pt^sz, M* Großmann, Mg* Ph. 
Halsberger, AlexaudrovRb TellemÄnn je 15; fzua. 
20.158J5, hievon 1050 ber, auageM-ieien); zus.: 19.108.35, 

Insgesamt 32.574*35» 


SpezIflkaHonen, 

Sabinov: Aktion Volk in Not: Fam. J* Schnitzer 100, 
Dr. E. Schnitzer, Dr* W. Schwarz, Dr. S. Klein, Farn, 
B. Riemer. NN* je 50» Ph* M. B, Fodor 30, Wizo* G. 
Steh» Dr* Borkenfeld je 25» Snif Hechaiuz 22.70» Dr* J. 
Deute eh» A. DeutäCh» Dr* Stchr, ?. Szal* M* Hartmann* 
Frau Dr. R, Munk, Em. Gohlberg* A* Cinner» S. Zpiszer, 
Dem* L* Basier. Dr, Eug* Sebök. Fr* A* Rosenfeld, B* 
A. und J- Bucha bäum, Fam» Wigdorovit®, H. Groß- 
mann* Fr. B, Bleier und l»ad* Blcier* K* Sonnenfeld jo 
20* M. Berger. B, Sperling, R, Spiegel ]:■ 15* S. Roaen- 
Kweig* K* Perl&iein, A* Weeg* NN*, Eug, Ehrlich* M* 
Horovitz, H. AlUnann, L* Wildmann* A. Grübcl* B. 
Golditein, B. Krauß* H. Ljpcser* H. Herbach. fe. Klein, 
M. Grodzenäky, H* Kohn, A* Ffciinaau, Dr* J* Frei¬ 
mann, A. Weiman* Dr, Stub* J* Götz, H. und Fr, 
Eng. Klein, II. und Fr. Friedmann Bela, dent. Eug. 
Iterlinger je 10, Rest und 10; zus.: 1122.70. imi: Fr* 
I* Sz6J 17*30, Fr. I. Szel grat* Erzaika Wembcrger 10, 
Lucenec: A. H- rzog 1300* G. und I. Sacher 1000. B. 
Hekseh, ii. Engel* Clan. Organisation* Wfea je 300, 
Fl eisig ^ Gaal» E* Kürt je 300* Makabi, S. Biro* M* 
Pfeifer, Dir* »Al* Köväta, Dr. L. Singer, Dr* B- Srern* 
licht, Med*-Rat Dr, Wrldmann, A* Schwarz, El* Krauß, 
Dir, Ing* B* Stra.^er je 250, Jfld. Fmuenvercin, Dr, K* 
Schenk je 200, Dr. Leop* Tausz 150, G. Reinitz* J* 
Fischer. Dr* S* jUtinann, Dr. I!* Weiner, Dr* Isr. 
Schwarz, S* Schwarz, .1. Waldmann, G. Havas, .1* Red- 
Hnger* R, Szfkdv* A. Brüll* IL ILammermillter, Dr* L 
Koller, Dr, G* Gedö, S* Reich. LÖrinz A Piatachek, S* 
Fleißig, V, Pauncz* Ing, J* Nbtgy jo 125, S* Lukic-s» 
Mg. Ph, G* Haa^. Mg. Ph. L. Diamant* D. Lengyol, Dr* 
A* Sacher, Dr. R. Oppenheimer, S. Gnndl* J* Schwarz, 
A. Kert^az» D. Kohn, A, L&salö, M, Schneller, Dr. F» 
Oppenheimer* S. Ltikses je 100, S* Klein. Dr* G. Ko. 
vÄc» je 75 t 0. Weiß, J. Gunkel* M. Lcfkbvits, M, D7mc&, 
A* Mmkusz* L. Löwy* Dr. J. LAzar, B* Tauaz, A, Rein¬ 
feld* M* Singer* I, Eua^z* V* Breuer, Dt *E. Reiner 
je 50* A. Kun 40, Dr* A* Vajda 33* L Kredenz 30. G* 
Vajda. Q, Leugyel, Feig* P, Relchmann, P, Hoch fei der, 
M. Proisaeh* J, HegyL B, Kein An y, F- Kahn, L, Ko- 
väc?* A* Weiß, A* Schwarz» S* Schönberg, L* Reiner, 


Füt Misrachi-Zontralbüro wird perfekte 
deutsche 

Stenotypistin gesucht. 

Kenntnis» einer der Staatssprachen erfor¬ 
derlich, Bewerber mit hebräischen tind 
ungarischen Sprachkenntnissen werden 
bevorzugt, Offerte zu richten an das Zen¬ 
tralbüro der Misraehi- u» Tora Waawoda- 
Org*, Kosiee, Postfach F/4Ü* g 891 


Moderne Couch, Matratzen 
in erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, Tepezierer-WerkstättEn 

Prag II, Smetky 8.1 On. 


Nr, 31 


sixasTWjmtt 


‘ Üeäte 1 






































?■ G^rö t D. Demeter, J* Kohu, F. Rterteehko* ÖedÖn 
^teft*S£r, L Ster^ V. Flßi&rte&r, Seiler, J. Markovlts, 
b : Mährer. J. Breteer, F. Lsngyel, F. Potetechek, f. 
tisch er (Sbv. Üarmciv)^ Pr. P. Himmler (MjÜinech J* 
Kxiui&, S. Stiller, E. Sehern* L Guttehn. L, Ratte, 

I, Spifeer, M, Groteer, K. Fuchs, E. Perl, R. Facha, 

K. Äfidpm je 25, L. Krau 6 20, H. Ktasznor 15, F* Kar- 
dos, M. Krauß, Z. Wettenstete je 10; aus.: L3.895,—, 
TvfdoÄIn: Otto Haas flO, P* Steinhardt, Günthal & 
Tinlcs., Unteft. je 50, G* Neumaum Diamant je £0, Korn- 
bwwr, Schlesinger je 10 t R^&t und 10 ; zua*: £80.—. 
Brünn: Büchsen: 0, Braun 28, Dr. FeLdm&nn 15.65, 
Bauer 15, Salus» Strauß je 15, Heiner 14 10, Dir. Maier, 
Dir, Selka, Haas, Schwarxhart je 10, 10 unjj 10. 42.20; 
eus*: 184,05. Heichenbergt Loge „rhilanthropuV* L 0* 
B. B, 2000, Loge Bruderbund Hort 810, A. Ehrlich 500, 
Dir, Ing, O, Taussig (Wien), 470, H. Ftechler 300, Dir, 

L, Adler« Ing, Fritz Altschul, Brilh Hanoar, Ohfl wra 
Kndtacha* Pr. Rieh. Glauher, Fr. und H, Guth, Rabb, 
Dr. E* Hnfmann, L* LÖwidt, Fr. Löwy, P. Neumann, 
E, Popper, Ing. E. Schwa rskopf, Dir. Jul, Spitz, Dir. 

J. Treulich, IL Wassermann, L Weiß je 200, R. Be- 


nesch, 0, Epstein, Dr. R. Felg. P. Fisch!, E. Hermann, 
M. Hirsch, O. H„ Dr, P. Hofmaim, E, K„ V. Kraue, 
JJ'AS’T' In ^‘ S - Mei£ber > K. Notü, L. Silbereiern, 
M Schieß, R. Schulhof je 100, A. Bub, O. Fleischer, A. 
Hmberg, Dr. Fr. Gutmann, K, ßmanann. E. Hirflch, 
R. Jerusalem k Iltis, J* Kafka, Dr, K, Klein, Dr. R. 
Kohncr, Dr, R* Kraus, $, Lauscher, P* Löbl, K, Löwv, 

Fgä L ‘ £ r ‘ G - Hehler, M. Weich- 

brod je 50, 0.. Straß 40, Borowsky & Suiinteuf, N. 
Undskrouer NN. t K. Poltek, E. Reiner, N. Rkmcr, 
K. l alus, Fr. Iauasig je 30, E. Kam merschlag, GL 
Mannaberg, NN. Fr SchönteM je 25, K. Ehrlich, Men, 
EhrUch, Mer. Ehrlich, M, Einhorn, Dr. Elibert, J. Fix- 
u »u Hamann FrL Glanz mann, Mer. Glanzmann, 
I]■ üdlor, Hoehdorf, L Kalb, Sp. b. Dr. Kohner, 
w n&B&Sb Marten, K - Nettl, M. Strudler, H. 
Wetehhrod, NN, S. Zimment Je 20, H. Ehrlich, K. Ehr- 
fpargla* je 15. Kl, Lieber, Gutmann, 
>r, Stiaßny, Kohn. V. Poltek, NN., NN., NN., Kameny' 
ru t A i! „ Hl , lle ^ Henzion Quartier, Grünspan, t. 
Ehrlich M. Engel, S* Groß, Steinberg, J. Katz (Fried- 
laud), M* Vogel, P. Roth je 10, Rest 45; zuä.i 10.955.—. 


Schekeloffiion 5696 


Seit 1* Oktober etnd ein ge gangem 


B Öhmen r 

Mähren und Schlesien: 

Slowakei; 

Karpathorußlandi 

Lotterie; 

Bri ef mar k en - Ab \ eilu n g; 


tmtit 

soaei 

Aktion 

..Volk in NoV* 

Gesamtsumme 

ffeOfi 

859J93.4Ö 

466,663.10 

307,375,30 

a36.038.40 

657.672.50 

368. OOS. 10 

223.549-35 

591.647,45 

532-251,40 

296.tV>9.90 

203.589,80 

500.199.70 

S6.227.55 

40,743.55 

7,002.45 

47*836.— 

-.—■ 

-.— 

——.—> 

120.000,“ 

* 

“ —- ■ 

—— 

6*289.^- 

Zi 135.946-35 

1474,114.65 

801*606*90 

Zd 02.010*55 


Eingänge bla 18. VlL 1936, 

Böhmen : Aussig ISS. BÖhmisch-Leipa 30, Böhmisch- 
Krutnau 20, Brüx 50, Cesk6 Bnd^jovicn 55, Domou^ice 
7, Dux 40, Eger 00. Falkonau 122- Gablonz 100, Gras- 
ütÄ 34, Hraclec Kr&lorÄ 85, Jindf. Hrmlec 20. Komoiau 
80, Karlsbad 277, Lcitjnoritz 74, Lyea n. L. 15, Lobosdtz 
15, Marienbad 3U, Ndchod 40. Novj f BydEov 10, Pardu- 
bice 54, Neuern 25, Praha !60Ö, Parnik 10. Podcrsam 
10, Po?telherg 20, Plzefi 302, Pisek 2, Ronsherg 20, 
Reichenherg 191, SaA* 150, Tachau 30, Teplitz-Schönau 
418, Tctschen-Bodenbach 86« Trautenau 107« Warns¬ 
dorf 80, Zwickau 4, 

Summe 4500. 

ft]ähren-$chlosten : Bo?kovlco 61, Bfeela? 129, 
Bzencc 30, Brno 1360, Eisgrub 8, Fyfdek-Miatck 81» 
Freud enthal 13, Cesky TSSin 116, Fr^StAt 31, Hodonin 
85, Hranice 66, HruSov 40, HoleSnv 24, Iglau 160| 
Jamnitz 33, Ivanöäce 25, deviCko Ul Kojeiin 10, Kostei 
83, Kmov 100, KromgfiS 53, Kyjov 70, Lipntk 14, 
Mor- Ostrava 918, ftlirosdav 09, Mühr.-TrCfbaa 12, Mi- 
kulov 42, Mor, Budöjovice 20, LoSlice 12, Miiglitz 12, 
M&hr.-Schö&berg K N ovf Bohumin 115, Napajedla 2 3 
No\^ Jiöfn 93, Oknütz 248. Orlau 67, PnhoMtec 20, 
Pferov 61, PmstSjov 387, StrAfcnke 30, Tropnau 230, 
Tragt 19, Tfeblfi 55, OherskV Blöd 139* öherskf Ostroh 
30, üherekd EradlSte 174, Vsetin 36, Velkd MesiHfii 36, 
Vitkovice 137, Zuojwo 165, Zwittau 67, Val. MeziHEt 7* 
Karwin 22* Summe 5782. 

Stovensko: Bdnovce 120, Bratislava 397 s Bardiov 
100, BahskA Byatrica 64, Brezno 10, CadÖa 15, Dolnf 


Ohay i, DTinaJskA Streda 43, Galante 13, Hol lg Bl, 
Felcdinca 5. Hlohovec 1A1. Humsnnß 32, Ilava 18. Ke?*- 
marok 61, Kollce 170, Komärno 67« Krälocsky Chlumeö 
5, Krompachy 16, Lueenec 110* Levice 40, Lipt. Sv« 
Mikuldä 60, Lipiany 9, Maltqky 67, Name^tnvo 10, Novd 
Zilmky 247, NovA Möstc n. V* 50, Njtra 250, Nitr* 
Äahokreky 34. Novaky 5, Ornfka 10, Pre^ov 150, Po- 
pr*ji 44« Prlevidäa 14. Parkah 46, Picgfany 110, Puata 
Bodok 7, Preselany Jl, Fuchov 68, Rajec 20, Rbj^ 
Sobota 38* Rfitemberok IS, RnÄnava 42. Ssüjinov 80 
Saby 86, SaStfu 10, Senec 9, Sohra nee IQ, Sp. NovA Vei 
60, Sp, Podhradie 53, Sp* Bete 15, Sp. Sterd Vea 33. 
stubn. Teplicc 60, Stupava 40, Topolitenv 46, Trnava 
101, TfonCifi 50, Tormib 13, Tur£- Sv, Martin 26, VeütA 
Bytöa 58, Velk^ Kapulany 33, VeliÖna 20. Vrutkv 12, 
Vyäni OrUk 7, Ztete Moravce 7, Zborov 7 f Zilina' 220, 


ZvoJefc 16. 


Summe 3739. 

Podk. Hua : Chult 83« DubovA 5, Kereckv 3* ^luka^ 
5cvo 418, Sevljua 40« Torun 7, Uihorod 10O, Volovec UL 

Summe 627, 

Rekapitulation. 



5696 gegenüber 

5695 

Böhmen * * • ■ t 1 


5643 

Mähren-Schlesien * » t 

■ v 5783 

6356 

Slowakei , * » * « ■ 


rm 

Podk, Ru s. m i m t « 

i ■ 637 

5799 


14698 

M ä h r, - 0 s 1 1 a u, den 20* VII* 1936* 
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Die La ndes$chekel komm Esten (. di* CSR. 


Unsere Bäder und Sommerfrischen 


KARLSBAD 


Höhencafö 


„Freundschaftshöhe“ 


Restaurant Kßdst^tion der Drahtsei,bahn — Bequem erreich¬ 
bar — Schönstes Höhcncaf£ mit herrlicher Fern 
sicht — Liegeplatz — Vorzügliche Verpflegung. 

m ‘ Bes* Heinrich G. PöUL 



ff R 1/ Ä m I A * r TreHpunkt der ^ 
IxAIyAUU besten Gesellschau 

IZAIZAnil dioBar mit d0D A 

IvAIVAUU schönsten Frauen V 

ix A l/A Hl 1 dasKaljarettmitAt -j*ji 

IXHIXHUU traktionsprogramm 

Karlsbader Variete Oien 

Das führende Variete bringt 
Programme mit Weltattrakt tonen. 
Jeden 1, und 15. im Monat Pro- 
grammwechse], ^22 


GLATTAUER 

Wir garantieren Ihnen für vollste Zufriedenheit . 

D JSSif°S e - 

jj Abends In die 

MAROCCO-BAR zu Arys 

MARIENBAD 

Besuchet' Ueitaurant Hotel Der schönste Ausflug: Zur 

PANORAMA R<*inmühle i Buchtal 

TSgltcH nuchmftfng Konzert und Tanz bei Bol» DA ÜBER a, seinem Stl,5(H «* ÄiBobw*v«Wnduä* — mmnt 

Rhythm ik pr- £nxem hie. WaldMr&ndbad* I.iegepWtte. Garagen “ Offene FisehTHoht. 

Cafe und Restaurant 

£VUE bestens empfohlen! 


WEIN- UND DELIKAT ESSEN HANDLUNG 

J. C. KURZWEIL 

RESTADRANT Haus Goldener Adler, TeL 171. WEINSTUBE 


lose# £e&dL 


ÄstoT oriE,eng ' MeueMcUneidec 

========== Hotel Jlaueckee 


Geg runder 
1877 


7 ^ 02 ; fantes 

Goethe-Platz, Schwarzer Adler. 

WäscU&fcdez Ad 

Ch ceicUec Auswahl 


O 


Hotel 


Cafe 


Restaurant 

* 


Idylliicti um Wfttdle un Bellevue*Viertel fieieiräu, e Zimme/ 
mit und ohne Verpl Pxiuchblkuteti* V Idealtr Früh- 

itück- u* JausenplutK, Terrafise IJejge wiesen, Kpüzert, 7“ 'Uv. 

Treffpunkt der W1ZO und J, O. B. B. 

tnh. Max Uwy. 


Vornehmes Familtenhaus ersten Hanges flPfl 
Prächtige Lage an der Waldquelle wtk 

Parkhotel WALDMUHLE 

Jeder moderne Komfort —■ Täglich drei¬ 
mal Freikonzert — Autogarage 


Hotel Caffe Restaurant 

Alm und Sennbof 

ieutjoi.e m, iS tändle* Autobü*veric(tj — Bekannt 
futn Küche — El Staate Freniden^unruer mit mederust, 
Tel. 200®. Komfort — Lieg ep lut/. 668 


In jedes jüdische Haus 
die jüdische Zeitung! 


CAFE UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Tepler Haus 

Erstklassige Erzeugnisse samt> 

Hoher Bäckereien und Torten 

Ganijihrlger ObJaten* uitd Brunnenkuchtnvefsarjd 


Herrenschneider feinsten Genres 

JOSEF ROTH 

vormals J - S traust 

HA US M E R KUR, gegenüber dem Kreuzbrunnen 
Größtes Lager <van englischen Nouveau tds 


FRANZENSBAD 


Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern sws 

PplUPflpPQ.ßpIlQiniO E T^'pHUz,rHa^n k ’ 

The dansant, Souper Ilr IV fllr I ff “ fl f,l|r II ilr Terrassen, Garagen. Boxe# 
dansant, Cndge-Cerele ULI 1 UUll U uLllLIUL TelejF.-tJp.: fltlveflereliDtel.Telston L 


weStkurort Franzensbad 




Ii e ä I f Ft-auen-« Merz- r RKeumÄ- 
urvd Stoffwechselkrankheiten, — Kur¬ 
zett 15, April bis 15* Oktober* “ 
Pauschalkuren* — Prospekte durch 
die Kurverwaltung. 


in 


^ S^ e 

tnsedere^ ettr 

d er 


11 1 


»i 


BAUDEN 



Eobi-Bouds 
Eohnwiesboudc 

H 16 m ü. d. M. 

He ’ FLfi [ i rr h r Zimmer mit ciödemeiTi Ko ns fort, erstklassige 
Küche U^cvtjciei], von Petzer und Jähinusiibad hc^ticrn 
erreichbar. MöQä.ue Preise. 


Neue Adolfbaude 


1050 m 


Tel. iß 


Posl PeUer 


rieiiaglsciie Zimmer mit iüeDendcm Katt- u. W^rmwas^er, 
eilte Küche, Ließe wiesen, Pin& Pong, von Patzer bequem 
ku erreichen, billige Freiae, bekannte Jausenetalion. 


K©B»z»^n^ick-Baude 

an^uhlieliencl m üe Bodcnwie^e. 

Post Petzer. 1100 m Seehöhe, 

üegewiesen, iemrainelxune,, fliehende!? wisset im Hause 
mäOlgt Preise. 


Vinzbaude 


1115 

__ Meter 

aul dan ßohnwlasert. post Schwarzen Ihai 

Tel. & Tüplerbatidc. 

ZtTTtmct' mH fließendem Katt^ und Warmwaiser* ante Küche 
Litfjtwmen, Fing-Peng, für Sommeraufenfhall heil, geeignet 


Braunbergbaude 

bei Petzer 000 m Tel, 22 

Inmitten der herrlichsten Wiesen gelegen, 
Zimmer mit Dienend. Kalt-Warmwasser, Zentralheizung. 
GunstIge Pe n sions a r ranc;e men ts. 


1150 m Ü. d. M* 


Post Schwarzenthal 


Helenenbaude 

au. tien ßolmwissen 

Herrlicher Aufenthalt lür Sommergäste, 
gemütliche Zimmer mit modernem Komfort. 
Ganzjährig geöffnet Liegewiesea. Mäßige Preise, 
fei.: Zentrale TOpferDauae iNr. 4 , 


Schwarzschlagbaude 


neben der Schwebebahn 
tjoo m Seehöhe 

der ideale Sommeraufenthalt im Riesengebirge. Behagliches tomiormbies Haus; 

gute Verbindungen nach Johanni 5 bad u. Petzet. Erstklassige Küche. Liegewiesen 
Posi Jebaemsbad- Ganz jährig geöffnet. Tel.: Amt Johannisbad, 


HARRACHSDOÄF-JVEUWELT 


Ihr Abonnement? Kc 45'- 


PETZER 


Hotel Hradec 

(früher Sport- H o t e 1), vollständig renoviert 
Alle Zimmer mit modernem Komfort. Eigene 
sonnige Liege wiesen beim Hotel. 
Erstklassige Küche, Mäi3ige Preise* 

Wilhelm Friedrich, neuer Pächter. 


Kürpension Dr. Med. E. WEISS 

Für Erholungsbedürftige und Rekon- 
valesxenten 

Besonders für Kinder bestens geeignet 
Mäßige Preise 
Vornehmes Haus mit neuzeitlichem Komfort, 
guter Küche auch nach D i ä 1 v o rseh r i ft 


Das behagliche Belm der Sommergäste 

Ho,e ' BELLEVUE 

Bequeme Zimmer mit allem Komfort 
Gute Küehe 

Eigene Tennisplätze und Liegewiesen 
Garagen im Hause Stark ermäßigte Preise 
Tel. iS Danerverb. Neue Leitung: ant. H&tzl 


Höh«ncaf4 

Sec^utie 732 Qi 

IVIIMROD 

Restaurant 

Bei* A, LÖSCHNER 

StSndlßcr Uumibuffverkehr* 

PeleJoa 2177. 



Kurgäste, 


die sich auf die „SELBSTWEHR** berufen, genießen 
in diesen Häusern eine lOprozentige Ermäßigung , 


Seite S . 


SELBSTWEUB 


Kr. 31 


Burat!selber: Ein Konsortium, — Verantwortlicher Etedakteur: Dr, Josef Wechsberfr* — Druck von Beinr. Mercy Sohn, Prag, 

Die Beaützua# der Zeitimffsmark&a wurde voa der Poatr and TolefirapheadirekÜoü in Pra« unter Nr, l35,080yVÜ—i926 bewilligt, 






















































































































